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Telegrapfifche Depeſchen. 


(Seliefert von ber „Scripps McRae Preß Afjoriation*), 
Inland. 


Völlig fehlgeſchlagen 
Iſt nach amerikaniſchem Zugeſtändniß Law⸗ 
tons geldzugsplan-Plan auf Morong.— 

Vorzüalicher Signaldienſt der Filipinos. — 

Die nördlichen amerikaniſchen Truppen 

von den Filipinos beläſtigt. —Deweys Ab⸗ 

fahrt von Hongkong. 

Manila,6. Juni. Es wird jetzt all— 
ſeitig zugeſtanden, daß der Feldzugs— 
Plan des Generals Lawton (zu deſſen 
Kolonne auch die Hall'ſchen Streit— 
kräfte gehören) auf der Halbinſel Mo— 
rong völlig fehlgeſchlagen iſt. Pilars 
Filipinos-Armee iſt entkommen. In— 
folge deſſen wurde der Truppen-Kor— 
don, welchen General Hall von Anti— 
polo nach Morong ausgedehnt hatte, 
wieder zurückgezogen. Oberſt Whalley 
kehrte heute früh wieder nach Paſig zu— 
rück. General Hall's Kommando 
bleibt vorerſt in Morong. 

Daß der amerikaniſche Einſchlie— 
ßungs-Plan mißlang, iſt nicht nur auf 
die Schwierigkeiten des Gebirgs-Ter— 
rains, ſondern auch zum großen Theil 
auf den ausgezeichneten Geheimdienſt 
der Filipinos zurückzuführen. Alle 


Bewegungen der amerikaniſchen Trup-⸗ 


pen wurden ſehr prompt von den Fi— 
lipinos ermittelt und ihren Leuten 
durch Signalfeuer bei Nacht, und 
Rauchſäulen bei Tag, von den Berg— 
gipfeln aus bekannt gemacht. 

Die amerikaniſchen Truppen waren 
30 Stunden ohne Nahrung und ſind 
jetzt ſehr erſchöpft. 


ten mußten in dem unwirthſamen 
Lande im Stich gelaſſen werden. Die 
Filipinos fanden ſich ziemlich gut mit 
den Terrain-Schwierigkeiten ab und 
konnten ſogar ihr ſchweres Geſchütz 
beim Rückzug durch die Gebirge mit— 
nehmen. 

Es werden jetzt amerikaniſche Vor— 
räthe auf dem Waſſerweg nach Morong 
gebracht, aber ſie können nicht von 
dort aus in das Binnenland beför— 
dert werden. Die Experimente der 
Amerikaner mit chineſiſchen Kulis als 
Vorräthe-Beförderer ſind im Ganzen 
erfolgreich geweſen, obgleich mehrere 
der Chineſen deſertirten; ohne die 
Kulis könnten die Amerikaner über— 
haupt nichts in dieſer Beziehung an— 
fangen! 

Amerikaniſchen Angaben zufolge 
haben die Streitkräfte des Generals 
Hall und die Kanonenboote, welche 
ihm Beiſtand leiſteten, im Ganzen 
123 Eingeborene getödtet, ſonſt aber 
ſogut wie nichts bezweckt. 

General Hall wird ſich über den 
nördlichen Theil der Halbinſel Mo— 
rong ebenfalls wieder nach Paſig zu— 
rückziehen. 

Die Truppen des Oberſten Tru— 
man, welche ſich an der Weſtſeite der 
Halbinſel Morong hin bewegten, nah— 
men Angons und Binangonan ohne 
beſonderen Widerſtand ein, und ſtie— 
Ben ſpäter zu der Hall'ſchen Truppe. 
Die Filipinos hatten zu Binangonan 
eine Strandbatterie von zwei Ge— 
ſchützen, und es gelang ihnen, ſie weg— 
zubringen, ehe die Amerikaner in den 
Ort kamen. 

Jüngſt machten die Filipinos auch 
einen Angriff auf das Städichen 
Macabebe, deſſen Einwohner bekannt— 
lich aus Feindſchaft gegen die Tagalen 
den Amerikanern Gefolgſchaft leiſten, 
und ſie vertrieben die Bevölkerung 
und brannten das Städichen nieder. 

Allnächtlich werden die amerikani— 
ſchen Truppen im Norden, zu San 
Fernando, von den dortigen Filipinos 
beläſtigt, und jüngſt wurden mehrere 
Amerikaner dabei verwundet. Die 
Filipinos benutzen dabei auch mehrere 
Krupp'ſche Geſchütze, mit denen ſie in 
die Stadt hineinfeuern, und die ſie 
dann wieder mit ſich nehmen. 

Waſhington, D. C., 6. Juni. 
Admiral Dewey hat das Flotten⸗ 
Departement benachrichtigt, daß er 
heute Nachmittag mit ſeinem Flag— 
genſchiff „Olympia“ von Hongkong 
nad) Singapore abgefahren ijt (auf 
der Heimfehr nach den Ver. Staaten 
über Gibraltar). 

Eubanifdhefpanifcher Bandit 

gelyncht! 

Andere Spanier find jetzt in Anaft. 

Havana, 6. Juni. NRiefige® Auf- 
fehen erregt bier bie Todtung bon 
ternandez Zobregat, einem der befann= 
tejten Zeutnants der ſpaniſchen Gue— 
rillas, der fich mährend des Revolu— 
tionsfrieges durch befondere Graufam- 
feit ausgezeichnet hatte. Yingft wagte 
ed Zobregat, nach feinem alten Heime 
zu San Antonio de 108 Banos zurüd- 
zufehren, obwohl er gewarnt worden 
mar. Die halbe Bevölferung der Ort- 
Schaft jammelte fich vor der Wohnung 
feines Schwiegervater8 und fchlug auf 
die Thüren und Tyenfter log. Lobre- 
gat, welcher in dem Haus verfiedt war, 
verfuchte, durch einen Garten zu ent» 
fommen, murbe aber nad) furzer Heb=- 
jagd, mobei er noch) einen ber Berfol= 
ger durch einen Revolverfhuß verwun- 
dete, eingefangen und von feinen alten 
Nachbarn aufgefnüpft. Gar manche 
Andere fürchten jegt ebenfalls für ihre 
Sicherheit, und ein KRomite der [pa= 
nifhen Bewohner von San Antonio 
hat den Generalgouverneur Broofe um 
unverzüglide Schugmaßnahmen er- 
fudt. Brigabegeneral Lee mwurbe denn 
au mit einer Kavallerie-Schmabron 
nah San Antonio gefanbt. 

 Dampfernahridten. 


3 Zodte! 
| 
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Derhängnifvolles Unglüd in einem Stein: 
brudh! 

Allentorn, PBa., 6. Juni. Bei einem 
großen Einfturz im Steinbruch von 
Peter & Söhnen zu Berlinpille find, 
wie gemeldet, 16 Perfonen umgefom- 
men, darunter Nakob Schäfer mit 
Hrau und 4 Kindern, und Robert Sny- 
der mit Frau und 7 Kindern. 

Bis jegt ift erft eine Leiche au3 den 
Irüimmern gezogen worden. 

Allentomn, Ba., 6. uni. Das 
Schiefer-Steinbruch-Unglück zu Ber— 
linville war nicht ganz ſo ſchlimm, wie 
erſt gemeldet. 
3 Perſonen wurden bei dem Einſturz 

getödtet, nämlich: Jakob Schäfer, 
| Ammon Beer und Robert Super. 
| Die nunmenihlide Hitze! 
Cincinnati, 6. Juni. Der heutige 
Tag it binfichtlih der Hite noch 
Schlimmer als der geftrige, und immer 
mehr häufen fih die Hitichlag- Fälle, 
pon denen ein beträchtlicher Theil tödt- 
Yich verläuft! Das Quedfilber tanzt in 
der Nähe des 100. Grades herum. 


Kundgebung dDeutiher Landwehr: 
männer. 

Milmaufee, 6. Yuni. Bei der eier 
des 18. Gründungdtages des Deutichen 
Landwehr-Vereins (der älteften deut- 
Ichen Soldaten-Organifation in Wis- 


conſin), welche im Schlitz'ſchen Park 


Trains mit Vor- 
räthen für die amerikaniſchen Solda- 





unter großem Zudrang begangen wur— 
de, hielt der Vereinspräſident Emil 
Curt eine große Rede gegen die deutſch— 
feindlichen und englandfreundlichen 
Treibereien eines großen Theiles der 
anglo-amerkaniſchen Preſſe und be— 
klagte es, daß die Deutſchen Milwau— 
kees in der Stellungnahme gegen dieſes 
Treiben noch weiter hinter demDeutſch— 
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Chieago, Dienſtag, den 6. Juni 1899. — 5 Uhr⸗Ausgabe. 


Franfreih und Dreyfus. 

Die Regierung fiegt in der Depntirtenfam- 
mer.—Scarfe Worte Dupuys über die 
vornehmen Müßiggänger und antizrepub- 
Iifanifchen Krawaller. —Dreyfus verläßt 
die Teufelsinfel. 


Paris, 6. Juni. Wie erwartet mur- 
de, gab e3 auch in der franzöfifchen Ab- 
geordnetenfammer- jtürmifche Auftrit- 
te, al3 die Regierung über die Rund» 
gebung royaliftifcher u. antifemitifcher 
Raufbolbe gegen Präfivdent Loubet, an 
ber Rennbahn zu Auteuil, interpellirt 
tourde, Die Regierung fiegte auf ber 
ganzen Linie, indem ihre Anträge be= 
treffs Ueberganges zur Tagesorbnung, 
Brandmarfung jener Pöbeleien und 
Anſchlagen des Dreyfus-Reviſions⸗ 
Urtheils mit ſehr großen Mehrheiten 
angenommen wurden. : 

In der Debatte, welche zeitweilig in— 
folge der perſönlichen Angriffe auf 
Loubet und den Miniſterpräſidenten 
Dupuy ſo tumultuariſch wurde, daß 
die Sitzung unterbrochen und einer der 
Hauptſchreier, de Lagentaye, „hinaus— 
geſchmiſſen“ werden mußte, bemerkte 
der Miniſterpräſident u. A.: 

„Die Vertreter der Eleganz und des | 
guten Tones haben ung gejtern einen | 
Begriff davon gegeben, mas Frankreich | 
bon ihrem Müßigang und ihrer n= 
dolenz erwarten fann. Die Vorgänge 
waren um fo miderwärtiger, al3 fie in | 
Gegenwart bon Vertretern fremder 
Nationen ftattfanden. Die Krafehler 
gaben vor, Frankreich in der Armee zu 
vertreten; aber da3 Publitum war ge= 
gen fie; fie haben ſich als Feinde ber 
Republik und Verfchwörer gegen die- 
felbe entpuppt.” 

E3 mird jet als endailtig gemel- 
det, dat Dreyfus am Donnerftag mit 
dem NRegierungs-Kreuzerboot „Sfar“ 


thum anderer amerifanifher Städte | von der Teufelzinfel weggebracht wer— 


zurüdjtänden. 

Need dient feinen Termin aus. 

Majbington, D. E., 6. Juni. „Zar” 
Need von Maine, der Er-Sprecher des 
Fundes-Abgeorbnetenhaufes, wird im 
neuen Kongreß feinen Wahltermin zu 
Ende dienen (den zwölften, ohne Une 
terbrechung). Doch heißt es, daß er fei- 
nerlei wichtige Ausſchuß-Vorſitzerſtelle 
mehr annehmen wolle, die ihn zu ſehr 
an die Routine-Arbeit des Kongreſſes 





binden würde. 


Ausland. 


Deutiher Reichstag. 
Minifter v. Bülow verlieft den Dertrag be 
treffs Abtretung jpanifcher Infeln. — Ein 

Anariff Bebels. 

Berlin, 6. Juni. m Reich3tag ver- 
las heute der Reich = Staatsfetretär 
des Ausmärtigen, Hr. p. Bülow, den 
mehrerwähnten Vertrag mit Spanien 
betreff3 Abtretung der Karolinen= und 


| anderen Injeln an Deutjchland. 


| 
| 


Der Vertrag beitimmt, daßDeutich- 
land 25 Millionen Bejetas für die In= 
feln zahlen und Spanien auf jeder der 
Sinjelgruppen eine Kohlenftation, zur 
Benußung in Krieg und Frieden, über- 
lajlen, ferner au) Spanien die Meift- 


| begünftiqung® = Klaufel im Handels 


| 


perfehr mit den Infeln zugute fommen 
laſſen ſoll. 

Der Miniſter ſagte, die Regierung 
mürde dem Reichstag dankbar fein, 
wenn berjelbe auß Höflichkeitsgründen 
auf eine öffentliche Erörterung desBer- 
trages verzichte. 

Darauf ging der Reichatag im Al- 
gemeinen auch ein. Doch griff der So= 
zialiftenführer Vebel die Regierung 
wegen bes Ankaufs der Karolinen-In— 
ſeln heftig an. „Das werden keine 
ſchlechten Kolonien ſein“, ſagte er, „wo 
ung jeder Neger 370 Mark koſtet. 
Wenn die Regierung übriges Geld 
auszugeben hat, ſo könnte ſie ſich ja 
an den Hungersnoth-Diſtrikten in Oſt— 
afrika verſuchen, oder Schwindſuchts— 
Heilanſtalten bauen. Hiergegen würde 
ich gewiß nichts einzuwenden haben.“ 

Zum Schluß zog der Redner über 
die Anti⸗Streik-Vorlage des Kaiſers 
los. 

Kriechen vollſtändig zu Kereuze. 

Berlin, 6. Juni. Nunmehr iſt, 
wie mit den Poſt-Aſſiſtenten, auch der 
Friede zwiſchen dempoſtunterbeamten⸗ 
Verband und dem Staatsſekretär der 
Reichspoſt, General v. Podbielski, end⸗ 
lich hergeſtellt, indem dieſer Verband 
auf Podbielskis Verlangen ſeine Auf—⸗ 
löſung definitiv beſchloß. Die Poſt— 
unterbeamten werden künftig nur in— 
erhalb der Oberpoſtbezirke zu Verbän— 
den zuſammentreten. 

Dieſer Verband hatte im Intereſſe 
des Friedens kürzlich beſchloſſen, den 
bisherigen Verbandsvorſitzenden, der 
durch einige ſcharfe Schreiben an die 
Zentralbehörde vor allem Anſtoß erregt 
hat, fallen zu laſſen. Außerdem iſt be— 
ſchloſſen worden, daß die Wünſche und 
Beſchwerden der Unterbeamten nicht 
mehr durd die Preſſe und denReichs— 
tag . wahrgenommen werden follen. 
Mit diefen Beichlüffen erhofft man, die 
Gunft der vorgefegten Behörde wieder 
erringen zu fünnen. Herr db. Bobbiel3- 
fi fiegt alfo auf der ganzen Linie. 

Zum Johann Strauß’ Ableben. 

Wien, 6. Yunt. Ueber die lepten 
Augenblide des Malzerkönigs Johann 
Strauß wird noch gemeldet, daß er die 
legten Stunden ohne Bemußtfein da 
lag. Die Gemeinde Wien bemilligte 
ihm ein Ehrengrab in der Arkadenhalle 
des Zentralfriedhofes. Teftamenta- 
riſch hat der Verſtorbene die Geſell⸗ 
fchaft ter Mufilfreunde” in Mien zur 
Univerfalerbin feines Naclaifes ers 
nannt, aber beftimmt, feiner 

S fter und GStieftochter bie 
Nußtznießung verbleibe. 


er⸗ 


den wird. 

Die Frage der gerichtlichen Verfol— 
gung des Ex-Kriegsminiſters Mer— 
cier, in Verbindung mit dem Drey— 
fus-Fall, iſt bis nach Beendigung des 
neuen Dreyfus-Prozeſſes verſchoben 
worden. 

Etwa 18 der Perſonen, die zu An— 
teuil verhaftet wurden, werden unter 
der Anklage der Rebellion prozeſſirt 
werden, worauf eine Maximalſtrafe 
von 5 Jahren Zuchthaus ſteht. Der 
Automobile-Klub, deſſen Präſident ei— 
ner der größten Hauptkrakehler war, 
iſt von der Polizei geſchloſſen worden. 

Der Graf Boni de Caſtellane leugnet 
jetzt, daß ſeine amerikaniſche Gattin 
(Tochter von Jay Gould) ebenfalls 
an dem Krawall gegen Loubet bethei— | 
ligt gemejen ei. Seine Gattin felber | 
bermeigert alle Ausfunft, meil ihr 
Oatte ihr verboten habe, mit Zeitungs— | 
leuten zu Sprechen! 

Gapenne, 6. Juni. Hauptmann Drey- 
fus ift bereit3 von der Teufels-Inſel 
nach der Infel Royal gebracht worden, 
too er die Ankunft des, von Martinique 
abgefahrenenfreuzerbootes „Sfar” er= 
wartet, das ihn gegen Ende der Woche 
nad Franfreih zurüdbringen mird. 
Er ift jeßt einfach mieder regelrechter 
franzöfifcher Offizier, der einen frieg3= | 
gerichtlichen Prozeß ermartet, und 
Uniform und Auszeichnungen find ihm 
zurücgegeben. Aber er wird noch im— 
mer drückenden phyſiſchen Einſchrän— 
kungen unterworfen ſein. 

Paris, 6. Juni. Die Abſicht des Mi— 
niſter-Präſidenten Dupuy, mit ſtarker 
Hand gegen die Angreifer desPräſiden— 
ten Loubet einzuſchreiten, iſt der ſicher— 
ſte Beweis für den Umſchwung, der ſich 
in Frankreich in der öffentlichen 
Meinung vollzogen hat. Denn ſonſt 
würde Dupuy nimmermehr ein ſolches 
Auftreten wagen. 

Dupuy iſt auch entrüſtet über die 
Art, wie der Prozeß gegen die Patrio— 
tenliga-Schreier Deroulede und Mar—⸗ 
cel⸗Habert geführt worden iſt, und wo— 
durch es Deroulede und mehreren Zeu— 
gen ermöglicht wurde, Loubet in 
hundsgemeiner Weiſe zu beleidigen. 
Daher iſtLombard, welcher alsStaats— 
anwalt in jenem verunglückten Prozeß 
fungirte, abgeſetzt worden, und der 
Präſident des Aſſiſen-Gerichtes Tar— 
dif, wird ſich vor einer höheren In— 
ſtanz zu verantworten haben. 

Paris, 6. Juni. Das Blatt „La 
Matin“ behauptet, die Krawaller an 
der Rennbahn zu Auteuil hätten die 
Abſicht gehabt, den Präſidenten Loubet 
zu entführen und in einem Automobile 
fortzubringen. 

Der thätliche Angriff auf Loubet 
hat offenbar die Popularität des Prä—⸗ 
ſidenten ſehr erhöht, und von Republi— 
kanern allerFraktionen gehen ihm Ach— 
tungs⸗ und Vertrauens-Adreſſen zu. 

Zola war kaum wieder in Paris, als 
er ſeine Thätigkeit in der Dreyfus— 
Picquart-Sache auf's Neue eröffnete 
und in dem bekannten Blatt „L'Au— 
rore“ einen bewegten Appell behufs end⸗ 
licher Freilaſſung des OberſtsPicquart 
erließ. 

Zwei ſchlimme Feuersbrünſte. 

Kiel, 6. Juni. In dem Dorfe Ham- 
meleff im Regierungsbezirk Schleswig 
zerſtörte ein Feuer 14 Häuſer. — Bei 
einem anderen Brande in Sukow bei 
Parchim in Mecklenburg-Schwerin 
wurden zwei Perſonen verwundet, und 
12 8äuſer ein Raub der Flammen. 


Gibt es einen Generalſtreitk? 


Berlin, 6. Juni. In den Kreiſen 
der Sozialiſten ſoll man jetzt überle— 
gen, ob als Antwort an den Kaifer me- 
gen der Zuchthausvorlage nicht ein Ge⸗— 
neralſtreit aller Berufe erfolgen ſolle. 

"Bis jet wird das Gerücht von Nier | 
manbdem ernft genommen, _ 


ft aud dem KHaifer zu arg. 

Die Zuftände ländlicher Arbeiter in Oft: 
preußen. — Unangenehme Aeuferungen 
für die Agrarier. 

Berlin, 6. Juni. 3 fommt gewiß 
nicht oft vor, daß Kaifer Wilhelm und 
die Sozialdemofraten in bazfelbe Horn 
ftoßen! Ein folches Beifpiel aber ift 
nach langer Zeit wieder einmal zu ber- 
melben, 

Der Kaifer befuchte jüngjt fein neu 
erworbenes Gut zu Gadinen bei El- 
binag, Oftpreußen, und fah fich auch bie 
dortigen Urbeiter-Miethswohnungen 
an. Sn einer Uinterredung mit einem 
Vertreter eines fonjervativen Blattes 
in Elbing äußerte er ich ſpäter dar— 
über: 

„Die Vieh-Scheune in Cadinen tft 
ein wahrer Balajt im Vergleich zu bie= 
fen Arbeitermohnungen! Und Dies 
Tcheint überhaupt die Kalamität in den 
dftlichen Provinzen zu fein. Das muß 
anders werden! 3 ilt unerhört, daß 
Schmeinetofen beffer jein follten, als 
Arbeitermohnungen.” 

x den Ohren der Ngrarier Flingen 
diefe Worte jehr unangenehm; zumal 
fie fih faum von den betreffenden Aus 
laffungen fozialiftifcher Wortführer in 
Reichstags - Debatten unterfcheiden. 
Uebrigens hatte fich befanntlih au 
der Schwager des Kaifers, Ernjt Güns 
ther von Schleswig-Holflein, dahin ge= 
äußert, daß die miferablen Löhne bie 
Haupturfahe der Auswanderung 
ländlicher Arbeiter auß den öftlichen 
Provinzen feien. 

Hatte fchon diefe Bemerkung großen 
Anjtoß bei den Agrariern erregt, fo tjt 
dies noch mehr mit den obigen Kaifer- 
orten der Fall! Man geht vielleicht 
nicht fehl, wenn man in diefen Worten, 
melche bei der liberalen Preffe großen 
Beifall finden, auch etwas politifcheBes 
rechnung fieht, megen der Haltung der 
Agrarier gegenüber der Kanal unb 
der Fleiſchbeſchau-Vorlage. 

Auch von anderer Seite haben die 
Agrarier jüngſt wieder eine Zurückwei— 
ſung erfahren. Ihre Agitation zu— 
gunſten Beſchränkung der Schulzeit in 
den ländlichen Bezirken iſt vom Lehrer— 
tag der Provinz Brandenburg in ſchar— 
fen Beſchlüſſen verdammt worden (wie 
dies auch ſeitens des letzten oſtpreußi—⸗ 
ſchen Lehrertages geſchehen war). 

Gefangen und gehängt. 

Moskau, Rußland, 6. Juni. Den 
Behörden des Khanats von Bokhara 
(welche auf das Drängen der ruſſiſchen 
Vertreter hin handelten) iſt es endlich 
gelungen, den berühmten alten Bandi— 
ten Eſchkuwat gefangen zu nehmen, 
der zehn Jahre lang an der afghani— 
ſchen Grenze ſein Weſen getrieben 
hatte. Noch im vorigen Jahre hatte 
hatte ſeine Bande einen ruſſiſchen Poſt— 
zug ausgeraubt. Im Ganzen haben 
dieſe Banditen Hunderte von Perſonen 
getödtet! Eſchkuwat iſt zu Bokhara 
gehängt worden. 

Freireligiöſer Prediger verurtheilt 
Magdeburg, 6. Juni. Der frei— 

religiöſe Prediger Wolydorf in Naum— 

burg a. d. S. erhielt ein halbes Jahr 

Gefängniß, weil er in einem öffent— 

lichen Vortrage die Bibel „nur ein 

Menſchenwerk“ genannt hatte. 

Dampfernachrichten. 
Ungelommen. 

New Dort: Landaff City von 
Briftol. 

Glasgow: Hibernian von Bofton. 

Albgegangen. 

New York: YAurania nad Liver- 
pool; Neuftria nad) Liffabon. 

(Telegraphiihe Notizen auf der Innenfeite.) 


Sotalbericht. 
Ein Wespenneſt? 


Die Einſchätzungs-Bebörde macht eine 
Entdeckung. 

Die Mitglieder der Steuereinſchä— 
tzungs-Behörde ſind der Anſicht, daß 
ſie einer kleinen, aber auserleſenen Ge— 
ſellſchaft von Steuerhinterziehern auf 
die Spur gekommen ſind. Den ver— 
ſchiedenen Aſſeſſoren wurden heute 
Morgen, an ſie perſönlich adreſſirt, zu— 
ſammen ſieben Einſchätzungs-Formu— 





lare zugeſchickt, welche durchweg ſehr 


wohlhabenden Perſonen zur Ausfül— 
lung zugeſtellt worden waren. Eine 
Vergleichung der zurückgeſchickten For— 
mulare hat nun ergeben, daß dieſe 
ſämmtlich von ein und derſelben Per— 
ſon unterzeichnet worden ſind, und vor 
nur zwei verſchiedenen Notaren. Man 
wird nun die betreffenden Bürger, de— 
ren Namen die Formulare tragen, ein—⸗ 
gehend darüber befragen, was ſie mit 
denſelben angefangen haben, und die 
Notare um Auskunft erſuchen über die 
ihnen „perſönlich als verfügungsfähig 
bekannten Perſonen“, deren Unter— 
ſchrift ſie beglaubigt haben. 

Die Aſſeſſoren Bach und Weber ſind 
der Anſicht, daß man hier auf ein bö— 


ſes Weſpenneſt ſtößt, aber ſie ſind ent— 


ſchloſſen, zuzugreifen, und zwar feſt, 
was ja die einzige rathſame Methode 
ſein foll, dergleichen überhaupt anzu— 
faſſen. > 

Die Repijionsbehörde wird voraus— 
fichtlich nicht [don am 1. Juli mit ihrer 
Arbeit beginnen fünnen, da die Lifte 
der Einfehägungen nicht vor Ende des 
nädhjften Monats wird fertig geftellt 
merden fünnen. 


— — — — 

* Präſident Boldenweck und die 
Drainage-Kommiſſäre Carter, Kelly, 
Smyth, Braden und Mallette, ſowie 
Chef-Ingenieur ham Randolph, be⸗ 
gaben ſich heute frühmorgens nach 
Joliet, um dieSektionen 17 und 18 bes 
großen Grabens zu inſpiziren. 


Muthmaßlich Raubmord. 


Detektives mit der Aufklärung des Sachver⸗ 
halts betraut. 


Der Viehhändler W. H. Haynes aus 
Hidalgo, Ill., der vorgeſtern Abend, 
ſchwer verletzt und in bewußtloſem 
Zuſtande, nahe der 29. Straße auf den 
Geleiſen der Illinois Central-Bahn 

aufgefunden wurde, iſt ſeither im Lu— 
kas-⸗Hoſpitale geſtorben. Von der an— 
fänglichen Annahme, daß der Mann 
einfach verunglückte, iſt man abgekom— 
men. Die Polizei glaubt jetzt, daß es 
ſich um einen Raubmord handelt, und 
Leutnant O'Brien vom Cottage Grove 
Avenue-Revier hat ſeine tüchtigſten 
Leute mit der Aufklärung des Sach— 
verhaltes betraut. 

Hilfs-Coroner Bach, der mit dem 
Inqueſt ſchon geſtern begann, hat die 
Fortſetzung der Unterſuchung vorläu— 
fig bis zum nächſten Dienſtag verſcho— 
ben. Frau Haynes hat die Behörden 
benachrichtigt, daß ihr Gatte, als er 
Hidalgo Ausgangs letzter Woche ver— 
ließ, zwiſchen 8800 und 8900 bei ſich 
gehabt hat. Als Haynes im Hoſpital 
eingeliefert wurde, waren ſeine Taſchen 
leer. Man wird nun feſtzuſtellen ſu— 
chen, in weſſen Geſellſchaft der Mann 
am Samſtag und am Sonntag geweſen 
iſt. 

— —— 

Das Geſicht von einem Hunde 

zerfleiſcht. 

Der ſiebzehn Jahre alte James Ir— 
win erblickte geſtern vor der Wirthſchaft 
Nr. 221 Clark Str. ein Prachtexemplar 
bon einem ruſſiſchen Wolfshund. Da 
das Thier ſich behaglich in der Sonne 
ſtreckte, hegte Irwin kein Bedenken, ſich 
ihm zu nahen, um es zu ſtreicheln. 
Kaum hatte der Unvorſichtige die 
Hand ausgeſtreckt, als die Beſtie ihm 
auch ſchon an der Kehle ſaß. Der junge 
Mann ſchleuderte das Thier von ſich. 
Im nächſten Moment war es ſchon 
wieder an ihm emporgeſprungen und 
hatte feine Zähne in feine Wange ein- 
gehauen. Nrming Gefiht wurde bon 
dem mie müthend um fich fchnappenden 
Hunde fürchterlich zugerichtet, ehe e3 
gelang, das Ihier mit Gtodjchlägen 
zumGehorfam zu zwingen. Heute Vor- 
mittag jtand Batrid O’Malley, der Be- 
fiter der Wirthfchaft wie auch des Hun- 
be3, vor Richter Prindiville. Der Ver: 
munbdete begnügte fih mit dem Ber: 
fprehen O’Malley’3, dem Hunde das 
Lebenslicht ausblafen zu wollen. 

— — ——— — 
Dr. E. A. Ruſſell vermißt. 


Seit einigen Wochen iſt Dr. E. A. 
Ruſſell aus ſeinem Zimmer in Bartl3 
Hotel, an Harriſon und State Str., 
ſpurlos verſchwunden. Der 30 Jahre 
alte Mann war im Februar d. J. aus 
Butler, Pa., nach Chicago gekommen, 
um in der Klinik Nr. 819 Harriſon 
Str. ſeine mediziniſchen Kenntniſſe zu 
vervollkommnen. Ende März war er 
durch den in Butler erfolgten Tod ſei— 
nes Bruders veranlaßt worden, ſich 
nach ſeinem Heimathſtädichen zu bege— 
ben. Nachdem daſelbſt die Regulirung 
der Hinterlaſſenſchaft des Verſtorbenen 
erfolgt war, kehrte Dr. Ruſſell nach 
Chicago zurück und nahm wieder in 
Bartls Hotel Aufenthalt. Am 4. Mai 
iſt er von dort verzogen. Da er wenige 
Tage vorher in den Beſitz einer größe— 





ſte Zeuge. 


ren Geldſumme gelangt war, jo ber= | 


muthen feine Angehörigen, daß er be> 

| taubt und ermordet worden ift. 

—_— 10 —— 
M. R. Mandelbaums Begräbnif. 
Dom Trauerhaufe, Nr. 322 Yadfon 
Boulevard, aus wurde heute Nachmit- 
tag um 1 Uhr die Leiche des erjten 
Hilfs-Coronerd Meyer R. Mandel: 
baum zur Beftattung nah Waldheim 
Die Zeremonien bei ber 
Trauerfeier wurden von der Oriental 
| 2oge be3 Fyreimaurer-Orden? geleitet, 
welcher der Verftorbene angehört hatte. 
Die Betheiligung an dem Leichenbe- 
gängnifß war ungemein zahlreich, und 
zwar fomohl feitens der politiichen wie 
auch der perfönlichen Freunde Man 
'delbaums. Als Bahrtuchträger fun= 
girten Coroner Berz, John M. Smyth, 
Mahynard Hamilton, James 9. Gra- 
bam, Edward Flint und Charles An- 
drews; als Sargträger: Dr. Noel und 
dieHilfs-Coroner Elbe, Williams, Rey- 
nolds, Bach und Scharfer. 


Uebel zugerichtet. 


Der No. 263 29. Str. wohnhafte 
Harry de Bois wurde heute, am frü— 
hen Morgen, in der Nähe der 30. Str. 
und Cottage Grove Abe., aus mehreren 
Wunden blutenb von einem Poliziften 
angetroffen. De Bois behauptete, er ei 
in dem Haufe No. 3029 Cottage Grove 
Une. von Belannten, mit denen er in 
einen Streit gerathen, jo übel zugerich- 
tet morben. Die dafelbft mohnhaften 
Tena Burns, Frant Barnett und 
Barney Roſenthal mußten, ala 
des thätlichen Angriffs verdächtig, 
in der Reviermache an Cottage Grove 
Ave. Quartier nehmen; de Boi3 wurde 
in das Mercy-Hofpital befördert. 


gebracht. 


Das Wetter. 


Tom Wetter-Bureau auf dem AuditoriumsThurm 
wird für die nädften 18 Stunden folgende Witte: 
zung in Ausficht geftellt: * 

Ehicago und Umgegend: Im Allgemeinen ſchön und 
anhaltend warm heute Abend und morgen; möglicher 
weiſe örtliche Gewitter; ſtarle ſüdlide Winde. 

Illinois: Im Allgemeinen ſchön heute Abend und 
morgen, ausgenommen örtliche Gewitter im nord— 
—— Theile; anhaltend warm; ſtarke ſüdliche 

inde. 

Indiana und Miffouri: Im Allgemeinen jhön und 
anhaltend warm heute Abend und morgen; vers 
änderliche, zumeift lebhafte jüdliche Winde, 

n * ellte ſich der Temperaturſtand don 


go ftell 
| d bis beute Mittag fo t: bends 
fir 3 im; ac 1a Us 76 ac orans 


— 


| 
| 
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Da8 ‚„‚Zerow''sKomite. 


Senator Barter und die übrigen Unterſu⸗ 
dhungsräthe nehmen ihre Arbeit 
wieder auf. 


„Polizeilihe Wahl-Kontributionen‘ das 
erite Kapitel. 


Nach längerer Ruhepaufe hat heute 
Vormittag der Senat3-Unterfuchung?- 
ausfchuß jeine heifle Aufgabe, dieSon- 
dirung der Stadtverwaltung, wieber 
aufgenommen. Dan hatte allgemein et= 
wartet, daß fich das Kerom-Komite zu= 
nächft mit der ftädtifchen Zivildienftbe- 
börde befaffen werde, zumal Kommil- 
fär Carroll ein Zeugen = Vorladung 
für heute erhalten hatte, doch wandten 
die Unterfuchungsräthe vorerjt ihre 
Aufmerkfamteit dem intereffanten Ras 
pitel: „Polizeiliche Wahlkontributio- 
nen“ zu, weldjes während der Vormit- 
tagsfigung eifrigft erörtert wurde. Troß 
ber großen Hite hatten fih mieberum 
zahlreihe Zuhörer in dem Giß- 
ungsfaal, im „Great Northern Hotel“, 
eingefunden, die mit geſpannteſter Auf- 
merffamteit den Ausfagen der verfchie= 
denen Zeugen laufchten. 

%.8. Bradford, ein ehemaliges Mit- 
lied der jtädtifchen Detective-TForce, 
tmurbde zuerft aufgerufen. Er bezeugte, 
daß ihm wenige Tage vor ber Früh: 
jahrömwahl ein Brief zugefandt worden 
fei, in welchem ein Polizei-Telearaphift 
der Warrenlve.-Reviermache, Namens 
MeDonnell, feinen Amtstolegen Mul- 
caby, vom 19, Prezintt, aufforberte, 
„bi3 Jpätejtens um 37 Uhr Samftag 
Abend nad) der Dffice des Stadtaichers 
Eldred zu fommen, und dort $1O für 
die Kampagne-Kaſſe der gegenmärti- 
gen Adminiftration zu Binterlegen.“ 
Zeuge erklärte, daß er die Sache näher 


ı verfolgt babe, vermochte aber abfolut 


feine bireften Angaben zu machen. 

9. ©. MeDonnell, der Schreiber des 
oben erwähnten Briefeg, mar der näd)- 
Derfelbe geitand unums 
mwunden ein, daß er befagtes Schreiben 
an mehrere feiner Amt3follegen gefandt 
habe. Gie, die Polizei-Telegraphiften, 
hätten e3 der demofratifchen Stabtver=- 
mwaltung zu danten gehabt, dat ihrNo- 
natsgehalt von $60 auf $75 erhöht 
worden fei, und um fi) nun ein wenig 
erfenntlich zu zeigen, habe er, Me- 
Donnell, den Vorſchlag gemacht, daß je- 
der bon ihnen 10 Dollars zum Wahl 
fampagne- Fonds ber Partei beifteuere. 
MWederEldred noch fonft ein anderer de= 
mofratifcher PBarteiführer hätte hinter 
ber ‘sdee geitect, die ganz allein fei- 
nem, MeDonnells, Kopf entiprungen 


ei. 

Unmalt Burres brachte den Zeugen, 
der ftarf an Gedädtnigfhmäche zu 
leiden jchien, mehrfach ſcharf ins Ge- 
dränge, doch veritand Senator Barter 
es noch beifer, die Ausfagen MceDon= 
nells lächerlich zu machen. 

„Sie aeben unter Eid zu, biefen 
Brief abgefhidt zu Haben, nicht 
wahr?" redete er MeDonnell an. 

„Jawohl“. 

„Ihre Abſicht war, Ihre Amtskol— 
legen zu bewegen, je zehn Dollars 
Wahlkontributionen zu zahlen, gleich— 
ſam als Dank für die ihnen von der 
demokratiſchen Stadtverwaltung be— 
willigte Gehaltserhöhung?“ 

„Jawohl“. 

„Gingen Sie nun den übrigen Te— 
legraphiſten mit gutem Beiſpiel voran, 
und bezahlten Sie als Erſter die zehn 
Dollars?“ 

„Nein, ich habe überhaupt kein Geld 
bezahlt. Ich hatte meins Moneten ſehr 
nöthig“. 

„Dennoch verlangten Sie von ihren 
Kollegen, daß dieſe je 10 Dollars zah— 
len ſollten?“ 

„Ja, das that ich“, antwortete klein—⸗ 
laut MeDonnell. 

„Und nun verlangen Sie von uns, 
‚daß wir alle Ihre faulen Ausreden 
als baare Münze hinnehmen ſollen? 
Das wäre doch aber zu viel verlangt, 
junger Mann. Sie können heim— 
geben“. 

—r — — 
Starb in Folge des Genuſſes von 
Eiswaſſer. 


Perch Minard, der zehnjährige 
Sohn von E. W. Minard, dem Prin- 
zipal der Tenniſon-Schule, ijt eines 
ebenſo eigenartigen, wie ſchrecklichen 
Erftidungstodes gejtorben. Der Aina= 
be, welcher von ſchwächlicher Körperbe— 
Ichaffenheit war, hatte fich in der Nähe 
feiner in Maymood gelegenen elterli= 
hen Wohnung den Freuden des 
Baſeball Spieles über ſeine 
Kräfte hinaus hingegeben. Er⸗ 
hitzt war er nach Hauſe gekommen 
und hatte mehrere Glas Eiswaſſer hin— 
tereinander ausgetrunfen. Bald dar 
auf jtellte fich ein Quftenreiz in feiner 
Kehle ein, der immer ftürfer und ftär- 
fer wurde. Der Knabe wurde roth und 


z 


| blau im Gefiht. Der HYuften raubte 


ihm den Athem. Che ärztliche Hilfe 
zur Stelle fein fonnte, war ber lin= 
glüdliche erftict. 


Freigeſprochen. 


George Weir iſt von den Geſchwore⸗ 
nen Richter Steins von der Anklage 
freigefprochen worden, den Makler Pe- 
ter Ban DVliffingen durch betrügerijche 
Manipulationen um $600 begaunert 
zu haben. Er erbrachte den Beweis, baß 
er bon feiner= augenblidlich imStaats- 
zudthaus zu Yoliet figenden Gattin, 
Emma Weir, autorifirt worden iwar, 
jene Anleihe zu maden. State 
Kelicher, die das Hypotheken-JIn— 
Zee ae Fon * —— 

eir“ unterzeichnete, w 
nicht weiter prozeſſirt werden. * 


— — — — — — — — — — — — — — 


Gegen die Tuberkuloſe. 


Maßregeln der ſtaatlichen Viehkommiſſion. 

Die ſtaatliche Viehkommiſſion hat, 
mit Zuſtimmung des Gouverneurs 
Tanner, die folgenden Beſtimmungen 
zur Bekämpfung der Anſteckungsgefahr 
getroffen, welche darin liegt, daß Milch 
von tuberfulöfen Kühen auf den Markt 
gebracht wird: . 

„Sobald diefer Behörde zur Kennt— 
niß gelangt, daß fich unter Heerben von 
Milhkühen Ihiere befinden, melche tu- 
berkulös zu fein feheinen, find die be- 
treffenden Ihiere von einem zuftändi= 
gen Ihierarzt mit QTuberfulin zu ims 
pfen, ebenfo die ganze Heerbe, zu. mel- 
cher die verbächtigen Rinder gehören. 
Alle dieThiere, bei welchen fich nach ber 
Smpfung eine Erhöhung der Temperas 
tur bon zwei Grad und darüber be- 
merfbar macht, find zu Schlachten; die- 
jenigen, bei welchen die IVemperatur- 
Steigerung von 1.05—2 Grad beträgt, 
find von der Heerde abzufondern und 
fpäter von Neuem zu impfen. Für 
die gefehlachteten Thiere fol, nach por» 
bergegangener forafältiger lnterfu- 
Hung, den Eigenthümern vom Gtaate 
Erjaß geleiftet werden mie folat: 

„Falls keine Tuberkuloſe feſtgeſtellt 
wird, 100 Prozent des Werthes; falls 
die Tuberkuloſe erſt im Anfangsſta— 
dium vorhanden war, 75 Prozent des 
Werthes; falls dasThier ſchon einJahr 
lang mit Tuberkuloſe behaftet war, 50 
Prozent; zwei Jahre, 35 Prozent; drei 
Jahre, 25 Prozent; mehr als brei 
Sabre, 15 Prozent. 


Myſteriöſe Geſchichte. 

Vor etwa vier Wochen wurde eines 
Abends ſpät Herr Erneſt Hamill, 
einer unſerer bekannteſten und reich— 
ſten Bürger, übel zugerichtet im Sou— 
terrain des Sherman Houſe gefunden. 
Wer ihn mißhandelt hatte, wollte der 
alte Herr nicht angeben. Heute Mor— 
gen, vor Tagesanbruch, wurde ein 
Droſchkenkutſcher mit ſeinem Gefährt 
nach dem Fuße der North Ave. geru— 
fen. Dort fand er, in einer verfalle— 
nen Fiſcherhütte, einen Sohn des 
Herrn Hamill. Derſelbe, ein bekann— 
ter Lebemann und nur zum Spaß als 
Volontär bei der Firma Butler Bros. 
thätig, hatte eine böſe Kugelwunde 
im Kopf. Er verlangte von dem 
Kutſcher, derſelbe möge ihn in ein 
türkiſches Bad bringen. Das hat der 
Roſſelenker auch zu thun verſucht, aber 
man hat den verwundeten und ſtark 
blutenden jungen Menſchen in keiner 
Badeanſtalt aufnehmen wollen. So 
brachte der Kutſcher ihn denn zur Po—⸗ 
lizei, und dieſe hat ihn nach dem Lulas⸗ 
Hoſpital geſchafft. Wie er zu ſeiner 


Wunde gekommen iſt, ob er ſelber ſich a 


diefelbe beigebracht hat, oder ob er, 
auf verbotenen Wegen wandelnd, bon’ 
einem Anderen angefchoffen worden ift, 
darüber will er nicht3 verlauten laffen. 
Die Hofpital-Uerzte erklären, der jun 
ge Hamill werde an feiner Verwun- 
dung nicht jterben, e3 jei denn, e& träte 
Blutvergiftung hinzu. 
—————— 


Für die Flotte. 

Unter der Führung des Hochboots— 
mannes P.H. Smith gehen heute Abend 
von hier 82 Rekruten ab, welche für 
den Bundeskreuzer „Hartford“ ange— 
worben worden ſind. Es befinden ſich 
unter dieſer Zahl die nachgenannten 
Träger mehr oder weniger deutſch klin— 
gender Namen: 

Harry C. Arnold (Muſiker), John 
Lucas, Joſeph Voſeckhy, Charles F. 
Neſſel, William L. Schroeder, Fred E. 
Gauger, Frank H.Kruſe, John Palicki, 
Charles F. Hanſen, Charles Jernberg, 
George C. Zahn, Herbert Camrow, 
George H. Heinecke, Joe Schneidet, 
Karl Wilde, Albert H. Loſſin, George 
W. Faſching, Henry J. Wakerli und 
John A. Geriſcher. 


Eine Stunde Gefängniß. 

Die Gefhmorenen Richter Garys 
haben heute Lena Tiegen jchulbig be- 
funden, mit Vormwiffen „einen Biga- 
mijten geheirathet zu haben“. Da bie 
Angeklagte frank ift und zudem jchon 
zmei Monate lang in Unterfuhungs- 
haft gefeilen hat, ’jo verurtheilte der 
Richter fie nur zu einftündiger Ge- 
fängnißhaft. 

Der Hauptbelaftungszeuge gegen 
die Angeklagte war ihr eigener Gatte, 
Chatles Henningfen, der fi no 
megen Bigamie zu verantworten bat. 

— — — — 

* Dem Stadtrath wird am Montag 
ein Entwurf für die Höherlegung der 
Chicago Terminal Transfer⸗-Geleiſe 
zwiſchen Rockwell Str. und 42. Ave 
unterbreitet weden. Durchlaſſungen 
ſollen an folgenden Straßen vorgeſe— 
hen werden: Waſhtenaw Abe. Fair— 
field Ave.; California Abe.; Francis— 
co Ave.; Sacramento Ave.; Albany 
Ave.; Homan Ave.; Kedzie Ave.; Cen⸗ 
tral Park Av.; DouglasBod.; Spring⸗ 
field Ave.; 40. 41., und 42. Abenues 

* Der Aufenthaltsort von Frau 
Mary Marcus, über deren Verſchwin— 
den an anderer Stelle des Blattes be- 
richtet wird, ift heute Mittaa von Bo- 
liziſten der Revierwache an Weſt Chi⸗ 
cago Avenue ermittelt worden. Die 
tiefbekümmerte Frau hatte bei Bekann⸗ 
ten Troſt geſucht. Die Leiche ihres 
kleinen Kindes iſt in der 
Morgue aufgebahrt worden. 

* Die „Umerican Flag Day Afforia= 
tion“ bereitet für den 17. Juni — ben 


Sahrestag, an melhem die Republik. ä 
das Sternenbanner zu ihrem —5* 
chen erlor — wilder große Schülerfefte 


vor, bie in verfchiebenen Paris ber. 
Stadt veranftaltet werben follen. ; 


County- M 


* 





EDER 


Bu Doungsdtomn, D., brannte die 
Sakfabrif von Edwin Bell u. Söhnen 
° nieder. Schaden nahezu $100,000. 

0 Gehr jchmer erfranft ift der piel- 


= genannte National-Ubgeordneie Ri—⸗ 


" Hard P. Bland von Miffouri. 

20 — Das jährliche Haupt = Felblager 
bes, jehr ftark gemachjenen Ordens der 
u» Woodmen“ wurde heute in Kanfas 
er Eity, Mo,., eröffnet. 

" 0 Mehrere heftige Erberjchütterune 
gen werben wieder aus der Republif 
Colombia gemeldet. Beſonderes Un— 
= Beil jedoch jcheint nicht durch fie verurs 
" facht worden zu fein. 

0 Der erjte Banffra) aus dem 
Territorium Alaska ift zu melden: 
Die Bank von Staquay hat ihre Thü- 
ren zugemacht. Bejtände und Verbind- 
lichkeiten jollen jich etwa gleich fein, 

— 416 mirfliche und angebliche cu= 
banifche Soldaten haben jebt doc 
Waffen (ob es ihre eigenen waren oder 
nicht, ift jchwer zu jagen) abgeliefert 
und dafür das ameritanifche Geld im 
Betrage von $75 per Mann erhalten. 

— Der Gouperneur von Teras hat 
an alle Gouverneure und Generalan- 
© mälte der Unionäftaaten die Einladung 
zu einer Antis,Iruft“-Korferenz er- 
laffen, welche am 20. September in St. 
Louis zufammentreten fol. 

— Als das Dienftmädchen Marga= 
rethe Wunderfeld in Weit Houghton, 
Mich., im Erdgeichoh des Haufes ein 
eleftrifches Licht abzudrehen fuchte, be- 
fam fie einen eleftriichen Schlag, mel- 
cher ihren fofortigen Tod zur Folge 
hatte. 

— Unbetannte Miffethäter jprena- 
ten in Edmwarbdoille, Ba., den Zaden 
und das Wohnhaus von Kofef Schned 
mit Dynamit in die Quft. Wunpderba- 
termweife famen Schned und feine Frau 
und die vier Rinder mit leichten Ver— 
legungen dabon. 

— In Dover, N. 9., haben die „Co= 
Kico National Bank” und die „Eocdhico 
Sapings Bank“ zugemacht, Ießtere,auf 
gerichtlichen Befehl, welcher gleichzeitig 
mit einem Haftbefehl aegen den Schab- 
meifter der Banf erfolgte, der au 
Zahlelerk der eritgenannten Banf mar. 

— Die Nahricht, dat die Verüber 
des jüngften Nebrasfa’rer Bahnraubes 
bei Cafper, refp. Wilcor, Who., gefan— 
gen genommen morden jeien, war ber- 
früht. E8 hat aber ein Gefecht zwifchen 
den Räubern und dem Sheriff3-Auf- 
gebot ftattgefunden, wo indeh nur ein 
Pferd des Sheriffs erichofien wurde, 
Die Räuber entfamen einftmeilen. 

— Sofef Meyers von Milmaufee, 
ber für die „PBablt Brewing Co.” in 
Alten reijte, ift am 1. Mai im Hafen 
bon Hongkong auf jchredliche Weile 
um’3 Leben gefommen. Gr murbde 
nämlic;, al er jich an Bord bes Bun- 
besfreuzer3 „Charleiton“ begeben moll- 
te, um etliche Offiziere zu bejfuchen, von 
einem herabjtürgenden Boote des 
Kriegsjchiffes zerichmettert und augen 
blicklich getödtet. 


— Wie neuerdings aus Pana, Ill., 
gemeldet wird, erweiſen ſich alle Er— 
warltungen, daß bie dortigen Gruben— 
ſtreil-Wirren zu Ende ſeien, als trü— 
geriſch! Zu den neuerlichen Berathun— 
gen waren, entgegen dem Abkommen, 
gar keine Vertreter der Grubenbeſitzer 
erſchienen. Die Entſcheidung der ſtaat— 
lichen Schiedsgerichtsbehörde wird 
jet für null und nichtig gehalten, und 
die Miliztruppen find auch nicht zus 
rüdgezogen worden! 

Ausland. 


— In Hamburg ſtarb der Kompo— 
niſt Adolf Mehrkens, Direktor der Joh. 
Sebaſtian Bach-Geſellſchaft. 


— Bei den Wahlen in der fübameri- | 


Hanifchen Republif Peru wurde Edu- 
Farbe Romano mit fnapper Mehrheit 
© als Präfident gemählt. 

— Mie aus Apia, Samoa, gemeldet 
wird, liefern jet beide Fraktionen der 
Eingeborenen ihre Waffen aus. Ma- 
taafa hat 1800 Gewehre ausgeliefert. 


— An Berlin ift jeßt die Ausgabe 
be „N. 9. Herald“ beichlagnahmt 
FE worden, melde da3, von Kapitän 
F Eoahlan bei einem Bankett in Nem 
 Mork vorgetragene Gedicht „Hoch der 
° Raijer” enthielt. 


2 — Sehr beunruhigt find die elfäfli- 
- jhen Weinbauer über das Umfichgrei- 
fen eines Parofiten in vielen Meinber- 
‚gen. Dasfelbe Schmaroperthierchen 
bat jhon einmal vor mehreren Jahren 
großen Schaden in den dortigen Wein- 
bergen verurfadht. 
— Während des erwähnten Natio⸗ 
naliſten-Krawalles in Belfaſt, Irland, 
wurde auch ein öffentliches Gebäude 
geplündert, und ſonſtiger Eigenthums—⸗ 
ſchaden verurſacht. Zwei Poligziſten 
wurden durch Steinwürfe ſchwer ver— 
eht. Es ſind viele Verhaftungen vor⸗ 
= genommen worden. 


— Laut Nachrichten aus Tokio wird 
das Defizit Japans für das Jahr 
-1899 15 Millionen Rubel ($7,500,- 
000) betragen. Um dies zu deden, und 

m gewiffe, bon der Regierung beab- 
fichtigte Ausgaben zu  beitreiten, ift, 
wie e8 heißt, in England eine Anleihe 

on 10,000,000 Pfund Sterling auf- 
ommen morben. 3 wird beab- 
fiat, die japanifche Armee bis zum 
Sabre 1905 auf die Stärke von 300,- 
000 Mann zu bringen. 


Dampfernahridten. 


Anacefommen. 


"Mer York: Friesland don Xnt- 
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Botalbericht. a 
Potitik und Verwaltung. 


Aligeld fommt den Sarrifoniten 
halbwegs entgegeh. 


Unter welher Bedingung er Frieden mit 
ihnen fchliegen will. 


Gouverneur Tanner angeblich fein 
Kandidat für Wiederwahl. 


| Rathhaus-Nenigfeiten. 


‚Nach einer Bemerkung zu urtheilen, 
die Er-Oouverneur Altgeld geftern hat 
fallen laffen, fcheint e8 demjelben doch 
| jehr darum zu thun zu fein, daß die 

Harmonie im bdemofratifchen Lager 

mwiederhergejtellt wird, ehe man in den 

Wahltampf zieht. Nachdem er jüngit- 

hin in St. Louis den Bemeis erbracht 

hatte, daß die Harrifoniten ihn bei der 

National-Drganifation nicht „ausbei- 

Ben“ fönnen, ift Altgeld des lieben 

Hriedend Willen anfcheinend gern be- 

reit, den Rathhaus-Demofraten halb- 

meg3 entgegenzufommen. In dieſem 

Sinne muß menigjtens die Antwort 

Altgelds auf die geftern an ihn gerich- 

tete Frage aufgefaßt werden, ob er be- 

reits feine Vorkehrungen für die 
nächte demofratifhe National-KRon- 
vention treffe. Diefelbe lautete alfo: 

„Sie dürfen mir’3 glauben, ich habe 
mich mit diefer Frage noch garnicht be- 

Ihäftigt. Meine Anhänger find feine 

YUemteriäger, und wir haben durchaus 

nichtö Dagegen, wenn die Beute an „die 

Anderen” vertheilt wird, nur müffen 

Lebtere feit und unentweat zu Bryan 

und der 16:1-Iheorie halten. Wir 

fampften für ein Prinzip, nicht aber, 
um an ber öffentlichen Krippe verforgt 
zu werden. Mir perfünlih kann e3 
ganz gleichailtig fein, welche Delegaten 
der Staat Jllinois in den National- 

Konvent entjendet, fofern diejelben nur 

überzeugungstreue Mnhängaer und 

Verfechter der Chicago-Platform find. 

Xebtere ijt und bleibt unjer Banner, 

und wer bon dem in jener VBlatform 

vertretenen Werthverhältnig zmijchen 

Gold und E©ilber nicht3S mehr willen 

will, der hört eben auf, ein Chicago 

Platform-Demofrat zu fein. Auch 

bon den Harrifoniten verlangen mir 

nur, daß fie treu zu Bryan und der 
16:1-Iheorie halten; wenn fie dies 
thun, fo jollen fie meinetwegen alle 

YUemter befommen, nad) denen jie 

filchen, und ich habe dann auch durd)- 

aus nichts dagegen, wenn fie allein den 

Staat im Konvent vertreten. 

„Darüber fann fein Zweifel bejte- 
ben, daß die New Morfer Demokraten, 
unter der Führerfchaft Erofers, heim- 
lih danach getrachtet haben, die Kon- 
troffe in die Hand zu befommen, um 
die ihnen unbequeme Silberfrage ganz 
und gar bei Seite zu fchieben. Wir 

ı aber haben rechtzeitig genug die Ge- 
fahr erfannt und die Pläne der Nem 
Yorker zu vereiteln gewußt. Und von 
diefem Standpunkt aus betrachtet, war 

die Chicagoer Frühjahrswahl von 

arobem Nuten für die Demofraten de3 
ganzen Zandes. Die Währunasfrage 
wird auch in der nächjtjährigen Natio- 
nal-Kampagne das Haupt-,Iſſue“ 
ſein, denn der Bimetallismus vertritt 
die Sache des Volkes den Plutokraten 
gegenüber, und jede Partei, welche ſich 
eine Volkspartei nennt, muß die Ver— 
theidigung der Doppelwährungsſache 
auf ihr Banner geſchrieben haben“. 
* * * 
63 heiht jegt, daß Gouverneur Tan 
I ner fein Kandidat für Wiederwahl fei. 
| Er felbit betätigt weder diejes Gerücht, 
| noch jtellt er dasjelbe in Abrede, doch 
| find feine Unter-Zeutnants bereitä eif- 
tig auf der Suche nad) einem, der 
| Tanner „Mafchine“ genehmen Kandi- 
daten. Hierbei follen vor Allem Rich- 
ter 9. %. Hamlin, von Shelbppille, 
und der Nationalabgeordnete Walter 
Neeves, von Gtreator, in Betracht 
fommen, und namentlich der Lebtge- 
nannte ſcheint den Tanneriten jehr 
genehm zu ſein. Aus rein taktiſchen 
Gründen hat man ſeinen Namen bis— 
her nicht ſonderlich in den Vorder— 
grund geſchoben, dabei im Geheimen 
den „Reeves-Buhm“ aber umſo eifriger 
gefördert, und zwar, wie es heißt, mit 
der ausdrücklichen Genehmigung Tan— 
ners. Cook County iſt ſoweit noch 
garnicht befragt worden, und man will 
dort auch erſt anklopfen, nachdem Tan— 
ner öffentlich erklärt hat, daß er auf 
einen zweiten Termin nicht reflektirt. 
Im Uebrigen ſollen die hieſigen Partei— 
führer durchaus nicht die Abſicht hegen, 
irgend ein beſtimmtes Verlangen in 
Bezug auf den Gouverneurs-Kandida— 
ten an den Staats-Konvent zu ſtellen, 
dafür aber rechnet man feſt darauf, 
das Recht zugeſtanden zu erhalten, den 

Kandidaten für das Staats-Schatz— 
meilteramt erfüren zu dürfen. 

Die Aipirationen des zmwifchenitaat- 
Iihen Hanbeläfommiffür William 
Calhoun merden bon der Tanner 
„Mafchine” nicht weiter ernit genom- 
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men, doch fSeint Ca houn durchaus 


nicht gemwillt zu fein, feine Pläne auf- 
zugeben. Geltern hatte berfelbe eine 
längere Befprehung mit Bundesfena- 
tor Eullom, der ihm aber flargelegt 
haben foll, baf ohne Unterftügung ber 
Tanner, Mafchine” oder ber Regulä- 
ren in Coof Eounty abfolut nichts au 
mollen jei. 
* * 

Präſident Lindblom, von der ſtädti— 
ſchen Zivildienſtbehörde, vertritt die 
Anſicht, daß einfache Tagelöhner den 
Beſtimmungen des Zivildienſtgeſeges 
nicht unterworfen ſein ſollten. Ein 
dies befürwortendes Amendement wird 
wahrſcheinlich in nicht allzu ferner Zeit 
der Staatslegislatur unterbreitet wer— 
den, und mehrere prominente Mitglie— 
der derſelben ſollen ſich bereits zu 
Gunſten des Reformvorſchlages ausge— 
ſprochen haben. 

* * 

Das ſtadträthliche 
wird dem Plenum die Annahme der 
von Alderman Bennett eingereichten 
Ordinanzvorlage empfehlen, laut wel— 
cher innerhalb der Stadtgrenzen über— 
haupt kein Feuerwerk irgendwelcher 
Art mehr abgebrannt werden darf, es 
ſei denn, der Mayor habe Erlaubniß 
dazu ertheilt. Ein Unterausſchuß, 
aus den Aldermen MeCormick, Blake 
(26. Ward) und Bos beſtehend, wird 
die Ordinanzvorlage näher zu erörtern 
haben, welche einen 150 Fuß breiten 
Diſtrikt an N. Clark Str. von Cullom 
Ave. bis Irving Park Boulevard, zu 
einem Prohibitions-Diſtrikt macht. 

* * * 

In Folge des geſtern vom Korpora— 
tionsanwalt abgegebenen Gutachtens, 
wonach die Stellen aller ſogenannten 
„Holdovers“ im ſtädtiſchen Schulweſen 
durch regelrechte Zivildienſt-Anwärter 
beſetzt werden müſſen, haben ſich etwa 
500 Hausmeiſter, Clerks und ſonſtige 
Beamte nach anderer Beſchäftigung 
umzuſehen. Vorausſichtlich wird ſich 
der Schulrath nämlich der Entſchei— 
dung des Korporationsanwalts fügen 
und die Angelegenheit nicht weiter vor 
die Gerichte bringen, aber ſelbſt wenn 
Letzterers geſchehen ſollte, würden die 
Angeſtellten vorläufig doch das Nach— 
ſehen haben, da ihnen die Zivildienſt— 
behörde durch Nicht-Zertifizirung der 
Zahlliſten ſicher die fälligen Gehälter 
vorenthalten würde. 

* * * 

Der Countyrath hat geſtern beſchloſ— 
ſen, dem Nachlaßgericht Amtsräum— 
lichkeiten im Kriminalgerichtsgebäude 
zur Verfügung zu ſtellen. Gleichzeitig 
wurde der County-Architekt angewie— 
ſen, die benöthigten Baupläne auszu— 
arbeiten und dem Plenum zu unter— 
breiten. 


* 
Lizens⸗Komite 


ee — 


Nur für morgen. 

Morgen, Mittwoch, verkauft Sid— 
der's Fair, 285 Eaſt North Ave., eng— 
gemebte Hängematten, werth 75c, zu 
4%. 

— 
Der Mufifsiinterriht in den 
Schulen. 


Der jchulräthliche Ausfhuß für den 
Mufit = Unterricht war geitern in 
Situng, hat aber nichts gethan, bezw. 
nichts thun fönnen, mweil weder Sus 
perintendent Undrems noch die Hilf3- 
Superintendentin Young fih zu der 
Situng einfanden. Dr. Andrews hat 
befanntlich empfohlen, daß Frau Ag- 
nes E. Heath, die Leiterin des Ge 
fang = Unterrichts in den Elementar— 
Hafen, ihrer Stellung enthoben mer=- 
den möge. Eine Mehrheit des Aus— 
Tchuffes ift angeblich geneigt, diefe Em- 
pfehlung anzunehmen. Als nächte 
Frage würde dann aber die Auswahl 
eines Chefs für die Oberleitung des 
gefammten Mufit = Unterrichts zu er- 
ledigen fein. Einige Komite-Mitglie- 
der find zu®uniten der&rnennung des 
Herrn Gabriel Kabenberger für diejen 
Poften. Der deutfche Chormetiter- 
Verband hat durch ein Komite, bejte- 
bend aus den Herren v. DOppen, Rich: 
ter, Gerafh, NRaud und Chrborn, 
diefe Ernennung in warmen Ausdrü— 
den befürworten laffen. Dr. Andrews 
fol indeffen nicht jehr für Herrn Ka= 
Benberger eingenommen fein. Er be- 
günftigt angeblich die Ernennung de3 
bisherigen Hilfslehrer H.N. Fair— 
banf für die leitende Stelle. 

Vorſitzer Loeſch vom Muſik-Komite 
wird den Dr. Andrews veranlaſſen, 
dem Ausſchuß perſönlich mitzutheilen, 
aus welchen Gründen er dieſen Perſo— 


nalwechſel wünſcht. 
— — —— —— — — 


Schwer verletzt. 


Bei einemZuſammenſtoß, der geſtern 
Abend zwiſchen einem Kabelbahnwagen 
der State Str.-Linie und einem Poſt— 
wagen an der Ecke von Polk- und 
State Str. erfolgte, iſt derKutſcher des 
letzteren ſchwer verletzt worden. C. C. 
Denny — ſo heißt der Verunglückte — 
hatte in dem Glauben, daß er über die 
Geleiſe noch vor dem Eintreffen des 
Straßenbahnwagens gelangen könne, 
ſein Gefährt auf die andere Seite des 
Fahrdammes dirigirt. Der Greifwagen 
traf aber die Hinterräder des Poſtwa— 
gens mit ſolcher Gewalt, daß der Wa— 
gen umgeworfen wurde. Denny war da— 
bei auf dasStraßenpflaſter geſchleudert 
worden. Schwerverletzt wurde er auf— 
gehoben und nach ſeiner Wohnung, No. 
222 W. Congreß Str. geſchafft. Auch 
ein Straßenbahn-Paſſagier — C. W. 
Lyman, von No. 4426 Calumet Ave., 
der vorne auf dem Greifwagen ſaß — 
hat bei dem Unfall Verletzungen erlit— 
ten, die ſich aber als unbedenklich erwie— 
ſen haben. 

— — — 

* Aus dem am letzten Sonntage von 
der Fechtſektion der Chicago Turn— 
gemeinde abgehaltenen Turnier iſt C. 
Waldbott ſowohl im Florett-, wie im 
Säbelfechten als Sieger hervorgegan— 
gen. Geo. Freibert erhielt den zweiten 
und A. Seeger den dritten Preis im 
Florettfechten; im Säbelfechten war 
L. O. Greiner der zweite und George 
Freibert der dritte. 


Berfichen zu Tedmen. 


Die fihere Käpitalanlage der Union 
Traction Co. 

Nach den Yahresausmeifen für 1898 
haben die Reineinnahmen der Weit: 
jeite-Straßenbahngefellichaft fi auf 
6.18 Prozent des Attientapitals ge- 
jtellt, und die der Norbfeite Straßen- 
bahn-Gefelfhaft auf 13.65 Prozent. 
Mander mag e3 nicht perjtanden 
haben, mie die „Union Traction Co.“, 
melche die Linien diefer Gefellichaften 
nunmehr gepachtet hat, e3 ermöglichen 
will, 12, bezw. 6 Prozent Dividende 
als Pacht zu zahlen und dann nod) ihre 
eigenen Vorzugs-Aftien, im Betrage 
bon $12,000,000, mit 5 Prozent zu 
verzinfen. Uber das tird jehr qut 
gehen, ja, e8 ift nicht einmal auäöges 
Ichloffen, daß hin und wieder ein bis 
zwei Prozent Dividende für die In- 
haber der „gewöhnlichen Antbheil- 
jcheine” abfallen werden, mobon bie 
„Union Traction Co.“ Nennmwerthe im 
Betrage von $20,000,000 bruden 
laffen wird. 

Sunächit ift eg in eingeweihten Krei= 
fen fein Geheimnif gemwejen, daß bie 
offzielen KRahresausweife ber beiden 
alten Gefellichaften von jeher Itarf „ae- 
doftert“ wurden. Statt auf 6.18 und 
13.65 Prozent ftellten fich die Reinein- 
nahmen der alten Gefellfchaften im 
vorigen Kahre in Wirklichkeit auf 8 
und auf 16 Prozent. Die hoben 
Poften, melde von der Verwaltung 
für „Entwerthung und Reparaturen“ 
in Rechnung gejeßt wurden, waren 
nämlich nicht gar fo ernit zu nehmen, 
auch find von nun an nicht mehr foit- 
jpielige Aenderungen im Betrieb3- 
Inftem au3 den laufenden Einnahmen 
au beitreiten. Die neue Gejellichaft 
bat mit dem Erlös für Vorzugsaftien 
im Betrage von $10,000,000 Herrn 
Nertes $10,000,000 mwerth Aftien der 
Meit- und der Nordjeite-Gefellichaft 
abgefauft. Diefe bleiben als Sicher— 
heit bei der „Sllinois Iruft and Gap» 
ingd Banf” liegen, und mas je an 
Dividenden abmerfen, das reicht jchon 
allein annähernd hin zur Verzinfung 
der „Union ITraction“-VBorzugßattien. 
Dazu fommen bedeutende Erfparntife, 
melche die neue Gefellfchaft in der Ver- 
waltung der Bahnen zu erzielen hofft, 
und dazu fommt ferner die von Jahr 
zu Jahr erfolgende Verfehrszunahme 
auf den Straßenbahnen. Daß Die 
Northmweitern Hochbahn den Niveau- 
linien auf der Nordfeite großen Ab- 
bruch thun wird, alauben die Fachleute 
nit. Die Meitjeite-Straßenbahn- 
Gefellichaft bat von der Lafe und 
der Metropolitan = Hochbahn feinen 
dauernden Schaden erfahren, und auf 
der Nordfeite werden fich die Verhält- 
nilfe faum anders geftalten, als dort. 


— — — 
Große Beträge. 


Unter den Bankerotteuren, welche 
geſtern, den Beſtimmungen des Ban— 
kerottgeſetzes gemäß, vom RichterKohl— 
ſatt von der weiteren Verantwortlich— 
keit für ihre Verbindlichkeiten entlaſtet 
worden ſind, befinden ſich die Gebrü— 
der Deimel, mit $411,568, und Ebe— 
nezer Hnbde, mit $541,000. Die Dei- 
mel3 betrieben bier bis zum Jahre 
1892 ein großes Möbelgefchäft, mäh- 
rend Hunde Mitglied verfchiedener 
großer Giehereifirmen war, welche in 
die Brüche gegangen find. Des Meite- 
ren wurden die nachaenannten Perfo- 
nen ihrer Haftpflichten entbunden: 
Xames B. Richardfon, James Heiß, 
Hilda Star, Adolph Meinberg, &m- 
fen Blye, Orlando White, Thor. 
Schreiber, Mandley Hampton, Char- 
les D. Soule, William H. Allen, 2. ©. 
Vollmar, Kofeph Ripley, George Mar- 
tin, Chriftopber Hempel, Robert 8. 
Beaumont, Kohn E. Heh jr., Arthur 
Graver, Harrd Boyd, lmer Bait, 
George Feraqufon, FrankCaldwell, Os— 
car Mullen, Bernhard Stein, George 
Hadley, John Klawans, Samuel 
Evarts, Thomas D. Coliger, Robert 
Friend, George Marienthal und Char— 
les P. Anderſon. 


— Eine ſtarke Natur überwindet oft 
einen ſchwachen Arzt. 


Sie wollen es erzählen, 


Jene dankbaren Frauen, denen Frau 
Pinkham half. 

Frauen, die ſchwer gelitten und denen 
Frau Pinkham's Rath und Arznei geholfen 
haben, dringen beſtändig darauf, daß ihre 
Leidensgeſchichten zum Beſten anderer 
Frauen veröffentlicht werden möchten. An⸗ 
bei folgen zwei ſolche Briefe: 

Frau Lizzie Beverly, 288 Merri— 
mac Str., Lowell, Maſſ. ſchreibt: 

„Es gereicht mir zum großen Vergnügen, 
allen meinen Leidensſchweſtern zu erzäh— 
len, welche Wohlthaten mir Lydia E. Pink⸗ 
ham's „Vegetable Compound“ erwieſen 
hat. Ich kann nicht Worte genug finden, 
um meine Dankbarkeit für Das, was es an 
mir gethan hat, auszudrücken. Ich litt an 
einem Gebärmutter-Geſchwür und wurde 
von einem Arzie behandelt. Derſelbe fand 
fünfzehn ſehr große Geſchwüre vor, konnte 
mir aber nicht helfen. Jch nahm mehrere 
$lajchen von £ydia €, Pinfham’s „Dege: 
table Compound‘, gebrauchte das „Sana« 
tive Wafh” und bin jetzt geheilt. Frau 
Pinfham’s Arznei rettete mir das eben 
und ich möchte es allen leidenden Frauen 
empfehlen.‘ 

frau Amos Trombleay, 
burgh Ctr., N. V., ſchreibt: 

„Ich erkältete mich im Wochenbett, was 
eine weiße Schenkelgeſchwulſt zur Folge 
hatte, und ſo lag ich acht Wochen lang im 
Bette. Die Aerzte konnten mir nicht hel— 
fen und ich glaubte ſterben zu müſſen. 
Auch litt ich an Gebärmutter-Vorfall. Ich 
konnte nichts eſſen und hatte oft zehn Mal 
des Tages Schwindelanfälle. — Eines 
Tages kam eine Dame zu mir und erzählte 
mir von den ſegensreichen Wirkungen von 
Cydia E. Pinkham's Arznei. Sie rieth 
mir, dieſelbe zu verſuchen. Ich that es 
und hatte erſt eine halbe Flaſche genom— 
men, als ich ſchon wieder im Stuhle auf— 
ſitzen konnte. Vachdem ich drei Flaſchen 
verbraucht hatte, konnte ich wieder meine 
Hausarbeit verrichten. Ich bin jetzt voll⸗ 
tändig geſund.“ 


Ellen, 


race) 


Heiße Zeiten. 


» Gemitterftürme bringen nur geringe 
Be -, £inderung. 

Wie in ber afrifanifchen Dfchungel 
während bes größten Theil des Yah- 
tes daS Leben nicht zum Aushalten 
mare dor Kite, menn nicht von Zeit zu 
Zeit, und zwar in verhältnigmäßig 
fehr kurzen Smifchenräumen, ein Tor— 
nado die Atmofphäre gründlich reinig- 
te, fo wartet man au) in Chicago jebt 
faft jehnfüchtig immer wieder auf das 
nächſte Gewitter. Geſtern Mittag 
drohte die Temperatur fürchterlich wer— 
den zu wollen, da brach ein Donner— 
wetter los, und die Lage wurde wieder 
erträglicher. Im unteren Theile der 
Stadt, wie auf der Nord- und auf der 
Weſtſeite hat es nur einen gründlichen 
Regenguß gegeben, auf der Südſeite 
aber und beſonders im Schlachthaus— 
bezirk tobte länger als eine Stunde ein 
gewaltiger Hagelſturm. Fenſterſcheiben 
wurden eingedrückt und zahlreiche 
Schattenbäume entwurzelt, aber die 
wohllhätige Wirkung des Gewitters 
wog dieſe ſchädliche bei Weitem auf. 

Die geſtrige Maximal-Temperatur 
ftellte fich hier auf 87 Grad. Sn einem 
weiten lmfrei von Chicago war e3 
bedeutend ſchlimmer. Gluthhitze 
berrfchte vom Telfengebirge bis zum 
Atlantifchen Meere und vom Geltade 
des Superior = Seed biß an den Golf 
bon Mexiko hinunter. Jenſeits der 
Berge von Colorado war die Witterung 
dagegen angenehm kühl. In Helena, 
Mont., z. B. zeigte das Queckſilber nur 
eine Temperatur von 46 Grad an, in 
Lander, Mont., eine ſolche von 48 
Grad, und auch in San Francisco 
konnte man ſich, bei nur 66 Grad, recht 
behaglich fühlen. 

Nachitehende Falle von Hibichlag 
gelangten hier gejtern zur Kenntniß 
der Polizei: 

Unbefannter Mann, etwa 35 Jahre 
alt; bemußtlog vor dem Haufe Pr. 
336 Slarf Straße aufgefunden und 
nach dem County-Hofpital geichafft; 
bat einen Monatspaß für die Eijen- 
bahnfahrt von Glencoe nach Evanſton 
in feinem Beiig. — Wm. Maren, 
6533 Green Straße wohnhaft; bei der 
Arbeit im Smift’fhen Schlahthaufe 
ohnmäcdhtig geworden; nicht gefährlich 
frant. — Dle PBeterfon von Nr. 5051 
Gentre Ave; Bahnmärter der Chicago 
Junction Railway an 47. Str. und 
Gentre Ape.; wurde auf jeinem Poften 
ohnmädhtig; nicht gefährlih. — Hy- 
man Dennigan aus Yuftin; wurde, an 
Dopfenterie leidend, aus Cicero nad 
dem County Hofpital gebracht und ift 
dort geitorben. — Henry Namefon, 
4546 Wfhland Ape.; bei der Urbeit im 
Schlachthaus-Diſtrikt ohnmächtig ge— 
worden; Zuſtand bedenklich. — Auguſt 
Schneider, 4671 Wood Str.; bei der 
Arbeit im Schlachthaus-Diſtrikt ohn— 
mächtig geworden; Zuſtand bedenklich. 

Michael Loukuska von Nr. 140 Des— 
plaines Straße, der ſchon am Sams— 
tag von der Hitze überwältigt wurde, 
iſt geſtern im County Hoſpital geſtor— 
ben. 

— — — 
Schülerfeſt und Piknit. 


Der Turnverein „Einigkeit“ hält am 
Sonntag, den 18. Juni, in dem pracht— 
voll gelegenen Brands Grove in Palos 
Springs, Ill., ſein diesjähriges Schü— 
ler-Feſt, verbunden mit Piknik, ab. Ein 
Spezialzug der Wabaſh-Bahn, der die 
Turner, Zöglinge und Feſtgäſte bis 
dicht an den Grove bringen wird, ver— 
läßt den Bahnhof, an Polk und Dear— 
born Str., um 9.45 Morgens und hält 
an Archer Ave. und 22. Str. ſowohl 
auf der Hin- wie auf der Rückfahrt an. 
Auch der reguläre Zug, der um 1 Uhr 
15 Minuten vom Bahnhof abfährt, 
wird an genannter Station Piknik-Be— 
ſucher aufnehmen. Das Komite wird 
bemüht ſein, die Beſucher durch 
Turnſpiele und Volksbeluſtigungen 
aller Art auf's Beſte zu unterhalten. 


Nur für morgen. 

Morgen, Mittwoch, verkauft Sidder's 
Fair, 285 E. North Ave., Kinderwä— 
gen, merth $8.50, zu $4.95. 

_——], —— 
Die Sängerfahrt nad Eincinnati. 

Am Dienftag, den 27. Juni, Abends 
um 10 Uhr, werden die achtzehn Chi- 
cagoer Gefangvereine, welche zum 
nordamerifaniihen Bund gehören, 
bom Union-Bahnhof aus in mei 
Ertrazügen der Pennfylvania = Bahn 
die Reife nah Gincinnati antreten. 
Das NRundreifebillet wird nur $8 bie 
Perfon koften. Außer den mehr als 
fünfhundert Chicagoer Sängern wer- 
den ich unzweifelhaft auch noch andere 
Befucher des Eincinnatier Yubiläums- 
GSüngerfeftes in großer Anzahl an die- 
fer Sängerfahrt betheiligen. Die An 
tunft in der eitltadt wird am andern 
Morgen um 8 Uhr erfolgen. Xm feit- 
lichen Zuge wird dann nach dem Haupt- 
quartier der Sängerfeitbehörde mar- 
fchirt werden, mo den auswärtigen 
Sängern der erjte Willlommaruß von 
Seiten der Feltitadt entgegengebradht 
wird. Die Delegaten der biejtgen 
Sängerfeſtvereine hielten geitern 
Abend in Jungs Halle, Nr. 106 Oft 
Randolph Straße, eine Verfammlung 
ab, in welcher die legten Vorkehrungen 
für die Sängerfahrt befprocdhen und 
feftgefegt wurden. 


Spfer feiner Invorfichtigkeit. 


Der 13jährige Zeitungsverkäufer 
Pepino Iuglana wurde aeitern Nach- 
mittag in der Obithandlung von D. €. 
Prier, Nr. 133 ©. Water Sir., mäh- 
rend er unvorlichtiger Weife in den luf- 
zugsichacht hinabfah, durch ben herab- 
faufenden Fahrjtuhl am Kopfe getrof- 
fen und lebensgefährlich verlegt. Seine 
Eltern wohnen Nr. 199 Taylor Str. 


— e —⸗— i 


*Die Verwaltungsbehörde der ſtäd⸗ 
tiſchen Bibliothek ſucht einem Vanda⸗ 
len auf die Spur zu kommen, der ihr 
gegen 100 Seiten aus einer illuſtrirten 
Prachtausgabe von Burtons Tau⸗ 
ſend und Eine Nacht“ geſchnitten hat. 


500 Dutzend Männer⸗ 
Taſchentüchet mit far⸗ 
bigem Border, regulär 
rer Wertb & — 


75 Duß. weiße Gürtel 
das ; 


ONOTOR * 


NE Tee — 


, 8a, Belle* nidelplatt. 
UÜbren, ameritanijches 
Bert, gute 
Beitmefler ... . 48c 
e Hojenträger für 
Männer, das 


(Fin Paar auf jeden 
Kunden.) 


Carpets zu 50c am Dollar. 


40 Stüde beiter halbwollener Angrain Carpet, und etliche ganzmwollene, 
welche wir gefauft haben zu 50c am Dollar regul. 
4öc bis 60c Werth, per Yard 

4 Stüde ganzwollene Yard breite Ingrain Carvets, 


per Yard 


Treppen:Bolfter, befte Qualität, Mmert" 12%c, 


das Stüd 


50 Smprna Rugs, 24 verihiedene Mufter zur Aus: wahl 


Unterröde. 


Unterröde für Damen, von importirter „Neare 
filt“ fabrizirt, mit I4zölligem gecordeten 
Rolant, alle Farben, 

2.50 wertb, au. . „=. 


Muslin-Unterzeng. 
Muslin = Unterbemden für Damen, hübjch mit 
Stiderei beiekt, volle 
Größen, Be werth, zu 


Kleider-Beſatz. 
Spezielle Bargains in Kleider-Beſatz, all unſerer 


Se und 50 Applique-Veſaßz, Ve 
ETIREBN 2 6 aa 


Strumpfwaaren. 


Chtihmwarze nahtlofe Soden für Männer, 4c 


ver Ywar .„. 


jr f ” . 
Capes, Jackets und Kleiderröcke. 
Eammet-Capes für Damen, hübſch beſtickt, gar— 

nirt mit Taffeta-Rüſche und ſeidenen Spitzen, 

gefüttert mit Taffeta-Seide, 

BIO werib, nur... no. 
Jadet3 für Damen, fabrizirt von ganziwollenem 

en GovertTud, ganz dDurcchfüttert mit 

„Nearfilt“, Etrap: Nähte, $4.50 wertb, © 

5 u A N VO N 
QDud:Kleiderröde für Damen, 82.00 98e 


mertb, au . 


+ 


Putzwaaren. 
Feine Strohhüte für Damen, in allen Farben, 


werth ac — $1.00, )- 
Gure Auswahl zu 25C 


50 Dutzend Sträuße affortirte Blumen, werth?5c, 


Se, 4Oc und 50c, 10e 


FRE AERBON 2 eye 
Laton-Hauben für Yabies, 
bejegt mit Nüihe, Stüd 


Mä 4 
äuner-Hemden. 
Weiß und blau geſtreifte Drill Arbeitshemden 
jfür Männer, gemacht mit Yoke undHalsueder, 
2 Taichen, Doppelt genabt, platt gemachte 25 
Nähte, unfere 50e Cualität, zu 0. . we 
Epeziell2UHrNahdm — 15 Tugend 
neue „ieidene Vufen“ Semden für Männer, 
fabrizirt von befter Qualität Cambric, 
chlichte und gefräujelte Front, mit 3 
Perimutterfnöpfen, alle Größen, G8e 35€ 
WAREN anne ae 
(Ein Hemd zu jedem Kunden.) 
—n 
Hüte. 
Feinſte Strohhüte für Männer, 
regulärer Werth Ric, Stil . 2.2... 


* 
Unterzeng. 
Feinſte weiße Merino— 
und Hoſen für Männer, 
48e werth, das Stück .... 


15c 


Unterbemden 


250 


die 30X60c Größe, werth 81.50, das Stüd. . 


N - » * .. 
Knaben⸗-Hoſen und Waiſts. 

Braune wollene Cheviot Kniehofe 
im Alter von 4 bis 14 Jahren 
merth Be — der Paar 

Kaliko-Waiſts für Knaben — in den neueß— 
itoz en “ n Der eueſten 
yrübjabrs = Muftern, Grüßen 8 vis 
14 Jobren, werth 
— in 


n für Rnaben, 


Farben, Oele und Varniſche. 


Reines getochtes Leinſamen-Oel, per Gall. 450 
„Perfeetion“ Haus- und „Enamel“ Fuß 
boden: Paint, per Gallone 


„irloorene“, von der „American ® 
60.” asmabt, der Quart 


— 
Schuhe. 

Feinſte Ftanzöſiſche Kid Schnürſchuhe für Da— 
men, mit handgewendeten Sohlen, neue 
Lennor-Zehen, militäriſche Hacken, alle 
Gröfken, State Str.Preis B. 00 
NEE SEHE en 

Feinite Kid Mocafins für Pabies, in Rofa, 
Weib und Blau, mit fancy Schleifen, 

Größen 0-3, State Str. Preis 
50c per Paar 

Sobiarbige Satin Kalb Schnürfhuhe für Jüng- 
linge, durchaus jolides Leder, Größen 

1.00 


12—2, $1.50 werth, 
WEB 25 5 re 
EChte Milwaukee Grain Leder-Arbeitsjchuhe für 
Männer, mit Schnalle und Gummizug, 2 er 
tra starte Sohlen, gut gemacht, alle Gröken, 
$1.75 iwertb, per 28 
N ae aa = 
Speziell bil 9 Uhr Pormittaag:— No 2 
Kiiten von beiten amerifaniichen SKalikos, in 
heilen und dunklen Farben, die bc 
Cualität, per Vard 


. 
Groceries. 
Wieboldt's beſtes BMeX, Pillsbury's Cereſota 
und Waſhhurne's Superlative Mehl, per 24 
Viund:Sed Sle—per Faß in 
O8: Pfd.:- Süden 
Sion — böhmiſches Roggenmehl, per 24}: 
Pfund-Sack 410 — per Fab 2 
in Holz 3.27 
Pefte Cualität gerollter Hafer, per Bid, . . 2e 
Unfer regulärer 2 Java-Kaffee, 
Mittvoh per Piund . . . . — 18e 
Runkel Bros. feinſtes Cocoa, 
per 4: Pfund: Riüchfe 
Tiels Champion-Stärke, 4 Pfd 
Fairbank's deutſche Familienſeife, 10 Stücke 250 
Voller Cream Brick Käſe, feinſte 
Qualität, per Pfund 
Faney Michigan Erdbeeren, 
GE EEG us nase een 


10e 


Brieflihe Beitelungen pünftlih beforgt. 
STEREO TEE ET TTEETEETEUT TETER 
EEE 


Goethes 150. Geburtstag. 


Eine würdige Feier wird am Sonntag, den 
3. Sept., im Sunnyjide-Parf 
ſtattſinden. 

Ueber fünfzig Delegaten hieſiger 
Vereine hatten ſich zu der, vom Schwa— 
benverein geſtern Abend nach Jung's 
Halle einberufenen erſten Verſamm— 


| 


| 
| 
} 
| 
| 
| 
| 


lung eingefunden, um über die Vorbe= | 
reitungen für eine große Goethe-Teier | 


zu berathen, Herr Louis Kiltler er- 


Reorganifation befürwortet. 


Sim fommenden Monat findet zu 
London die jährliche General-Ber- 
fammlung des englifchen Zmweiges der 
Peler Schönhofen Brewing Eo. ftatt. 
Sn berjelben wird befürmortet werden, 
die Gejellichaft zu reorganifiren, und 
zwar gemäß den gejeglichen Bejtim- 
mungen des Staates llinois. Rath— 
Jam erfcheint die Reorganifation aus 
verjchiedenen Gründen. Die doppelte 


öffnete die Situna mit einer kurzen | Verwaltung des Unternehmens ift 
Grörterung des Iwedes derfelben. Auf | nämlich jehr Eoftjpielig, und außerdem 


Antrag von Mar Stern wurden Herr 
Kiltler zum Vorfigenden und Herr X. 
bon Degen zum Gelretär ermählt. 
Die Prüfung der Beglaubigungss 
Ichreiben der Delegaten wurde einem 
Komite übertragen, dag aus den Her— 
ren Hummel, Holinger und Henne zu= 
jammengeftellt war. Hr. von Degen 
entrollte darauf einen Entwurf für die 
Feier, verwahrte fich vorher aber im 
Namen des Schwabenvereins gegen 
jeden etwaigen Verdacht, daß er Die 
Delegaten beeinfluffen oder ihnen wohl 
gar Vorfchriften für die Vorbereitung 
der Feier machen mollte. Die Vor- 
Ichläge des Schwabenvereind bejchrän- 
fen fich auch nur auf das Datum und 
den Ort der Abhaltung der Feier. Der 
erite Sonntag im September wurde 
als paflend von der geitrigen Delega- 
tenverfommlung erachtet. Das Ars 
rangement3-Komite des Schwabenver: 
eins wurde beauftragt, den Sunnpjide- 
Part als Feitplag jo bald wie möglich 
zu fihern. Ein Nominationg-Komite 
wurde aus den Herren Mar Stern, 
Chicago Iurngemeinde; Arnold Ho- 


linger, Schweizer Männerchor; Henry | $4615. 


Kraft, Turnverein Fortfchritt; Louis 
Kiftler und U. vo. Degen vom Schmwa- 
benverein zufammengeftellt. Demfel- 
ben wurde die Aufgabe übertragen, bi3 
zu der am nädhiten Montag Abend 
ftattfindenden Verfammlung Namen3- 
Itften von Mitaliedern für die jtän- 
digen Unterausfhüfle — Finanzen, 
Agitation, Preife, Redner, Mufit u. 1. 
m. — vorzulegen. E3 wird nämlich 
für den Nachmittag eine eier mit 
Redeattus, Mufit- und Gefangepor- 
trägen geplant; Abends follen Grup- 
penbilder nach Hauptizenen aus den 
Dihtungen des großen Meifters ge- 


ftellt werben. 
—- 990 —— 


Alle, melde ihren Rheumatigmns loszuwerden 
mwünjcen, iollten eine Flaihe Eimer & Amends Re- 
sent Nr. 2851 probiren Gale & Blodi, 44 Monroe 
Str. und 34 NWaihingten Etr., Agenten, 


—>, 
Grtrunfen. 


Der 17 Jahre alte Frant Ezutomsti, 
ein bortreffliher Schwimmer, erlitt ge- 
ftern Nachmittag während des Babens 
im Nordarme des Fluffes, an Ealifor- 
nia Avenue und Roscoe Boulevard, ei- 
nen Krampfanfall und eriranf, ehe 
ihm Hilfe gebracht werden fonnte. Die 
Reiche wurde erjt nach zmeiftündigem 
Suchen von der Polizei geborgen und 
nach der elterlichen Wohnung, Rr.1028 
MWinchefter Avenue, gebracht. 


* Im Gtod Erchange-Gebäude, an 
Mafhington und La Salle Str., ftürz- 
te gejtern Mittag der 28 Jahre alte 
Fuhrmann Fred Conrad die Treppe 
hinab und erlitt dabei jo jchmwere Ver- 
fegungen am NRüdgrat, daß er nad 
dem County⸗Hoſpital geihafft werden 
mußte. Der Berunglüdte wohnt Rr. 
2815 Part Ave. 


I 
! 


| 
| 


verlangt neuerdings die engliiche Re- 
gierung ziemlich hohe Abgaben von 
derartigen Unternehmungen. Der 
englifche Zweig der Schönhofen Eo. ijt 
fapitalifirt, mie folgt: Vorzugsaltien, 
mit 7 Prozent Zinsgarantie, $1,000,= 
000. Schuldfcheine, mit 5 Prozent zu 
berzinfen, $1,085,000; gemöhnliche\n- 
theilfcheine, $1,000,000. — Nach dem 
Ausweis für das Vermwaltungsjahr 
1897—1898 hatte die Schönhofen Eo. 
in dem Jahre 192,817 Faß Bier ver- 
fauft und daran $289,492  profitirt. 
Dazu famen Einnahmen von $2,177, 
die andermeitigq eingingen. In Abzug 
gebracht murben aber $93,429 fürEnt- 
merthung der Anlage und Reparatur- 
koſten, ſowie $21,000 für Gehälter; 
als „Ueberfchuß” wurden $35,991 zu- 
rüdbehalten, e3 blieben mithin für den 
„englifchen Zmeig” nur $91,249 übrig. 
Davon mußten $54,250 für die Ver- 
zinfung der Schuldfcheine ausgegeben 
merden,. melche fich grüßtentheils in den 
Händen der amerifanifchen früheren 
Gigenthümer der Brauerei befinden. 
Die Verwaltungskojten ftellten fich auf 
Die Inhaber der Vorzug? 
aftien erhielten ftatt der garantirten 7 
nur 3% Prozent Dividende ($35,000), 
und die „gewöhnlichen“ Antheilfcheine 
famen bei der Geminnvertheilung gar 
nicht in Betracht, denn der „Ueber: 
ſchuß“ des enalifchen Ymweiges bezifferte 
fich nur auf $15. 


Macten ihrem Leben ein Ende. 


Der Arbeiter Barney D’Hara hatte 
fih geitern in der Gejellichaft feiner 
Hausgenoffinnen Margaret Brook? 
und Mary Toney in feiner Wohnung, 
Nr. 345 Fulton Straße, einen ver= 
gnügten Tag gemadt. Gegen Abend 
wurde er fterbend in der Gajle Hinter 
dem Haufe aufgefunden; er hatte 
Karbolfäure in Bier getban und die 
Mifchung verfchludt. Auf dem Trans- 
port zum County = Hofpital that 
D’Hara feinen legten Athemzug. Die 
Polizei hat die beiden Frauenzimmer 
in Zeugenhaft genommen. 

Die 23 Jahre alte Maude Young 
wurde geitern in ihrer Wohnung, Nr. 
43 ©. Carpenter Straße, ala Leiche 
aufgefunden. Sie hatte in felbitmör= 
derifcher Abficht eine große Dofis Mor- 
phium zu fih genommen. Die Bemeq- 
gründe, welche fie zu biefem verziei- 
felten Schritte veranlaßt hatten, fonn= 
ten bisher nicht ermittelt werden. 


* Die Tbjährige Frau Anna Gib- 
bon3 verließ am Sonntag Nbend ihre 
Wohnung an der W. 48. Straße, um 
einen Kitchgang zu machen. Sie fonn- 
te fich nicht wieder nad) Haufe finden 
und irrie faft die ganze Nacht hindurch 
ziello8 umher, bis fie in der Polizeifta- 
tion an der Harrifon Straße ein Un- 
— Dee: Bon dort aus ift fie 
geftern ihren Verwandten wieder zuge- 
führt worden, J 
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Auch eine „inquiſitoriſche““Steuer. 


Als geradezu beiſpiellos wird der 
Erfolg des neuen Illinoiſer Steuer— 
einſchätzungs-Geſetzes geſchildert. Die 
Steuerzahler ſollen ſich förmlich dazu 
drängen, ihren Namen und ihre Habe 
in die öffentlichen Liſten einzutragen, 
und die Einſchätzer ſollen nicht die ge— 
ringſte Mühe haben, das vorhandene 
Eigenthum zu ermitteln. Beſonders 
dasjenige Eigenthum, welches ſich am 
leichteſten der Einſchätzung entzieht, 
wird jetzt angeblich den Blicken der Be— 
amten freiwillig enthüllt. Auch wird 
gar kein Verſuch mehr gemacht, durch 
Beſtechung der Beamten eine Ermäßi— 
gung der Steuern herbeizuführen, ſon— 
dern es iſt im Gegentheil die reinſte 
Ehrlichkeitsepidemie ausgebrochen. Da 
aber am Ende doch Zweifel in dieſe 
Angabe geſetzt werden können, ſo wird 
vorſichtiger Weiſe folgendes hinzuge— 
fügt: 

„Am höufigſten und ſtärkſten wird 
von den ländlichen Einſchätzern dieje— 
nige Beſtimmung des Geſetzes gelobt, 
welche die Veröffentlichung 
der einzelnen Einſchätzungen vor— 
ſchreibt. Die Thatſache, daß dieſe Be— 
ſtimmung auf den heftigen Widerſtand 
Derjenigen ſtößt, welche der Bezahlung 
ihrer Steuern auszuweichen 
pflegten, beweiſt unſtreitig, daß ſie in 
wirkſamer Weiſe die Löcher zugeſtopft 
hat, in denen der Staat viele Jahre 
lang einen gewaltigen Theil ſeiner 
Einnahmen verloren hat.“ 

Zur Schande der Menſchheit ſcheint 
alſo nicht die Tugend und Opferwillig— 
keit der Bürger für den Erfolg des 
neuen Geſetzes verantwortlich zu ſein, 
ſondern die Furcht vor den neidiſchen 
Nachbarn. Denn auf dem Lande und 
in den kleinen Städten ſind die Vermö— 
gensverhältniſſe eines Jeden ſeinen 
lieben Mitbürgern ziemlich genau be— 
kannt, und deshalb darf es der Mr. 
Smith, Brown oder Jones nicht wa— 
gen, ſeine fahrende Habe nur mit 
81000 anzugeben, wenn ſie ſich in 
Wahrheit auf $10,000 beläuft. In 
Chicago iſt es ſchon bedeutend ſchwie— 
riger, ſeine Bekannten „abzuſchätzen“, 
und deshalb iſt es auch nicht wahr— 
ſcheinlich, daß das in den Banken auf— 
bewahrte Baargeld, die papiernen Si— 
cherheiten, die koſtbaren Seltenheiten, 
Kunſtſchätze u. ſ. w. von ihren Eigen— 
thümern auch nur annähernd richtig 
bewerthet worden ſind. Immerhin iſt 
aber auch hier bedeutend mehr „per— 
ſönliches Eigenthum“ angemeldet wor— 
den, als je zuvor, und hinter den un— 
verbeſſerlichen Drückebergern ſind die 
Einſchätzer jetzt mit Drohungen und 
Strafaufſchlägen her, ſodaß ſie das 
nächſte Mal vermuthlich die Selbſt— 
einſchätzung vorziehen werden. 

Bemerkenswerth iſt die Thatſache, 
daß der „inquiſitoriſche Charakter“ des 
neuen Geſetzes nur von denjenigen Pa— 
trioten gerügt wird, die dem Staat 
und der Gemeinde die ihnen zukom— 
menden Steuern ſtets vorenthalten 
oder wenigſtens bedeutend verkürzt 
haben. Die anderen Bürger finden es 
durchaus nicht unverſchämt vom 
Staate, daß er ihre Vermögensverhält— 
niſſe kennen zu lernen begehrt, und 
ebenſo wenig haben ſie gegen die Ver— 
öffentlichung ihrer Angaben zum 
Zweck der Vergleichung etwas einzu— 
wenden. Im Gegentheil iſt ihnen dieſe 
ganz erwünſcht, weil ſie ihnen die Ge— 
währ bietet, daß ihre Nachbarn ver— 
hältnißmäßig ebenſo viel bezahlen, wie 
ſie ſelbſt, während ſie früher befürchten 
mußten, als ehrliche Dummköpfe von 
den liſtigen Steuerhinterziehern aus— 
gelacht zu werden. Wenn aber der 
Staat das Recht hat, das Eigen— 
t bu m feiner Bürger zu ermitteln und 
zu veröffentlichen, warum fol er dann 
nicht befugt fein, au ihr Eintom: 
men audfindig zu machen und be= 
fannt zu geben? Warum ijt dag Leb- 
tere mehr „inquifitorifch”, al® das 
Grftere, und warum Joll fich der freie 
Amerifaner gegen die Einfhätung fei- 
nes Einfommens3 mit qutem Grunde 
mehren dürfen, mährend er gegen bie 
Ginihätung feines Vermögens nichts 
einzumwenden haben fol? Cs tft, mit 
anderen Worten, nicht einzufehen, weg 
halb die Einfommenfteuer „unamerifa= 
niſcher“ iſt, als die Vermögensſteuer, 
wohl aber liegt es auf der Hand, daß 
es viel gerechter iſt, das Einkommen 
über eine gewiſſe Summe hinaus zu 
beſteuern, als den Beſitz, der in vielen 
Fällen nichts einbringt. 

Die Erfahrungen, die mit dem 
neuen Steuergeſetze gemacht worden 
ſind, werden alſo hoffentlich den An— 
ſtoß zur Einführung der Einkommen— 
ſteuer geben. Wenn der Bund das 
Einkommen ſeiner Bürger nicht be— 
ſteuern darf, ſo ſollten es die Einzel⸗ 
ſtaaten thun, denen die Verfaſſung 
nichts in den Weg legt. 


Bon unfern Unglüdlichiten. 


In feinem diefer Tage veröffentlich 
ten Jahres-Bericht gelangt der Super: 
intenbent be ftaatlichen Jrren-Ajyls 
von owa, Dr. &. H. Hill, zu recht in- 
terefjanten Shlüffen. Der genannte 
Arzt wendet fich fehr entjchieden gegen 
die vielfach gehegte Meinung, daß das 
ftilfe abgefchlofjene Leben des Yarmers 
der Entwidlung von Geiftestranthei- 
ten Seinem Bericht zu- 


ge famen allerdings 49 Prozent der 
fe des Berichte; jahres im Afyl 
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intendenten nicht in feiner Anſich et= 
Ihüttern,. denn er. fann dagegen ein- 
menden, daß ja die Benölferung des 


ke überwiegend aderbautreibend 
iſt. 


Eine andere intereſſante That— 
ſache, die aus ſeinem Bericht hervor— 
geht, weiß ſich Dr. Hill anſcheinend 
ſelbſt nicht erklären, denn er macht kei— 
nen Verſuch dazu. Es iſt vielleicht auch 
nur „Zufall“, daß mehr als zweiDrittel 
der unverheiratheten Kranken Männer 
ſind, während unter den verheiratheten 
Irrſinnigen die Frauen mit vier Sie— 
benteln die Mehrheit bilden. 

Für eheſcheue Junggeſellen liegt 
darin vielleicht eine Mahnung, in ſich 
zu gehen und ſich einen Hausſtand zu 
gründen, ſo lange es noch Zeit iſt, denn 
man darf doch wohl als richtig anneh— 
men, daß das geregelte Familienleben 
vor geiſtiger Erkrankung bewahrt. Na— 
türlich nicht immer, und man führt ja 
leider auch nicht in jeder Familie ein ge— 
regeltes Leben. Streit und Zank, Sorge 
und Qual ſind ja trauriger Weiſe in 
vielen Fällen ſtändige Gäſte und dar— 
auf läßt ſich vielleicht zum Theil das 
Ueberwiegen der Frauen unter den 
verheiratheten Geiſteskranken erklären, 
denn die Frau kann nicht wie der 
Mann, wenn auch immer nur auf kurze 
Weile, dem häuslichen Elend entflie— 
hen und ihren Geiſt in anderer Umge— 
bung zu neuem Widerſtand ſtählen. 

Schließlich wird in dem Berichte 
noch darauf aufmerkſam gemacht, daß 
37 Prozent der Geiſteskranken in jenem 
Aſyl im Auslande geboren wurden, 
während die Geſammt-Bevöllkerung 
des Staates nur zu 16 Prozent aus im 
Auslande Geborenen beſteht. Unter 
den geiſteskranken Ausländern herr— 
ſchen Irländer und Norweger vor, die 
Deutſchen ſtehen auf dieſer traurigen 
Liſte erfreulicherweiſe ziemlich tief. 


Der politiſche „Geſchäftsmann“. 


Im gewöhnlichen Leben nennen wir 
Alles, was ſich auf die Verwaltung, 
die Vereinnahmung undVerausgabung 
von Dollars und Cents bezieht, Ge— 
ichäft; jede verwaltende oder ermerben- 
de Ihätigkeit ft Gefchäft, und als Se- 
jchäft betrachten wir jogar die Leitung 
unſeres Hausſtandes, fobald darin 
fremde Hilfe Arbeit findet. Wir ver- 
langen genaue Nechenfchaft über Ei 
nahmen und Wusgaben und nennen 
den Mann oder die Frau einen tüchti- 
gen Hausmirth, bezw. eine gute Haus- 
frau, bie. aud in der Leitung ihres 
Hausftannes nach den allgemein aner= 
fannten Gefchäftsregeln handeln. In 
dem Sinne fcheint ung natürlich aud) 
und zwar in viel jtärferem Maße die 
Verwaltung unferes ftädtifchen, Ttaats 
lichen und nationalen Haushalts Ges 
Ichäft, und Diejenigen, die eine gute 
Verwaltung — Regierung mollen, 
berlangen, dah fie nach gejchäftlichen 
Grundfäten geleitet werde. Der nädhjite 
Shritt in diefem Gedanftengang führt 
uns zu der Forderung, baß für die 
großen veranimortungsreichen Ver— 
mwaltungspoften im SHaushalte der 
Stadt, de3 Staated oder Bundes er=- 
fahrene verdiente Bamte oder, mo 
das nicht angeht, doc) erprobte 
Geſchäftsleute ausgewählt werden, 
weil ſich vorausſetzen läßt, daß 
dieſe durch ihre geſchäftlichenKenntniſſe 
und die Erfahrung, welche ſie bereits 
im Geſchäftsleben geſammelt haben, 
am beſten im Stande ſein werden, ſolch 
große Geſchäftsbetriebe, wie die Bun— 
des-Departements u. ſ. w. ſind, auch 
geſchäftsmäßig zu leiten, das heißt in 
der Weiſe, daß bei Auftheilung der Ar— 
beit nur Verdienſt und Können maß— 
gebend ſind, denn „im Geſchäft hört die 
Freundſchaft auf“. Deshalb haben die 
Zivildienſt-Reformer von Anbeginn an 
auf ihr Banner geſchrieben: „Die öf— 
fentlichen Geſchäfle müſſen nach Ge— 
ſchäftsgrundſätzen verwaltet werden 
und ſo viel wie möglich ſind Geſchäfts— 
leute an ihre Spitze zu ſtellen. Beſon— 
ders fordert man auch die Vergebung 
wichtiger Verwaltungsſtellen an er— 
folgreiche Geſchäftsleute, weil dieſe we— 
niger als Politiker unter dem Einfluſſe 
berufsmäßiger Politiker ſtehen und 
nicht die, in Reformbeſtrebungen vor— 
ausſichtlich hindernden Verbindungen 
mit Handwerkspolitikern aller Rang— 
ſtufen haben. 

Das Alles muß auch als richtig auf— 
recht erhalten werden, aber man darf 
ſich auch nicht verhehlen, daß die prak— 
tiſche Anwendung des theoretiſch richti— 
gen Gedankens mitunter ſo viel zu 
wünſchen übrig läßt, daß eine Beſchö— 
nigung gar nicht möglich iſt und man 
darin eine Ausnahme ſuchen muß, wel— 
che die Regel beſtätigt, um den Gedan— 
ken ſelbſt zu retten. 

Unſer hochgeſchätzter Mitbürger 
Herr Lyman C. Gage, bietet einen ſol⸗ 
chen Ausnahmefall — den auffallend⸗ 
ſten von Allen: vielleicht weil er der 
hervorragendſte Reformer war. Als 
die Ernennung Herrn Gages zum Fi— 
nanzminiſter bekannt wurde, da gra— 
tulirte man ſich im ganzen Lande, nicht 
nur, weil man darin eine Bürgſchaft 
für die Aufrechterhaltung der Gold— 
währung ſah, ſondern auch, weil Herr 
Gage als eifriger Zivildienſt-Refor—⸗ 
mer bekannt war und man erwartete, 
daß unter ſeiner Verwaltung das 
Schatzamtdepartement zum Muſter ei⸗ 
nes im Reformgeiſte berwalteten De— 
partements werden würde. Aber ſolche 
Hoffnung wurde bitter enttäuſcht. Der 
Finanzminiſter Gage khat, über 
was der Reformer Gage entſetzt ge— 
weſen ſein würde. Er machte Ernens 
nungen (in Louiſiana), die von den be— 
ſten Elementen ſeiner eigenen Partei 
als „ſchamlos“ bezeichnet wurden, traf 
im Zolldienſt Anordnungen, die des ge⸗ 
ringſten um ſeine Stellung im Ward⸗ 
tomite beſorgien Winkelpolitikers wür⸗ 
dig geweſen wären, und machte unlängſt 
erſt wieder Veränderungen und Ernen⸗ 
nungen, die bitteren Tadel finden muß⸗ 
ten und ihn in dieſer Hinſicht etwa auf 
gleiche Stufe ftellten mit dem berüchtig- 
ten „Bob“ Erxofer. — 

———————— 
der rt Gage ein ganz 
erer ift al3 ber ehemalige an 
- Gage, bat er geftellt Durch. feine 
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„Abendpoft“, Chicago, Dienftag, den 6, 


Ichränfung bes Verbienftiyftems. Er 
jagt, fomweit jein Departement in Frage 
tomme, babe er felbft den Schritt an- 
gerathen, und warum? — er hegemei- 
tel, daß das Gejeh die Anjtellung der 
Hilfsfteuereinnehmer nah dem Ber: 
dienftipitem verlange und es  fcheine 
ihm nicht gerecht, da ein „Collector“ 
nicht jelbit die Auswahl der Männer 
haben fol, für er finanziell verant- 
mortlich ift. 

Das find die unbaltbaren Argu=- 
mente de3 Beutepolitifers, dem das 
Verbdienftipyitem ein Dorn im Auge ilt. 
Denn jeder Hilfsfteuereinnehmer (de- 
puty colleetor) muß entfprechend 
bohe Bürafchaft jtellen und es ift fein 
einziger Fall befannt, daß ein Steuer- 
einnehmer durch einen unter Bürafchalt 
jtehenden Gebilfen finanziell geihädtat 
wurde. Dogeaen zeigen die „Records“ 
des Departements, dat die unter dem 
Verdienftigften angeftellten Leute viel 
vorſichtiger, ſorgfältiger und wachſa— 
mer waren und ſind, als die unter dem 
Beuteſyſtem angeſtellten. Das iſt ja 
auch ganz natürlich, denn die „Wor— 
kers“ verlaſſen ſich ſchließlich darauf, 
daß der „Bull“, der ſie in's Amt brach— 
te, auch vor den Folgen etwaiger 
„Fehler“ und „Verſehen“ behüten wird. 
Zudem weiß Herr Gage ſehr genau, 
daß die Ernennungen nur nominell von 
dem Steuereinnehmer ſelbſt, in der 
That aber von den Parteiführern oder 
„Boßen“ gemacht werden; als Refor— 
mer hat er das gewußt und er kann es 
ſeither unmöglich vergeſſen haben. 

Dieſer „Geſchäftsmann“ im Mini— 
ſterſeſſel hat ſich als das Gegentheil 
von dem gezeigt, was man ſich von ihm 
verſprach. Aus einem leidenſchaftli— 
chen Freund der Zivildienſtreform 
wurde er zu einem Feind des Verdienſt⸗ 
ſyſtems; aus dem großen weitblicken— 
den Geſchäftsmann wurde er zum 
kleinlichen Politiker, der ängſtlich be— 
ſorgt iſt, bei den „boys“ nur keinen An— 
ſtoß zu erregen und der ſchamloſe Er— 
nennungen macht, um die Wiederno— 
minations-Chancen der „Adminiſtra— 
tion“ zu ſtärken. Der Geſchäftsmann 
ſcheint in der praktiſchen Politik zu „de— 
generiren“. Die ganze jetzige „Admini— 
ſtration“ wurde doch gewiſſermaßen 
aus geſchäftlichen Gründen an's Ru— 
der geſtellt, ſie hat dem Staatsſchiff 
aber eine gefahrvolle Fahrt gebracht, 
die frühere Politiker-Regierungen nicht 
gewagt haben würden. Und man ver— 
gleiche den Geſchäftsmann Gage im 
Finanz-Miniſterium mit dem „politi— 
ker“ Carlisle, Clevelands Schatzamts— 
ſekretär! — Aber, wie geſagt, Aus— 
nahmen beſtätigen wohl nur die 
Regel. — 


Die Karolinen u. ſ. w. 


Von den 44 Inſelgruppen und In— 
ſeln der Karolinen haben nur fünf(Pa— 
lao, Yap, Ruk, Bonebey, Kuſaie) Be— 
deutung, beſonders Yap beſitzt zahlrei— 
che deutſche Anſiedlungen. Auf den ge— 
nannten Inſeln kommen auf die 
Quadratmeile etwa 533 Seelen; in 
Spanien dagegen nicht einmal 80. Von 
den Marianen oder Ladronen weiſen 
nur drei, Guajan, Rota und Seipau 
eine ſtändige Bevölkerung auf. Die üb— 
rigen ſind unbewohnt und werden nur 
zuweilen von Fiſchern und Jägern be— 
ſucht. Traurig ſind die finanziellenVer— 
hältniſſe. Die Urſache liegt zum Theil 
in der überflüſſigen Anſtellung hochbe— 
ſoldeter Beamter und Offiziere. Der 
Gouverneur der Kolonie — immer ein 
Oberſt — iſt von einem Stabe höherer 
und niederer Offiziere umgeben, die 
thatſächlich nichts zu thun haben. 

Was beſonders die Karolinen anbe— 
trifft, ſo wurde die erſte dieſer Inſeln 
1525 entdeckt. Nach mehreren geſcheiter— 
ten Verfuchen (1710—1731), die Be— 
mohner zu Chriften zu machen, wurde 
der Ürchipel thatjächlich von den Spa= 
niern wieder aufgegeben, fodaß die 
Kenntniß ſelbſt der ſchon beſuchten In— 
ſeln faſt wieder verſchwand. Erſt ſeit 
Anfang dieſes Jahrhunderts lieferten 
ruſſiſche, franzöſiſche und deutſche For— 
ſcher genauere Beſchreibungen (1817 
von Kotzebue und Chamiſſo, 1824 
Duperrey, 1827 und 1828 der ruſſiſche 
Kapitän Lütke und Kiittlitz, neuer— 
dings die Deutſchen Kubary, Herns— 
heim u. A.) Trotz dieſer Sachlage und 
trotzdem faſt nur deutſche Intereſſen 
auf den Karolinen vertreten waren 
(Hernsheim, „Die deutſche Handels— 
und Plantagegeſellſchaft der Süd— 
ſee“), erhob 1874 Spanien Anſprüche 
auf die Inſeln, welche jedoch von 
Deutſchland undEngland zurückgewie— 
ſen wurden. Als aber diedeutſcheRegie— 
rung im Auguſt 1885 die Karolinen 
ſelber zu beſetzen beabſichtigte und am 
24. Auguſt das deutſche Kanonenboot 
„Iltis“ die Inſel Yap in Beſitz nahm, 
entſtand eine große Aufregung in Spa— 
nien. Endlich einigten ſich beide Mäch— 
te, dem Papſte das Schiedsrichteramt 
zu übertragen, der am 22. Oktober 
1885 die Souperänetät über die Karo- 
linen- und Ralao-nfeln Spanien zu- 
erfannte, Deutjchland aber Freiheit 
des Handels, der Schiffahrt und der 
Fiſcherei ſowie auch das Recht, dafelbit 
eine Schiffs- und Kohlenftation ala 
auch Rlantaaen zu errichten, zuiprad). 
Auf die Schiff3- und Kohlenftation 
verzichtete Deutichland jedoch 1896. 
Ein im September 1890 auf Ponape 
ausgebrochener Auffitand der Eingebo- 
tenen wurde blutig unterbrüdt. 


Das Programm der öfterreihifchen 
Deutſchen. 


Die Mäßigung, welche die Deut- 
ſchen Oeſterreichs bei dem Entwurf 
ihres Programms, deſſen Grundzüge 
das Kabel bereits mitgetheilt hat, in 
allen Stücken bekundeten, gibt ſich auch 
darin kund, daß die Geltung der deut— 
ſchen Sprache als Staatsſprache 
endgiltig fallen gelaſſen wurde. 
Es iſt in dem Entwurf nur noch von 
einer Vermittelungsſprache“ die Rede, 
und wenn heute einige tſchechiſche Poli⸗ 
tiler bereits erklären, daß auch die ge- 
—5* Statuirung einer deutſchen 
— anna ode 
„unannehmbar d unbiskutirbar“ 
fo vertreten fie damit einen ganz 
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unbaltbaten Standpunft, Soll in 
Defterreih nicht ein babyloniſches 
Sprachengemirr eintreten, in dem. fich 
Niemand austennt und Fein Menfch 
ben anderen verſteht, ſo muß es ſchlech— 
terdings eine Vermittelungsſprache ge— 
ben, und dieſe kann nur die deutſche 
ſein, nicht blos wegen ihrer kulturellen 
und internationalen Bedeutung, ſon— 
dern auch vermöge des Umſtandes, als 
ſie die Sprache des numeriſch ſtärkſten 
Volkselementes in Oeſterreich iſt. 

Auch durch andere wichtige Pro— 
grammpunkte haben die Deutſchen dem 
Staatsgedanken zu dienen geſucht. Es 
iſt durchaus in der Ordnung, daß die 
„im Reichsrathe vertretenen König— 
reiche und Länder“ künftig den amtli— 
chen Namen Oeſterreich erhalten, der 
ihnen bisher nicht geworden. Die 
Ausfcheidung des einer gejeßmidrigen 
Mikdeutung preisgegebenen S 14 aus 
dem Berfaffungsaeieße tft ein geradezu 
dringendes Gedot. Die Meldung des 
„Baterland“, daß die Deutjchen eine 
Inkorporirung des deutſch-öſterreichi— 
ſchen Bündnißvertrages in die Geſetze 
ſowie eine Lostrennung Galiziens und 
Dalmatiens von den übrigen Ländern 
der diesſeitigen Reichshälſte wünſchen, 
erweiſt ſich nach dem vorliegenden Pro— 
gramm als falſch. Wohl aber wünſchen 
die Deutſchen eine gedeihliche Weiter— 
entwickelung des Viündniſſes mit dem 
deutſchen Reiche, und ſie befürworten 
ſernerhin einen engeren Zuſammen— 
ſchluß der feſtländiſchen Staaten gegen 
den überſeeiſchen Wettbewerb, ein Ge— 
danke, der ſchon vielfach erörtert wurde. 

Das Verhältniß zu Ungarn ſoll aus 
politiſchen wie wirthſchaftlichen Grün— 
den möglichſt ſtabil geſtaltet werden. 
Und wenn das Programm noch for— 
dert, daß mit dem ganzen bisherigen 
Syſtem gebrochen werde, wonach man 
alle kleinen Nationalitäten beſtändig 
auf Koſten der Deutſchen bekräſtigt, 
wenn es noch erwähnt, daß den Polen 
in Galizien eine ungeſchmälerte Pflege 
ihrer Nationalität eingeräumt iſt, 
während ihre Vertreter im Reichsrathe 
ihre Stellung dazu benutzen, um das 
nationale Leben der Deutſchen anzuta— 
ſten, ſo haben die Deutſchen damit den 
Finger auf wunde Stellen der ſtaat— 
lichen Organiſation Oeſterreichs und 
der daſelbſt beliebten Regierungs— 
maximen gelegt. 

Wie in Sachen der ſtaatlichen An— 
ſorderungen, ſo kennzeichnet das Pro— 
gramm der Deutjchen auch auf dem Ge- 
biete der Sprachenfragen die Mäßi- 
gung. In reindeutichen Bezirken in 
Bönmen fol nur die deutiche Sprache, 
in reintfchechifchen Bezirten nur die 
tichechifche, in gemifchtiprachigen Be— 
zirfen jollen beive Sprachen Geltung 
haben. Mähren wird al3 gemifcht- 
jprachiges Gebiet erklärt, in dem beide 
Sprachen neben einander bejtehen jol- 
len. Für Scihlefien wird ein Modus 
borgefchlagen, welcher einer Dreifpra= 
chigfeit gerecht au werden jucht. Reine 
jlovenifche Sprachengebiete werden in 
den Alpenländern nicht anerfannt, doch 
joll die flovenifche Sprache in den über- 
miegend flovenifchen Bezirken zu ihrem 
Rechte fommen. Die Zweitheilung Ti- 
rol3 in ein deutiches und ein melfches 
Land wird zugeftanden. 

Man Sieht daraus, daß die 
Grundzüge zur Regelung 
der GSpradenfrage, die 
der umfangreide Ent- 
mwurj enthält, allen ande-= 
ren Nationalitäten in 
Defterreih weitgehende 
3ugefländniffjfe maden 
MWirklih nationale Intereffen werden 
nirgends gejchädigt, dem jrembnatio- 
nalen Element wird ein meiter Spiel- 
traum gewährt, in Schule und Amt 
fann es fich jrei entwideln und bethäti- 
gen. 

Das Programm der Deutfchen rech- 
net mit dem nationalen Größenwahn 
er fleinen Nationalitäten mehr als 
zur Genüge — ein Schritt meiter, und 
Staatliche Jntereffen wären gefährdet. 
Das wird jeder Billigdeniende anerfen- 
nen müffen, und darum bildet Ddiejeg 
Programm ein Dofument, über das 
man in Oejterreich nicht mehr wird hin- 
meggeben fünnen. Szit es den leitenden 
Stellen in Defterreich wirklich um den 
Frieden in der diesfeitigen Reichshälfte 
zu thun und nicht um deren Slapiji- 
rung — bier ift der Weg gezeigt, der 
einzuſchlagen iſt! 


Landwirthſchaft und Induſtrie in 
Rußland. 


Rußlands Schwerpunkt lag von je— 
her in ſeinen landwirthſchaftlichen 
Schätzen, welche es dem Auslande zu 
verhältnißmäßig billigen Preiſen an— 
bieten konnte wegen des Reichthumes 
ſeines Nährbodens und wegen ſeiner 
niedrigen Arbeitslöhne. Andere Län— 
der, zuerſt die Ver. Staaten, dann Ar— 
gentinien und Indien haben ihm dieſen 
Abſatz ſtreitig gemacht, ſie produziren 
billiger als Rußland. Die Erkenntniß 
dieſes Umſchwunges in den Abſatzver— 
hältniſſen hat die ruſſiſche Regierung 
auf den Weg hingewieſen, das Bolt 
mehr der induſtriellen Erwerbsthä— 
tigkeit zuzuführen. Daß Rußland 
überhaupt noch exportfähig für Getrei— 
de blieb, geſchah auf Koſten der Verar— 
mung ſeiner landwirthſchaftlichen Be— 
völkerung. 

Gegenwärtig und ſeit Jahren ſtell— 
te das aus Rußland ausgeführte Ge— 
treide nicht etwa nur den Ueberſchuß 
der verfügbaren Mengen dar, nachdem 
alle Bedürfniſſe der Bevölkerung vor— 
geſorgt waren, ſondern vielfach noth— 
wendige Nahrung, welche der Bauer 
kaum entbehren aber nicht zurückhalten 
konnte, da der Ertrag daraus ihm nö— 
thig war, um die vielfachen Anſprüche 
der direkten und indirekten Be— 
ſteuerung zu decken. Die Hungersnölhe 
des gegenwärtigen und vergangener 
Jahre offenbaren ohne Zuhilfenahme 
einer Statiftif nur zu Har die traurige 
Thatſache daß menn ber  hungernde 
und verarmte „Muzhik“ 2 : — ** 
Menge Nahrung wie ein rbei F im 
meftli Europa verbrauchen würde, 
nach Befriedigung biefes Bedarfs nur 
mwenigober 

ezur Yuß 


garfeinGetrei- 


uni 1899. 

Diefer fünftlihe Zuftand der Dinge ift 
der ruffiichen Regierung mwohlbetannt, 
und fie yat jeıt mehr als einem Drittel 
Sahrhundert eine Köfung des Prob» 
lem3 gejucht. Zu diefemYmede adoptit- 
te Rußland jein Ultra-Schußzolliy- 
ftem, um auf foldhe Weije das Land 
jelbfterhaltenn und die ärmeren Be: 
völferungstlafen meniger abhängig 
von der Kandmirthichaft für ihren Le— 
benzunterhalt zu machen. E3 liegt alfo 
eine Uebergangsperiode bon der Yand- 
wirthichaft zur Induftrie vor. En 

Als eine natürliche Folge der Beför- 
derung der Induftrie hat die Ausfuhr 
bon Getreide abgenommen, eritens, 
meil der Uderbau in gewiſſem Umfan- 
ge durch gewerbliche Anlage erjeßt 
wurde und zmeitens, weil in Zujam: 
menhang damit der heimifche Ver: 
braud; von Getreide fich peritärkt hat. 
Nirgends tritt diefer Umftand jchärfer 
zu Tage, als in der Lage der füdlichen 
Ausfuhrhäfen, namentlich von Odefla. 
Denn zu der nämlichen Zeit, mo ver 
Getreiveharidel diefes größten Getrei- 
deausfuhrhafens des Reiches im Ver: 
ſchwinden beariffen fcheint, zeigt der 
Blat vermehrte Lebbaftigteit. Er hat 
eben aus dem Anmwacdlen der heimi- 
fchen Induftrie Nugen gezogen und fich 
jelbjt an dem Umfchmwunge bethetligt, 
welcher jich allmählich in Südrußland 
mie in anderen Theilen des Landes 
fühlbar gemacht hat. della befigt 
jeßt eine eigene Induftrie und macht 
darin Starke Fortichritte, überdies aber 
zieht ver Hafen Nugen aus dem An 
machten der Handeläflotte und dem 
Erihließen neuer Märkte für ruffiiche 
gewerbliche Erzeugniffe im fernen 
Dften. 

Zieht man einen Vergleich zmifchen 
den verfchiedenen Zweigen deö Gemer- 
befleiijes und den Erträgen der Ern- 
ten in den lebten zwanzig Jahren, To 
findet fich, daß während Rußland fich 
allmählich zu einem Indujtrieftaate 
bon feiner geringen Bedeutung ent» 
wicelt, der Aderbau in unfprünglich- 
fter Geftalt verharrt, Die erbärmliche 
Lage ded Bauernftandes und die pri- 
mitiven Methoden der Landbeitellung, 
melchen Urfachen der ungenügende Er- 
trag der gewaltigen Getretdeanbaus- 
flächen des Landes gewöhnlich zuge— 
jchrieben werden, find Vebel, gegen 
melche die Regierung jchon lange anzu= 
fämpfen verfucht. Zu den von ihr er- 
griffenen Diahregeln gehört in eriter 
Reihe die Xbjchaffung der Einfuhrzölle 
auf landmwirthichaftlihde Mafchinen 
und ®eräthe, Dungitoffe und ander- 
mweitige landmwirthichaftlihe Erforder- 
nifle, die Errichtung von Ragerhäufern 
zu deren Verfauf auf Grund eines 
Abzahlungsſyſtems in den wichtigſten 
ländlichen Bezirken, wie eine Reihe an— 
derer ähnlicher Hilfeleiſtungen, ſo bei— 
ſpielsweiſe die Bevorſchuſſung von Ge— 
treide und die Ermäßigung der Ei— 
ſenbahnfrachten auf landwirthſchaftli— 
che Produkte. Aber das ſchlimmſte 
Hinderniß gegenüber einer Erhöhung 
der Getreideproduktion iſt das Klima 
mit ſeinen äußerſt ſchnell wechſelnden 
Temperaturverhältniſſen und dem 
Mangel an Regen und Schnee in kri— 
tiſchen Perioden des Jahres. Der 
weiche, ſchwarze Boden, welcher der 
höchſten Kultur fähig iſt, erzeugt, trotz— 
dem er mit dem Pfluge nur eben leicht 
überfegt wird, eine überreichliche Ern— 
te, welche aber nur allzu häufig unter 
Regenmangel verdorrt. Und ſelbſt 
wenn dieſelbe der Vernichtung durch 
Froſt und Hitze entgangen iſt, und ei— 
nen guten Ertrag bietet, bleibt dem 
„Muzhik“ für ſich ſelbſt nur wenig 
Nutzen, da er als hilfloſe Beute den 
ungezählten nutzloſen Handelsvermitt— 
lern dient, welche in den landwirth— 
ſchaftlichen Bezirken beſtehen und den 
Haupttheil des Nutzens gierig ver— 
ſchlingen. So hoffnungslos iſt der 
ruſſiſche Bauer dieſen Vermittlern ver— 
fallen, daß er kaum im Stande iſt, ei— 
nen Kauf anders als durch deren Hilfe 
abzuſchließen. Es iſt deshalb zu be— 
fürchten, daß noch für längere Zeit der 
ruſſiſche Landmann trotz der Bemü— 
hungen der Regierung in ſeiner armſe— 
ligen Lage verharren wird. Um dem 
Unweſen gewiſſenloſer Handelsver— 
mittler zu ſteuern, ſind die von uns 
früher erwähnten Maßregeln einer 
amtlichen Kontrole der Ausfuhrwaare 
angeregt worden, wonach die Kaufleute 
daran verhindert werden ſollen, Ge— 
treide von geringer und gemiſchter Be— 
ſchaffenheit zu exportiren, welche Un— 
ſitte ſo ſehr dazu beigetragen hat, den 
Nuf der ruſſiſchen Bodenerzeugniſſe im 
Auslande zu ſchädigen und deren 
Preiſe herabzuſetzen. Des Weiteren 
iſt die Einführung verbeſſerter Metho— 
den beim Einladen des Getreides in 
Ausſicht genommen, durch welche 
gleichzeitig eine ununterbrochene Ver— 
ladung während des Jahres geſichert 
würde. 


Unfälle durch Elektrizität. 


In der Nähe von Pfaffſtätten in 
Oeſterreich wurden kürzlich einige Ar— 
beiter durch das Herabfallen eines Te— 
legraphendrahtes derart betäubt, daß 
ſie zu Boden ſtürzten und Verletzungen 
erlitten. Dies iſt ſelbſtverſtändlich 
nicht durch den unbedeutenden Schlag 
des bon einem ſchwochen Strom durch— 
floſſenen Telegraphendrahtes bewirkt 
worden; der Draht war vielmehr durch 
Berührung mit einer elektriſchenKraft— 
leitung während des Falles mit ſtarkem 
Strom geladen worden. Unfälle ſolcher 
Art mehren ſich in letzter Zeit an ver— 
ſchiedenen Orten. Aus Baſel wird ge— 
meldet, daß ein Telegraphendraht auf 
einen Draht der elektriſchen Oberlei— 
tung der Straßenbahn fiel und dann 
zur Erde herabhing. Durch dieſe Be— 
rührung nahm der Telegraphendraht 
einen Strom von 500 Bolt Spannung 
in fih auf. Einem Manne, der über 
den Draht ftolperte und nteberfiel 
murde wie von einer gatvanofauftifchen 
Schlinge der Hals bis zur Wirbelfäu- 
le burchjchnitten, da der Draht hodh- 

lühend war. Durch einen ähnlichen 

tahtbrud) entftand vor Kurzem im 
Wiener Haupt-Zeleg nie eine 


her Linterfuhung herausstellte, fiel 
bon det eleftrijchen Oberleitung der 
Kagraner Bahn ein Draht auf die Te- 
lephonleitung nad) Krafau. Diejer jeh- 
te den empfangenen Starfftrom zur 
Zentrale fort, wo in Folge deifen die 
Metaljtüde zu jchmelzen begannen und 
die Holztheile in Erand geriethen. E3 
ift alfo unbedingt nothwendig, daß frei 
berlaufende Leitungen mit einer voll- 
kommen ſicheren Iſolirung verſehen 
werden. 


Lokalbericht. 
Trauriges Loos. 


Frau Iſaak Marcus, vom Schickſal ſchwer 
heimgeſucht, verſchwindet aus ihrer 
Wohnung. 

Aus ihrem armſeligen Zimmer im 
Hauſe Nr. 202 Desplaines Str. iſt 
Frau Iſaak Marcus geſtern ſpurlos 
verſchwunden. Diegimmervermietherin 
Van Norman vermuthet, daß die Aerm— 
ſte ſich ein Leids angethan hat. Sie 
hatte ihr neun Monaie allesKind durs 
denTod verloren, und vonfummer und 
Schmerz niedergebeugt, hatte die 27 
Sabre alte Mutter der Vermietherin 
gegenüber Die Aoficht ausgejprochen, 
ihrem Leben, das feinen Reiz mehr für 
jie habe, ein Ende machen zu mollen. 
Nachtem fie geitern die Kleine Leiche 
aufgebahr! hatte, ift fie dann wirklich 
auf und davon gegangen. Frau Ban 
Norman erzählte der Polizei eine herz» 
brechende Gefchichte von den Leiden, die 
die Vermißte während der lebten neun 
Monate zu erdulden gehabt hat. Gleich 
nach der Geburt des Kindes mar ihr 
Mann, an dem fie mit fchmärmerifcher 
Liebe gehangen, mit einer Anderen 
nad SI. Loui3 durdhabrannt. Die 
Berlaffene hatte ihren Lebensunterhalt 
darauf in einer Wafchanftalt verdient. 
Dajelbft gerieth fie mit der Hand in 
eine Mafchine und trug Verlegungen 
davon, die fie zu meiterer Wrbeit un— 
tauglich machten. Milleivige Nachbarn 
forgten für fie und ihr Kind während 
der eit, da fie nichts verdienen konnte. 
Kaum hatte fie die Arbeit wieder auf- 
genommen, da erfrantte ihr Kind. Daß 
fie ihm nicht die nöthige Pflege und 
und Wartung zu Theil werden laflen 
fonnte, erfüllte jte mit tiefem Schmerz. 
Mährend des vorgeftrigen Sonntags 
hatte fie fih ganz der Wartung des 
zahnenden Kindleina gewidmet. Am 
anderen Morgen fand Tte daffelbe den- 
noch als Leiche in feinem Bettchen vor. 
Der Schmerz um den Verluft ihres 
Lieblings joll die Mermite völlig nie= 
dergejchmettert haben. 

— — 


Der Menſchheit ganzer Jammer, 
von dem der Dichter ſprticht, muß etwas Furchtbares 
ſein; aber kaum minder bedrückt, als der davon er 
faßte Miſanthrop iſt der Mann, deſſen Verdauungs— 
organe ſich in einem Zuſtand beſtändiger Gereiztheit 
und Geſtörtheit befinden. Er erduldet Höllenqualen 
und ſiecht langſam dahin. Der Bedauernswerthe, 
wenn er die St. Bernard Kräuterpillen nicht kennt; 
der neunmal neunfache Thor, wenn er ſchon davon 
gebört bat und ſie nicht gebraucht. Bei allen chröni 
ſchen Magen- und Leberleiden, Dyspepſie und Ver— 
dauungsbeſchwerden ſind das anerkannt beſte, un— 
trüglichſte Heilmittel, das der deutſche Arzneiſchatz 
enthält. Sie ſind in allen Apotheken zu haben. ddſa 
— 1,90 ⸗ 


Kurz und Neu. 


* Dem Polizeirichter Quinn wurden 
heute wieder ſieben Perſonen vorge— 
führt, welche gegen das Hyde Parker 
Schankverbot gefrevelt haben. 

* Gegen 320 Skandinaviſche Far— 
mer aus dem Nordweſten ſind geſtern 
bon hier aus nach New York abgefah— 
ren, um von dort aus über's Meer 
nach ihrer alten Heimath zu reiſen. 

* Der hieſige Quartiermeiſter der 
Bundes-Armee fordert zu Angebolen 
auf weitere Lieferungen für die Philip— 
pinen-Expedition auf. Der Werth der 
benöthigten Sachen beziffert ſich auf 
$1,500,000. 

* Der Anmalts - Verein jammelt 
Gelder zur Beitreitung der Kojten, 
melche e3 verurfachen mird, Wintel- 
Advokaten und Terkelitechern das 
Handmerf zu legen, die mwiderrechtlich 
por den höheren Gerichtähöfen prafti- 
ziren. 

* Ein gewiſſer Louis Leonetti hat 
ſich augenblicklich vor Richter Gary auf 
die Anklage des Wahlbetruges hin zu 
derantworten. Er ſoll Geſſario Me— 
rano veranlaßt haben, im 18. Prezinkt 
der 19. Ward unter dem Namen „Do— 
minick Bruns“ zu ſtimmen. 

* Charles Merrill, welcher der Fay 
Contlin geholfen haben fol, vem@pvan- 
geliften B. H. Irwin aus Lincoln, 
Jteb., $I00 abzunehmen, befindet fich 
jett ebenfalls in Haft. Er wird mor— 
gen Vormittag mit Fay zufammen 
dem Kadi Prindiville vorgeführt mer- 
den. 

* Verrn Bauer, der vorgeftern im 
YZujtande der Nothmehr einen gemwiffen 
Fred W. Tuder niederfchlug, jo daß 
diejer fich fallend den Kopf zerichlug 
und ftarb, ift von der Coroners-$ury 
bon jeder ftrafrechtlichen Verantwort=- 
lichkeit für jeine That entlaftet mor- 
den. Er befindet jich bereits wieder auf 
freiem Fuß. 

* 13 fih aeltern ein mit Paf- 
fagieren dicht befeßter Zug der Sübd- 
jeite-Hochbahn der 31. Straße-Haltes 
ftation näherte, gerieth der unterhalb 
der Sitpläße im Rauchwagen arige= 
brachte Motor-Rakten in Grand. Auf 
der alsbald erreichten Halteftation 
mußten jämmtliche Paffaaiere außftei- 
gen, worauf die Bahnangeftellten nach 
furzem Bemühen den Brand löfchten, 
Der Verkehr fonnte nach einer lihter- 
brechung von 10 Minuten wieder auf: 
genommen erden. 


Nur für morgen. 
Morgen, Mittwoch, verfauft Sibder’3 
Fair, 285 E. North Ude, 2 Brenner 
Gafolin-Dfen. mwerth $3.00, 3u $1.79. 


— 


— Ohne jeden Grund, — „Über, 
meine Verehrtejte, wie fönnen Sie denn 
nur eiferfüchtig jein? Yhre Nebenbuh- 
lerin ift ja nicht von Adel wie Sie,“ 

— Wie Du mir, fo ih Dir. — Lan- 
desfürſt Bürgermeiſterin von X⸗ 
—————— 
— Bürger : Dur 
laut — zwei Prinz 
Sor — Ja oh 


—Randes 
—— — 


Schuldig. 


Die DeBaras dürfen fich auf längere Haft 
gefaft machen. 

Die YJurh im Bundes-Diftrifts-Ge- 
richt, bor meldher Baron Edgar und 
Baroneffe TFannie De Bara megen 
Mikbrauchs der Poft zu betrügerifchen 
Zwecken prozeſſirt worden find, bat 
das Hochftapler-Pärcdhen ſchuldig be= 
funden, und zwar auf alle fünfunb- 
zwanzig gegen dasjelbe erhobene Ans 
Hagen bin. Die Bertheidbigung bat 
um Berilligung eine® neuen Verfah- 
tens nachgefucht, doch wird der Richter 
den Antrag wahrscheinlich abmeilen, 
auch haben die Angeklagten von einer 
etivaigenippellation nur wenig zu hof> 
fen. Uber jeloft wenn e3 ihnen, wider 
alles Ermwarten, gelingen jollte, fich 
aus dem Nete herauszubeißen, in dem 
fie jich bier verfangen haben, jo mird 
das ihnen auch noch nicht 
Sie ſtehen, wegen Schwindeleien, die 
ſie dort begangen haben ſol— 
len, auch in England unter 
Anklage, und würden dorlhin aus— 
geliefert werden, ſodaß ſie nur 
qus dem Regen unter die Traufe kom— 
men würden. — 

Das Strafmaß, welches Richter 
Kohlſaat den De Baras beſtimmen 
kann, mag auf Geldbuße von je $12,- 
000 und Haft von zwölfjähriger Dauer 
lauten, ganz ſo ſchlimm wird es aber 
wohl nicht werden. 


— NE 
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Tades-Anzeige. 
Freunden und Bekannten die traurigeNach— 
richt, dDak unjer gel. Züonden » 

Arthur 
nach kurzem jchiwerem Yeiden im 
4 Nabren, 1 Dlonat und 5 Tage 
Herrn entichlaien 


a 


ftatt am Donn 


Alter don 
u janft im 
eerdigung findet 
Juni, Nachmit— 
tags 1 Uhr, iſe, 43 Liucoln 
Ave., nad dem NRojebilt-Kirhbof. Um ftile J 
Iheilnakıne bitten die trauernden inter: W 
bliebenen: dimi 
Vaul und Elifabeth Deubner, Eltern. 
Willie und Mamic, Grichwiiter, 


Nebſt Verwandten. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Verwandten die traurige Nachricht, 
daß unſete innigſt geliebte Mutter 
Heurietta Luhnow, geb. Pomrehn 

im Alter von 62 Jahren und 11 Monaten am Mon— 
tag, den 5. Juni, Nachmittagas um 3 Udr, ſanft im 
Herrn entſchlafen iſt. Die Beerdigung findet ſtatt am 
Donnerſtag, um 1 Uhr Nadı 18, vom Trauer— 
hbauje, 523 Thomas Str., nach der St. Peters-Kirche, 
Ge Noble Str, und Chicago Ave., und von dort 
nah Waldheim. Am ftille Tdeilnabme bitten Die 
beträbten Kinder: 

Wilhelm GE. Puhnomw, Friedrih U. 

Luhnow, Chriftian Yuhnomw, Söhne. 
Alwina Thies, Iochter. 


Todes⸗Anzeige. 
Freunden und Belannten die traurige Nachricht, 
daß unſere liebe Gattin und Mutter 
Wilhelminag Gorpe 
am Montag, 5.50 Apr Abends, jelia im Seren ent: 
Ichlafen ift. Die Beerdigung finder ftatt am Donnerse 
tag, Normittags 10 br, vom Trauechenie, 150 
Perry Str, nah Concordia. Um ftilles Werleid bitten 
Die trauernden Sinterblicbenen. 


Geftorben: 


iedrih am fünften 
Juni um 4:15 Uhr 7 


Tochter von Andrew 
lter von 1 Jahr und 
a Irauerbaunie Nr. 18 
ne am Mittvoh um 1 Uhr Nache 


ttags nah Waldheim modi 


— — — ——— 


Geſtorben: Am 6. Juni, Derbert Jrvin, ge 
liebter Eobn von Caivar und Clara PBerttam, 4 
Jahre Begrähniß am 


b 3 Monate und Tage alt. 
Mittwoch Mittag, von 157 Haltings Str, nah Wald: 


Dankt den Freunden und Be: 
»udere aber den WMitaltedern der 
Walder HKM M,, des Schweizer Clubs 
Ghicago u 5 Männerchors Vorwärts für die uns 
jerem Ddabingejcbtiedenen lieben Gatten und Bruder 
Ghriit. Gapreß 
während jeiner Krankheit erwiejene Xheilnahme, fo= 
twie für Die gahlreiche Petbeiligung und die reichen 
bei deſſen Begräbniß. 
Anna Capretz, Gattin. 
Jacob Gaprch, Bruder. 


GharlesBurmeister 
Leichenbeſtaller, 


301 und 303 Larrabee Str. 
Tel.: North 185. nov1,ddidre 


Alle Aufträge pünkilig) und biligfl Beforgt, 


faufen 360 Lotten nahe der Stadtgrenze ; 


dieies Yand muR vor dem 1. Juli verkauft 
werden u. deshalb jo jpottbillig. Näheres bei 


Arthur Boenert, 
92 LASALLE STR. 


Internationales Reife: und 
Auskunſts⸗Burean. 


Heffentlidies Hotariat. 


Erbſchafts- und Vollmachtsſachen 
Spezialität; Poſtanszahlungen 
Wechſel, Kreditbriefe, 

U. ©. Neijepäjle ır. 


Man beadhte: 


92 La Salle Str. 
Charles Beck & Co., 


Deutſches Aotariats⸗ und 
Geſchäfts-Bureau. 


Bollmadhten, Reiievälfe, Koniulars, Qegaltiiationens, 
Eiienbahn: und Sciffsicherne, Feuer: und Bebens- 
Verſicherungen ausgeitellt oder vermittelt. 

An: und Berfauf von Grundeigenthum, Uns 
lehen beiorat. 

Bediel: und Geld : Auszahlungen nah allen 
Theilen Europas. 

Erbidaiten und andere Gelder prompt eingejogen. 
Diebe als vierzigjährige Grfiahrung in allen 
Geihäft3- Zweigen. 

Agentur der Badiichen Landeszeitung von New Bork. 
Auskunft mündtic oder Ichriftlich gratis. 


Office: 164-168 Randolph Str. 
jun6,di,do,ia,bıv Chicago, Ill, 


Alumenjpenden 


Dr. Koessel 


von Univerfität zu Leipzig zurücgelehrt, empfiehlt 
fih dem WPublifum in allen Nerven, Blut: und 
Privat: Hranfheiten in beiter, neneiter Behand» 
kung. — Habe aud etliche Zauiend Diarf zum Unss 
wegieln für hiejiges Geld. 
Dr. Koessel, 
Zimmer 2. 191 $. Clark Str. 
Stunden: 9 Uhr Morgens bıö 8 Uhr Abends. 


v 
Thenler-Gorflelung 
[pie jeden Abend und Sonntag 
Nachmittag, in 
SPONDLYS GARTEN, 
Nord Glart Str., 1 Blod nördlid vom Ferris Wheel. 


ER Geieltihaft jede ® ” 
EHE Neue Geiellihaft jede u 


ABS 


m. *8* er⸗ 


— * alle Tage 
mehrt Freunde; von 
age = 


viel Helfen. 
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465-467 MILWAUHKEE AVE: 7 
; — 


Weshalb hohe Preiſe zahlen? 


Wir haben poſitiv die größte Auswahl Bruchbänder und Unterleibs-Binden aller Sorten 
in der Stadt, die wir zu der Hälfte der gewöhnlichen Preiſe verkaufen. 
Stets 2500 von 30 verſchiedenen Sorten an Hand. 


65c 
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jür einfeitige 
(jede Größe). 


für doppelfeitige 


(jede Größe). 


$1.25 


II Abends bis I Ahr offen. — Bequeme Anpakzimmer. ITZZT 
77" Unherbalb der Stadt Wohnende erhalten frei per Boit unferen ausführlichen deutichen Katalog 


von Vruchbändern, und Ynterleib3-Binden, wenn fie die „Abendpoft“ benennen. 


Bergnügungs:!Begweifer. 


Shbeater: 
Nomwers — „Romeo und Julia“, 
Studebater — „Pinafore« umd 
Ruſticana“. 
MeBickers. — „The Club's Baby“. 
GreatNorthern. — Rurlesten, 
Columbia. — Geſchloſſen. 
Grand Opera Houſe. 
Girl“. 
i jo u. — John L. Sullivan's Vaudeville Truppe. 
carborn — „A Night Off”. 
opfins. — „The Silver Sting“. 
bicago Dpcera Houje — Bauderville. 
Iympi 
ayıma 


„Cavalleria 


— „The Runaway 


c. — Vaudeville. 
riet — Baudeville. 
Konzerte 
ißmard - Garten. — Xeden Abend und 
Sonntag Vormittags und Abends Konzerte. 
be RNienzi. — Xeden Mittwoch Abend und 
Eonntags Konzert von Mitgliedern des Thomas: 
Orcheiters. 
Solumbia = Garten — 
ftattfindende Konzerte, 
Berlin Garten. — Ronzerte 
und Sonntag auch Nachmittags. 


50 


ẽ 


1 


Täglich Abends 


allabendlich 


Lokalbericht. 


u —— 


Die Aktienbörſe. 


Die geſtern von den Mitgliedern der 
Aktienbörſe vorgenommene Beamten— 
wahl hatte folgendes Ergebniß: Prä— 
ſident, Alfred L. Baker; Schatzmeiſter, 
John J. Mitchell; Direktorium, A. L. 
Dewar (1 Jahr), Wm. B. Wrenn und 
R. A. Peters (2 Jahre), C. C. Adſit, 
Theran Logan, Sidney C. Love, Geo. 
A. McClellan, Joſeph E.Otis, jr., und 
A. O. Slaughier, jr. (3 Jahre). 


—— —⸗ —ñe—ñ — 


Nur für morgen. 

Morgen, Mittwoch, verkauft Sidder's 
Fair, 285 E. North Ave., 50 Fuß 3 
Ply Gummiſchlauch mit Cuplings, 
werth 83. 00, zu 81. 69. 


Scheidungsklagen 
wurden anhängig gemacht von: 


Pauline gegen Mathew Bozinck, wegen grauſamer 
Behandlung; Mary gegen John Fehling, wegen 
Truünftfucht und graufamer Behandlung; Barbara 
gegen Nicholas Fons, wegen Verlaffung; Margaret 
gegen Nathan E. Wheeler, megen graufamer Be 
handlung; Kohn Frit gegen Katharina Schroeder, 
wegen Verlaffung; Hermann %. gegen Elizabeth 3. 
Baujcher, wegen Berlafiung; John E. gegen Anna 
8. Stewart, wegen graufamer Behandlung. 


— —— — 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 

Kempf & Zink, 2ſt. Bridhaus, 512 20. Place, 81500. 

E. Salonsti, 2jt. Bridhaus, 1028 Sacramento Ape,, 
81600. 

5. PBroejchsfa, zwei 3. Bridhäufer, 91-95 GEdges 
mont Upe., $16,500. 

Harry Frank, Zt. Brid:Store und Flats, 19 ©. 
Halſted Str., 88000. 

Be 2it. Bridhaus, 224 Washington Boul’d., 
5000 


George E. Purington, Uſt. Brick-Anbau, 243—245 
PnSalfe Ave., 85800. 

William Schmidt, If. Brid:Store und fylats, 83 
Bıyooarı Xve., $8W00. 

9. A. Kohn Nahlah, innere Verbefferungen im öft. 
Brid:Gebäude, 6870 Wabajh Ave., $35,000. 


—0— 
Der Grundeigenthumsmarft. 


Die folgenden Grundetgenthbums-ilebertragungen 
in der Höhe von $100) und darüber wurden amtlich 
eingetragen: 


Rhodes Ave., 404 %. nördl. von 72. Etr., 50X123, 
G. ®. Calpmwell an R. Baftian, $1500. 

Union Qve., 65 F. nördl. von 72. EStr., 334X1544, 
ra: an R. F. Bichelhaupt (intt, 82600) 
000. 


Beoria Str., 77 %. füdl. von 76. Etr., ROX1244, 
uns anderes Eigentyum, ChicagosAuburn Park 
Sand Truft, Duch Zruftees, an Mag Doermer, 

Grunditüd 6436 und 6433 Wright Str., 50X135, 
A. Ehittid en D. 3. Hubbard, 86500. 

Aſhland Ave., 100 $. füdl. von 57. Str., 50%X121, 
M. E. Eturgeon an R. Emart, $2500. 

Wabafh Ave., 250 $. füdl. von 49. Str. 25X160, 

Denlinger an E. Nuetel, 82000. 

öl. P., 66 5. öftl. von Peoria EStr., 25X124, 8. 
Brodel an GE. Link, 481000. 

Churtleff Str., 315 %. füdl, von Rost, L5X12, 
. M. Finney an ©. Glough, $200. 

Grundftüd 809 Plue Island Ade. 20100. 93. 
Trail au E. Powwrne, $575. 

Turner Ave. 183 %. nördl, von Douglas Boules 
sein 25Xx124, ©. Zander an M. 3. Gooney, 


81300. 
16. Str., 50 F. weſtl. von S. 40. Ave., 241083, 
E. 8. Schulz an P. Michalec, 81700. 

Van Quren Str., U8 F. weſti. von Kedzie Ave., 
241x124, W. F. Kibby an B. Mulvihill, 81650. 
Fremont Str., 364 5. füdl, von Center, 24X125, 

AH. Mende an 8. Achenbad, $7000. 
Elvbourn Wpe., 250 nordweitl. won Concord Pl., 
— Joſeph Goettler an F. Rauchenecker, 


Homer Str., 116 weſtl. von Robey, 25)100, U. M. 
6. Gerhart an E. Schwan, $1500. 

Milmaunfce Ave. 410 F. ſüdöſtl. von Fullerton Ave., 
2254, P. W. Snowbook durch M. in C. an 
E. Branus, 81420. 

N. 43. Ae., 100 %. nördl, von Cortland Str. 50 
15, U. Albrecht, durch M. in E., an ©. Klein: 
baus, $1289, 

Mbipple Str., 175 F. füdl. von Marianna Ave., 
25 DO. Etensland an GE. U. Koefocd, 


81950. 
Aſhland Ave. 275 %. füdl. von Byron Ave, *25 
1234, Louis Appel an Yojeph F. Conway, 1000 
— — 112 F. öſtl. es — Sir. 8x 
F. Brown jr. an as. A. d » 
„80 ss”. x h Jordan (int 
incoln Str., 314 %. jüdl, von Xaylor, 25 , 
C. W. MeMillan an ®. 9. ifenburg, Pr" 


— 
Marktbericht. 


Chicago, den 5. Yuni 1899, 


(Die Preife gelten nur für den Großhandel.) 
Molterei:-Produtte — Butter: Kods 
butter 11—13}c; Dairy 10166; Ereamery 133—18c; 
befte Kunftbutter 12—13}c. — Räfe: Friiher Rahm: 
tüfe 8: das Pid.; andere Sorten 512%: das 


Pfund, 

Geflügel, Eier Kalbfleif$ und 
Fische. — Lebende Truthühner, 9—10c das Pfd.; 
Hühner Y—1%; Enten Tide; Gänje 6—Tc das 
Pfund; Zrutbühner, für die Küche bergerichtet, 
10—1le das Pfd.; Hühner 10—103c das Pfd.; Enten 
884 Das Pfd.; Tauben, zahme, 50c—$1.75 das 
Dugend. — Eier 12—124c das_Did. — Kalbfleiich 
71% das Pid., je nah der Qualität, — Yusges 
mweidete Lämmer $1.10-83.50 das EStüd, je nad 
dem Gewicht. — Bilde: Schwarzer Bari, 10—124c; 
Hechte 5—5te; Karpfen und Büffelfiih 1—%c; Grass 
u 45 das Pd. — Frojhihentel 15c—5% das 

Dutzend. 
rüne rühte — Kohäpfel 8.75 34.50 
—4 — eu. f. w. $4.00-85.0. — Bananen 
750—$2.00 ver Gebänge; Zitronen 2085 der 
° Kifte; Apfelfinen 83.00-83.75 per Kifte, 
Sn Rartoffeln. — Illinois, 32—34 per Bus 
Minnefote u. j. m. 3638, — Neue Kartoffeln, 
>82.25—83:00 per I. — — 
—Gemüſe. — Kohl, neuer, 8. der 
"ab; hehein, biefige, 60-6öc_per Buihel; Bohnen 
sl. 1.85 per Bujbel; Radie "per 100 
nfobl 75c—$1.00 per Buihel; Sel- 
Dusend;: Spinat 15— Hr Oper 
d;_ Gpargel, 
Salat 0-—2ie ‚per 


; Blume 


dija. 


Heiraths-Lizenſen. 


Folgende Heiraths-Lizenſen wurden in der Office 
des County⸗-Clerks ausgeſtellt: 


Heury Frauzmann, Mary Van Der Oner, 24, 20. 
Joſeph Beiling, Annie Wagner, 21, 17. 

Harry M. Harſhaman, Florence L. Drake, 24, 19. 
Opious Marrs, Marie Corlin, 28, 23. 

Auguſt W. Wiemerslage, Minnie Schultz, 32, 25. 
Simon Mandl, Clara Levit, 20, 20. 

Vatrick Maher, Ellen MeCarthy, 35, 30. 

Ignatz Nikodem, Thereſa Najatova, 23, 20. 
Samuel Balber, Fannie Rakova, 26, 23. 

EChriſt C. Bredmier, Chriſtina Schmitt, 36, 35. 
Robert DO. Pritchard, Emma Kunze, 23, 20. 
Leon J. Ziegler, Roſe Burton, 28, 

Emil T. Berg, Julia C. Olſon, 3 

Joſef Sypniewska, Helena Milu 

Frank Choun, Agnes M. Ceerle, 

Albert Andreas, Albertine Schuhrke, 

Philip Lumburg, Annie Lawler, 24, 

Arthur B. C. Dutcher, May White, 26 

Guſtav Richter, Hulda Rich, 25 

Michael F. Hughes, Catherine E. 

George Aulday, Emilie White, 3 h 

Martin Ko, Nellie M. Griffin, 20, 2 

George R. PBimlott, Ella B. Small, 

Vetter Silverman, Beflie Kirchitein 

Qames Adeliperger, Frances Fin 

James J. O’Gonnor, Annie & 30, 28. 
Edward Echmidt, Margaret MeGlafferty, 20, 19. 
Nels Cedarholm, Anna Heurlen, 40, 25. 

John P. Kettrid, Maggie M. Finn 

Lewis R. Swick, Olive G. Young, 39, 2 
George Ferris, Nellie MeMillan, 37, 2 

red D. Etevens, May Wtiller, 29, 95. 

Dan B. Cor, Catherine GE. Yury, 26, 18, 

ler A. Hamilton, Pauline Smith, 26 

Win. W, S. Carpenter, Viola M. helps, 31, 30. 
Am. 9. Fitgerald, Katherine M. Hogan, 30, 9, 
Nehn E, Hadendahl, Jeunie Zoutb, 24, 21. 

Eo! R. Grulin, Lilltan 5. Mitchell, 21, 18. 
Ghrift Koehner, Babetta Heinz, 33, 9. 

Wm. H. Donley, Martha Hoopes, 21, 18. 
Charles A. Perry, Frieda ©. Vollmann, 24, 2. 
Alfred Smith, Annie Brennan, 32, 24. 

Sobn Großman, Yojephine E. Shelley, R, 21. 
Henry X, Werner, Elizabeth Henrid, 23, 18 
GErneft Neudeder, Gertrude Springer, 24, 17. 
Sohn Kaboun, Roje Bejidova, 23, 18, 

Peter Schaefer, Afra Levendeder, 44, 33. 

nm. 9. Sturges, Lizzie Schwabert, 27, 93, 
Bruno Hollander, Selma Loewe, 97, %. 
Sojeph I. Marjhall, Margaret Mitelfon, 26, 9. 
Ten J. Birler, Lillian E. Clifford, 27, 19. 
Chas. A, Forsberg, Elizabetd Rowichinsti, 31, 9. 
Joſeph M. Dornacher, Mary Wonder, B, 20. 
Sam Schwartz, Frieda Bach, 30, 26. 

Sohn O’Kteefe, Katie Harte, 32, % 

Fred. M. Yodenburger, Xetitia 

Carl B. Rogers, Xojephine Morris, 21, 

Frank J. Emitb, Gajiella Railand, 29, 

Sohn Nediwood, Mary L. Mead, 21, 18 

Charles Sooboha, Aulia Wyzufosfa, 22, 20, 
Fred 2. Yucas, Agnes Nagle, 22, 9. 

Sohn B. Keel, Anna Wener, 23, 26. 

Wm. ©. Campella, Margaret Hoggerty, 3, 35. 
Louis Markowig, Fanny Azenitart, 28, 20. 
Thomas PB. Stod, Delia U. Cauch 21, 18. 
Donald Alerander, Catherine W. Cooney, 21, 
Charles R. Leigh, Margaretdb M, Roice, 2 
Henry F. Reimer, Minnie Hocitardt, 23, 
Aloys Nent, Elfie Rofenow, 32, 21. 

Sohn E, Lufen, Emie 4. Elg, 35, 2. 

Henry Nolan, Margaret OMNeill, 30, 8. 

Fred Duff, Florence Dawion, 24, 21. 

Robert B. Thorne, Ada 8. Hunt, 24, 21. 
Eharles S. Eddy, Grace D. Hamilton, %, 2 
John A. Anderjon, Emma S. Anderion, 
Emil Npberg, Matbilda Zohnfon, 8, 29. 
Joſeph Peters, Hattie James, 8, 297, 

Joſeph L. Klein, Katherine Heffernan, 20, 5 
Eow. 3._Pearjon, Gertrude &. Simmons, 2 
Die B. Olfon, Emma Grimberg, 23, 9, 

G. Courtny Paver, Silma Foh, 23, 2. 
Oscar Echſtron, Hilma €. Warren, 39, 39, 
Salvatore Pufaterie, Enela Cumpegio, 29, & 
Arthur F. Scarle, Antoinette Filton, 33 
Henry Felz, Emma Huchner, 95, 18. ö 


Neis A. Nelfon, Maria Everjon, 32, 24. 
Emanuel Norris, Bela Fair 

Gharles 9. Kubler, Lillie ©. Naumann, 42, 19, 
Robert Names, Marn A. Torrell, 8, 9, 
Names G. Hejler, Hattie Cloufe, 9, 27. 
Nojeph Strvatfa, Barbara Rullin, 38, >. 

Glfiott I. Aman, Winnifred Sinith, 35, 21. 
Henry U. Lindwall, Hermine Erifion, 34, %. 
Heinrich Magnus, Celia Meiller, 32, 297. 
Frank T. Obal, Mary Gepsta, 40, 30. 
——0. —— 

fen, über deren Tod dem Gefundheitsamte zwiichen 
Derheimer, Amelia, 19 3., 754 Larrabee Str. 
Kchler, Negina, 45 3., 570 Sedawid Str. 
Marftin, Jane, 62 3., 5531 Carpenter Str, 
Nender, Leonora M., 48 %., 872 Malnut Str, 
— 

Stephen, James, 50 J. 378 W. 20. Place. 


Adolf Iohnfon, Matbilda Auderjon, 32, 29, 
HB. Widerihbam, Fannie T. Suoder, 39, 9, 
Drancis %. Wilfon, Lucy M. Hill, 38, 97. 
Fred. Korte, Marie A. Dappenichmitt, 35, 25, 
Sohn Keating, Lizzie MeDonnell, 9, 27. 
m. RN. Mariball, Blanche M. Auftin, 26, 21. 
Alex Wiſowaty. Bronisla Monaska, 
Aliſter H. B. Mackenzie, Emma Byurhhier, 32, 28. 
8 
Nobn 9. Ball, Levena €. Endlen, 31, 21. 
Edmond D. Manjell, Ida M. Denver, 24, 18, 
Albert E. Gruichem, Emma Heimbrod, 38, 36, 
Todesfälle. 
gchtern und heute Meldung zuging: 
Hanjen, Carolina, 49 3., 5613 Dearborn Str, 
Krueger, Ferdinand, 78 3., 219 MeBlaibon Str. 
Dlander, Auguft, 53 3, 533 N. Marfhfield Ape. 
Nettler, Earab, 46 Y., 07 Watt Ape. 
Treptow, Maria, 8 %., 2 M. 13. Etr, 


Peter %. Brod, Alice M. Rapp, 23, 18, 

Fred Ohr, Rofina Marchner, 43, 44. 

Azerill Kramer, Leah Klein, 65, 50. 

Daniel W. Pott, Effie M. Weus 35, 0. 

Guftav Linditrom, Selma Holm, %, 

Charles Anderjon, Dliva Brown, 99, 25, 

Ollin Lynn, Bridget Teefey, 33, 91. * 
Wade H, Minnick, Ida €. op, 9, MR 

Frank W. Seavey, Brunnetta F. Lavier, 38, 3. 
Albert Drod, Lena Huemmer, 27, 9, 

Eoward W. Feraufon, Ada Baulana, 41, 36. 
Nachftehend veröffentlichen wir die Lifte der Deut: 
Arnold, James E., 51 3., 5336 LaSalle Str, 
Dacobowsty, Mathbilda, 59 3., 3817 Bernon Ave, 
Mandelbaum, Meyer R., 37 %., 322 Iadion Blp. 
Nidenpad, Mathilda, 72 3., TIIN.Irving ParfAp, 
Richard, W. E., 10 3719 Wentwortb Ave, 
Meisner, Elfie, 12.3, 42 W. North Upe. 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer ınd Knaben. 
Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: 10 gute Männer, im Cithaus zu arbeis 
ten. 50 Meilen von der Stadt. Nadzufragen: 215 
Weit 18. Str. 


Berlangt: Ein ftarker Aunge an Giscream und 
Drders abzuliefern. »151 Eenter Etr. 


Berlangt: Ein Schneider. 322 Elybourn Ave. 


Verlangt: Ginige anftändige Leute zum Kollelti- 
ten und Kunden zu jammeln für die Prudential 
Compandp; guter PVerdienft und dauernde Beichäfti- 
ung; fommt Morgens 9 Uhr. 1311 Milwaufee Ap., 

agner, Aiit. Superintendent. 


Berlangt: Ein guter Trodenreiniger fotwie zivei 
ute Nabreiniger. Carl Bloedorn, 525 N. California 
be. 


Berlangt: Aunger Barbier; mit Yoard. 7. M., 
189 Abendpoft. dimi 


Verlangt: Dritte Hand an Brot; $7 und- Board. 
758 M. 47, Sir. 

Verlangt: Mann für Pferde. 220 Garfield Une. 

Verlangt: Gin unverheiratbeter Gärtner, ftetige 
Arbeit. 66 Palmer Upe., nahe California und Mil: 
waufee Ave. 


Be nennen 
Berlangt: Eine dritte Hand an Brot, $7 u. Voard, 
361 Milwautee Ave. i 


Verlangt: Ein junger Mann, um einen Bäderwa- 
gen g fahren und Pferd zu bejorgen. 361 Milwau: 
tee Une. 


BVerlangt: Ein Yunge von 14-15 Jabren. — 
eoeder’8 Mpothele, Milwaufee und Chicago Ave. 


Berlangt: Ein Bäder als zweite Hand an Brot.— 
735 N. Vehern Ave. dimi 


— DD mi [1 
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„Abendpoft“, Chicago, Dienftag, den 6. Zuni 1899. 


Berlangt: Männer nnd Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif, 1 Gent das Wort.) 
— — 

Verlangt: 2 Waiters für Reſtaurant. 129 N. 
Glart Str. 


m 77 
Verlangt: Ein dritte Hand Brotbäder. 91 E. Chi⸗ 
cago Ave. 


Berlangt: Galciminers und Painters. Echmetlau, 
95T N. Halited Str. 


RER ie Da — 

Berlangt: Aunge von 16 Jahren zum Reinhalten 
der Office. Muß bei feinen Eltern und auf der 
Nordjeite wohnen. Neferenzen. 643 N. Glart Ste. 
Rerlang 378-390 2. Str, 


Perlangt: Ein Wagenmacer. 


Berlangt: Ein guter Porter für Saloon; 
der fein Gejchäft verjteht, wird vorgezogen. 
Madijon Str. nr n u 

Verlangt: Junger Mann für leichte Haus: und 
Gartenarbeit. $15 und Roard. Stallmann, $25 und 
Board. 498 N. Glart Etr., 1 Treppe. 


einer 
146 6. 





— —— 


Mann, Pferde zu beſorgen, 
213 State 


Berlangt: Porter ) un, 
820; Kitichenmann, 825, englifch jprechend. 


Str., Zimmer 3. 


Verlangt: Gin guter Bäder als zweite Hand an 
Brot und Gates 2005 Archer Ave. 

Verlangt: Porter für allgemeine Saloon-Arbeit.— 
705 Belmont Ave, 


Berlangt: Junger Yäder an Brot und Cafes. 1059 
Lincoln Ave, 
ae sn Bern 2 MR er 1 ENDSERN 
Verlangt: Zweite Hand an Brot und Biscuits, — 
2904 Butler tr. 
NE UN Net we N nn u ua ae Lu 
VBerlangt: Guter Butcher. Urnold Brothers, 145 
Reit Randolph Str, 
nu ER BE en ie en an a meet 
Verlangt: Butcher für das Hautabziehen an Käl: 
bern und für Barn-Arbeit. 3003 Wentworth Xlve., 
oben. Nachzufragen nah 7 Uhr. 





Verlangt: Ein ftarfer Junge als dritte Hand an 
Prot. 2347 ©. Canal Str. 


Verlangt: Fin erfahrener Hufjhmied,. Nahzufragen 
215 W, 18. Etr., nabe Halited. 


Verlangt: Fin älterer Mann, der kein Heim bat, 
für leihte Stalfarbeit. 85 W. Superior ir. 


Nerlangt: Porter für Saloon, 14 ©. State tr. 


Verlangt: Dritte Hand an Prot. 5 Tell Place. 
Verlangt: Ein guter Waiter, 90 S. Halited 
Neitaurant. 


SIE,, 
dimi 
dim 


i 





Verlangt: Nüchterner Mann als Porter. Muß Bar 
tenden können. 201 Wells Str. 


zerlangt: Mehrere Tiſchler. 403 Fifth Ave. 


Verlangt: Butcher auf dem Lande. 285 Seddowick 
Str 





tet hat. 310 Wells Str. 


Verlangt: Ein deutſcher junger lediger Mann. — 
1243 George Str. 
VBerlangt: Stadtbefannter Teamiter, $25 pro Mo: 
nat und Board. 915 Dunning Str. 
Verlangt: Monumentmacher, quter Arbeiter, für 
Tracing und Lettering. 524 S, Canal Etr. 


Sunge zur Hilfe an Brot und Roll3, 


Verlangt: 
307 Wentiwortb Ave. 


Bäckerei 
Verlan 
beit. 


: Wurjtmacher, guter Mann, ſtetige Ar— 
498 S. Jefferſon Str. dimi 
Verlangt: Fine qute dritte Hand an Brot, jtetige 
Arbeit. 4930 Aibland Ave, Noman Schmidt. 
Verlangt: 2 Garpenters, Kegelbabnen zu bobelf:. 
Müſſen eiferne Höbel haben, Kommt beute Abend. — 
Sohn WVoettcher, 1637 46. Str., nahe Aihland ve. 
Verlangt: Mann für Sewöhnlihe Hausarbeit. — 
4029 Aibland pe, dimido 
Verlangt: Bäcker an Rolls. 914 Sheffield Ave. 
Verlangt; Ein Junge, von 16 Jahren, für ein 
Liquor-Geſchäft. 322 Blue Island Ave. 





Verlangt: Ein guter Waiter für, Reſtauration und 
Saloon. Muß ftetig und nüchtern fein. $10 Lohn. — 
86 Milmwaufee Ape. 

Verlangt: Ein Junge, um die Gafebäderei zu er: 
lernen. 324 N, Franklin Str. dimi 


Verlangt: Aeltlicher Mann auf eine kleine Farm. 
2023 Irving Park Boulevard, nahe Auſtin Avbe. 


Verlangt: Ein älterer Mann zum Pferdepugen und 
Gartenarbeit. Gute Heimathb und Gehalt. Borzu: 
jpreben 8 Uhr Morgens Ede Milwaufee und Ealis 
fornia Ave, Ernft Melms, 


ee BE —— en 
Verlangt: Gin Schneider für Reparaturen. 206 
Ohio, Ede Clark Str., oben, 


Verlangt: Aunger Mann als 
Bar tenden. 448 Grand Ave, 


erlangt: Nunger Bäder, an Brot und Gates zu 
beifen. 1037 Ban Buren Str. 


Verlangt: Ein junger Mann in einer Gärtnerei; 
Gärtner vorgezogen. Bei Xo8. Hlimmer, Desplaines 
Ave. und Harrifon Str., Harlem, gegenüber dem 
Friedhof Waldheim. 


Lunchkoch; muß auch 
dimi 





Verlangt: Ein junger Mann in der Bäckerei zu 
belfen. 398 Armitage Ave. 


Verlangt: Ein Mann um Pferde zu beſorgen und 
fich in Grocery und Market nuͤtzlich zu machen. Nach— 
zufragen 4212 State Str. 

Verlangt: Ein ſtarker Junge an Brot zu arbeiten. 
451 N. Clark Str. 


Verlangt: Junge, 
dolph Str., 4. 


‚Xerlangt: Ein Junge, nicht unter 15 Xahre, um 
die Yädcrei zu erlernen. Nahzufragen 45 ©. Jeffers 
fon Str. 


Nerlangt: Mann in einem Saloon etwa3 fyrei- 
Lunch zu fohen. 61 N. Clark Str. 


Verlangt: Mugweber; fetige Arbeit: auh Abends 
borzujprechen. 4524 Cottage Grove Ave. dimi 


Verlangt: Bader an Prot. 452 M. 6. Str. 


ur 15—16 Sabre. 
Floor, Fiber. 


213 €. Ran: 


erlangt: Fin Parfeeper; muß englifh fpredhen 
fönnen. 74 W. Madiion Str, 


Verlangt: Nunger Mann in Bärerei zu helfen; 
Tagarbeit. 3133 Wallace Str. 


Verlanat: Ein guter Porter. 135 Monroe EStr., 
Baiement. 





Verlangt: Ein guter, jelbititändiger Cafebäder, — 
455 MW. PRelmont Ave. 


Verlangt: 3 Porter, Ihielmans Balm Garten, 
Fuß von Diverfey Str., gegenüber Lincoln Part. 
modimi 





Verlanat: Rainters. 1097 Soutbport Ave. mdi 


Verlangt: Einige gute Arbeiter in der Gärtnerei. 
PBelmont und Weftern Ave. mdi 


Verlangt: Junger Mann, der im Saloon Ve: 
fcheid weiß und Deutih und Englifh fann. 711 W. 
21. Straße. modi 


erlangt: Ein guter deuticer Junge von 15—16 

Dahren für Milhmagen: muß etwas GEngliih ver: 

fteben. 206 Waihburn Ave. modimi 
Berlangt: Grocery Glert, 118 Elybourn pe. 
mbi 


Verlangt: Ein junger Mann in der Büäderei. 185 

Alue Asland Une, modimi 

Verlangt: Fifenbahn: Arbeiter für Jowa und Miss 

confin, freie Fahrt. 20 Farmarbeiter. 33 MarketStr. 
9: 

2inimw 


BVerlangt: Tapezierer, ume Aufträge aufzunetmen 
nah unjeren Mufterbüchern, in Stadt und Land. 
Neue Mufter, reiche Entwürfe, feine Schundiaare. 
American Wallpaper Co.. 156158 Wabaih Une. * 


Berlangt: Männer und Frauen, 
(Anzeigen unter diefer Mubrif, 1 Gent das Wort.) 








——— Abbügler an Coats. 514 N. Paulina 
tr. 


Verlangt: Deutihe Familie mit Erfahrung, Gar: 
en auf dem Lande zu berieben. 1729 Milmanfce 
de, dimi 


Verlangt: Preſſer an Cloals und Skirts. 808 N. 
Lincoln Str. 


Verlangt: Baiſters an Ladies' Jackets. 548 N. Ro— 
bey Str., nabe Dipifion. 

Verlangt: Ein Paifter und ein Vorbügler, ebenjo 
Mädchen zum Lernen an Shop-Röcken. Nachzu— 
fragen 643 So. Morgan Str. modi 


Nerlangt: Gute Röcke-Abbügler; gute Baiſter und 
gute Handmäddhen. 9 — 17. Place, nahe Halited 
Str, modi 


Stellungen fuhen: Männer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Ein tüchtiger erfahrener Gärtner in al: 
fen modernen Kulturen gründlich beiwandert, fjucht 
angemeliene Stelle. Offerten unter 8. ©. 215, 
Abendpoit, erbeten. 


Gejuht: Nunger Mann jucht Stelle im Grocery: 
Geihäft. Ernit Rhode, 16 Fletcher Str. 


Gefuht: Tüchtiger Saloon: Porter fucht beftändigen 
Pag. Adr.: Auguft, 115 Wells Str. 


Befuct: Nunger Mann empfichlt fih zum Haus: 
reinigen. Adr.: Auguft, 115 Wells Str. 


Sefucht: Ehrenhafter junger Mann, 23 Yabre alt, 
mit guter Gejchäfts-Erfabrung, juht Stellung als 
Verkäufer. Adr.: T. 


751 Abendpoft. 

Gefudht: Alleinftebender Mann, 8 Aahre alt, 
fpricht deutihb und böbmiih, juht Vertrauengitelle 
für Hausarbeit, auch bei Pferden. Kein Trinter und 
icheut keine Arbeit. Adr.: GE. Haßler, 137 MW. 19. 
Str. dimi 


Sefuht: Deutiher Mann fuht Stelle für Haus: 
arbeit oder als Vorter. Wilhelm Voedts, care of 
John Benden, 92 ©. Clark Str. mdi 


Gefuht: Junger Mann, M Jahre alt, erft fürzs 
ti gelandet, jucht Beihäftigung. At mit jeglicher 
Office-Urbeit vertraut und würde irgend etwas ans 
nehmen, um fich emporzuarbeiten. Juling Heimann, 
103 Wisconfin Str, F ind—l2ufon 


Stellungen fuhen: Eheleute. 
(Anzeigen unter diefer Rubeit, 1 Gent das Wort.) 


bei 


Perlangt: Kunge, der jchon in der Bäderei gearbeiz, 


Berlangt: Frauen und Mäddıen. 


»äden und Fabriken. 

Verlangt: ein eriteg Handmädchen und ein britteß 
an Tajchen. 69 Churhill Str, nahe Hoyne Ave. 
Verlangt Mafchinen⸗ u. Handmadchen an Cloats. 
478 Armitage Ave, 

Qerlangt: Mädchen, Franien zu nähen auf Singers 
Majhine. 150 Milwaufee Abe. 

Verlangt: Nähmädden und Lehrmädcdhen bei Hleis 
dermacherin. 151 Eowthport Ave. 


Verlangt: Mädchen, das NKleidermahen zu erlers 
nen. Nahzufragen: 453 Yarrabee Str. 


Verlangt: Mehrere Mädchen für Cuftom Hofen. 
Dampfkraft. Stetige Arbeit. 161 Fifth Ave, 

Verlangt: Aunges Mädchen in Bäderei zu helfen. 
3133 Wallace Etr, 
_Verlangt: Gute Hand bei Kleidermaderin, 441 
©. Genter Ave. 

Verlangt: Mafchinen: und Handmädcen; auch Fleis 
ne Mädchen an Nöden zu lernen. 127 Haddon Xbve., 
Top Floor, 


angt: Maſchinenmädchen an Hoſen. 220 Weit 
on Str. dimido 

Verlangt: Erſter Klaſſe Maſchinen-Näherin. 1195 
Milwaukee Ave. 


Verl 


Verlangt: Maſchinen- und Handmädchen; 
Bügler an Röcken. 97 Keenon Str. 


auch 


Verlangt: Frauen zum Finiſhen an Kniehoſen. 87 
Keenon Str. 

Verlangt: Gute H 
nehmen. 745 Madiſo 


Verlangt: Lehrmädchen bei Kleidermacherin. 308 
Weit North Ave. 

Nerlangt: Maihinenmädden an Weiten, au zu 
Istuen und Arbeit zu Kaufe. 105 Bingham Str. 
famodi 





erlangt: Mädchen an PRower-Nähmaihinen zu 
arbeiten. Müflen Erfahrung haben. 24 Market 
Str. 2iniw 


Sausarbeit. 
Verlangt: Hausarbeitämädden, $5; Familie von 3 
Rerjonen. 347€ N 


Nerlangt: Hausarbeitsmädchen, $4.50. Keine 
Wäſche. 347 €. North Xve, 


Verlangt: HD Mädcen für Hausarbeit, 3.50, $4, 


5. — 510 Sedgwid Str. J 


Verlangt: Waitermädchen und eine Köchin, die ko— 
chen kann; 55 und 86 die Woche; im Cafe Walhalla, 


ı für gewöhnliche Hausarbeit.— 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
1002 Wellington Uve., Ede Soutbport und Xincoln. 


NMerlangt: Erf 
im Neftaurent, 

Verlanat: S 
Klein, TO W. 


Mädchen zumGeſchirrwaſchen 
nroe Str. 


Mädchen für Hausarbeit. — 
ı Str., nabe Robey. 


5 deutiches Mädchen für allgemeine 
. 512 Dearborn Ave. 


: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
lie. 1932 Oakdale Ave., Limits Car. 
leichter 

1046 N. 


Ein Mädchen zur Hilfe bei 
kein Waſchen oder Bügeln. 
Hoyne Ave. 
Verlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeineHaus— 
arbeit n bezahlt für tüynıges Mäddhen.— 
3222 Michigan Ave. 


Hoher Lo 


Verlangt: Ein älteres einfaches Mädchen in klei—⸗ 
nem Hau de: friſch eingewandertes vorgezogen.— 
723 Girard 

Verlangt; Ein junges Mädchen, bei der Hausar— 
beit zu helfen. Kleiner Lohn. Adreſſe Mrs. Rep⸗—⸗ 
mann, 5338 Indiana Ave. 
Eine katholiſche Haushälterin. 491 
Treppen, vorne. Nachzufragen nach 6 

dimi 


Verlangt: 


z. Ave. 2 


Uhr Abends. 


Verlangt: Ein deutſches Mädchen für Hausarbeit. 
405 S. Paulina Str. 


a 


; Verlangt: Dienſtmädchen, alleinſtehende Frau oder 
älteres Mädchen. Nachzufragen 23 Lincoln Place, 
zwiſchen Garfield und Webſter Ave. dimi 


Verlangt: Gute Köchin für Neftaurant. Nordofts 
Ede Dearborn und Monroe Str., Bajement. 


‚Verlangt: Deutjches Mädchen für Hausarbeit in 
ein. Familie von zwei Perfonen; muß zu Haufe 
fehlafen. 23 Stanley Terrace, 2. Etage. 





Berlangt: Ein gutes Mädchen für Neftaurant; Küs 

&henarbeit. 173 E. Ehicago Une. 

Verlangt: Gin gutes Mädden; guter Lohn. No. 

559 €. 4. Str. 
Verlangt: Junges Mädchen fr Zjähriges Kind auf: 

zupafien. 421 ©. State Str., Store, dimi 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 81 
Alice Place, nabe W. North Upve., 3. Flat. 


Verlangt: Kine ältere Frau oder Mädchen von uns 
eeführ 15 Jahren um bei Kindern behilflich zu fein. 
1021 N. Leavitt Str, 

Verlangt: Ein ordentliches Mädchen, 15—18 Jahre, 
für Hausarbeit in Heiner Familie 69 N. Genter 
Ave. 


Verlangt: Eine Frau, die in der Küche zu arbeiten 
veriteht. Lohn 4. — 1959 W, Harrifon Str, 





Nerlangt: Fine gute, anftändige Frau oder Mäds 
ben als Hauspälterin. Adr.: T. 752 Abendpoft. 


Verlangt: Fine gute Köhin für Saloon und Res 
ftaurant. 5124 ©. Halited Str, dimi 


Verlangt: Ein deutſches Mädchen für allgemeine 
Arbeit, ſofort. 713 Fullerton Ave. dimido 


Verlangt: Eine ältliche alleinſtehende Frau. Gutes 
Heim. 108 Potomac Ave. oben. 


Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit in kleiner 
Familie. Gutes Heim. 2688 N. Paulina Str. 

dimido 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 27 Campbell 

Ave., nahe Van Buren Str.—-Kleine Familie. Keine 

Kinder. dimi 


Verlangt: Gutes deutſches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 263 Lincoln Ave., nahe Belden Ave. 
dimi 





Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausar⸗ 
beit. 5520 State Str. dimido 


Ein ordentliches Mädchen für Hausar— 
einer Familie; ebenfalls ein nettes Kinder— 
nädchen. 1238 N. Clark Str., 3. Flat. 


zt: Ein ordentliches Mädchen für allgemeine 
C. Namm, 704 North Park Ave. 

nat: Ein, deutſches Mädchen für allgemeine 
4036 State Str., Saloon. dimi 

49 Elaine 


: Mädchen für Hausarbeit. 
Halfted und Cornelia Str. 


: Gute Bufineblundlöhin. 125 Wvan 


t: Mädchen für Hausarbeit. 21 W. Ban 


at: Mädchen oder Frau, in der Küche zu 
5104 Mallace Str. 


Verlang 


gutes deutihes Mädchen für ges 
wöhnliche 


SHansarbeit. 206 Waſhburn Ave. mdmi 


: Gin Mädchen für Hausarbeit; braudt 
vajhen; Kohn $4. Sübdjeite Turnhalle, 3143 
din Iw 


rlangt: Ein deutſches Mädchen für allgemeine 
arbeit. Kleine Familie. 94 Clifton Ave., nahe 
Ave. —mi 

gt: Zuverläſſiges Mädchen für allgemeine 

it. 302 Webſter Ave. mdi 

: Vonne zu Heinen Kindern; muß engliſch 
Stadt-Empfehlungen haben; muß für 

s Kind nähen können. Nachzufragen 

und fünf Uhr bei Kozminski, Nr. 4416 

— mdi 


ingt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; — 
1, waichen und bügeln können. Familie 
von drei Erwachjenen. 6ITN. Hoyne Ape. mdi 


Verlangt: Mädchen fürt Hausarbeit; kleine Fami— 
e; guter Zohn. 505 Webiter Une. modmi 


ingt: Mädapen für gweite Urbeit. 481 Air 

vd. mdmi 
Qerlangt: Aunges Mädchen für Hausarbeit; kann 
u Haufe jhlafen. Sonntags frei. 1672 N. Halited 
= mdi 


Stt., Store, 





Verlangt: Deutibes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit in Heiner Familie. HB die Woche. 4800 
Forreſtville Ave. dinlw 

Achtung! Das größte erſte deutſch-amerikaniſche 
weibliche Vermittlungs⸗Inſtitut befindet ſich jetzt 5806 
N. Clart Str., früher 545. Sonntags offen. Gute 
Nlöse und gute Mädchen prompt bejorgt. Xelephone 
North 455. 8d;*&fon 


Verlangt: Köchinnen, 100 Mädden für gewöhnliche 
Hausarbeit, Kindermädden, Pläge frei, bei Ms, 
Epeib, 3340 Halfted Str., Telepbone 655 Yards. 

l9ma, modimi, irn 


Verlangt: Deutihes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. 614 Weit Nortb Ave. ſamodi 


Verlangt: Eine Frau in mittleren Jabren, um in 
tleinet Famine die Hausarbeit zu derrichten. Nach- 
zufragen in der Woche nah 6 Ubr, Sonntags nad 2 
Uhr. Kouis Hartmann, 1313 R. Dalley Une. 

31ma, 1w 


Verlangt: Köchinnen, Mädchen für Hausarbeit und 
zweite Yrbeit, Sauspälterinnen, eingewanderte Mäp- 
chen erbalten jofort gute Stellen bei bobem Long, iu 
feinen Rrivatfamilien, dur das Deutihe Werimir 
lungsbureau, jegt 479 N. Clark Str., nabe © 
Str., früber 599 WellsSt., Mrs. €. Runge. 2 


— weite Mädchen und 


—A eingewanderte Mä 


mwöhnli Hausarbeit; 
jeort — bei hobem Lohn. 

Verlangt: Bee Biä gute deutihe Mädchen; 
je — untergebradt. 
ielt, 1917 Indiana Up. > — 


Ni 


Mıs. Mandel, | 
Oma,im 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
Mnzeigen unter diejer Nubrit, 1 Gent das Wort.) 


Sausarbeit. 


BVerlangt: Mädchen ‚für allgemelme. Haußarbeit; 
feine Kinder; muß Referenzen haben. Gidper, 170 
Eugenie Str. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit in Heiner Ya- 
milie. 3752 Rhodes Wpe., 2. Flat. 


DVerlangt: Gin autes_ deutjches Mädchen in Der 
Küche zu helfen. Voediihs Batery & Cafe, 36-38 
N. State Str. dimi 


Verlangt: Nunges Mädchen für leichte Hausarbeit 
und Kinder ; eines das zu Haufe jchlafen fönnte, 
wird vorgezogen. Nachzufragen im Store, 139 Center 
Etr., nahe Sheffield Ave. 


Verlangt: Fin gutes Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit; guter Lohn. 972 N. Halited Str. Nad: 
äufragen im Store, 

Verlangt: Eine Frau um In einem Saloon Mit 


tags Yunch zu kochen: 1652 N. Halited Str. 


Verlangt: Ein Küchenmädcen. Keine Sonntags: 
arbeit. 191 E. Ranpdolph Str., Bajement. 


Verfangt: Mädchen zur Hilfe der Hausfrau. 
Belden Ave. 





196 
dimi 

Verlangt: Starkes Mädchen für Hausarbeit. Lohn 
*4. 200 E. Wood Ave., Ravenswood. 


Verlangt: Ein erfahrenes deutſches Mädchen für 
Hausarbeit in kleiner Familie. 330 Mohawt Setr. 


Verlandt: Deutſches Mädchen oder eine Frau. — 
85 Elpbourn Ave. dimi 





Verlangt: 2 Kühenmädcdhen für fehöne Eommer: 
plüse; 200 Mädchen für Hauss, Zimmer und andere 
Urbeiten. Guft. Strelow's Freie Stellenvermittes 
lung, IS N. Glarf Str., eine Treppe. 

Verlangt: Ueltere Frau zur Stüße der Hausfrau, 

nont Abe. 


Berlangt: Mädchen, 20-24 


— gt: Jahre, für Kücenar: 
beit. 1097 Lincoln Une. 


Verlangt: Ein gutes Kindermädcden, nicht unter 
16 Nabre alt. 1497 Wellington Etr. 

Verlangt: Gin Mädchen auf ein Kind zu achten 
und im Haufe behilflich zu fein; muß engliih jpre= 
hen. 4411 Prairie Ave. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
783 N. Zalman Ave, Top Floor. 

Veelangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
239 MW, Chicago pe. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
213 MWebiter Ave, 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
541 Cleveland Ave. 

Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. 1563 Yill Ave. dimido 


Verlangt: Mädchen von 12 bis 14 Jahren. 302 
Sarrabee Str, Mı3. Kran. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
Guter Lohn. — 355 Dayton Str. 

Terlanet: Fine Hanzbälterin, 50 Jahre, Gutes 
Heim. 3437 Wallace Str. 


Verlangt: Junges deutiches Mädchen; 
Haufe jhlafen. 376 Gleveland Ave., 2. 


kann zu 
lat. 


Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. Keine 


Mäiche. Guter Kohn, 893 Clybourn Ave., Reſtau⸗ 
rant. 





Aelteres Mädchen oder eine Frau für 
150 E. North Ave. 


Verlangt: 
Hausarbeit. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Heiner Familie. 328 Scdgwid Str. 


Perlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, — 
213 Windefter Ave. 


Verlangt: Mädchen zur Stüße der Hausfrau. $2.— 
417 Potomac Ave. 


Verlangt: Gin erfahrenes Mädchen fitr allgemeine 
Hausarbeit. Zwei in Familie. 47 Humboldt Boul’d. 
dimi 


Stellungen ſuchen: Frauen. 
(Unzeiden unter dieer NRubrid, 1 Gent das Wort.) 





Gefuht: Eine alte Frau, in jeder Art Hausarbeit 
erfahren, mit beiten Empfehlungen, fuht Stelle al3 
Hausbälterin in feiner Yamilie ohne Kinder oder 
bei rejpeftablem Wittwer. Udr.: 514 Wells Str., 2. 
Etage. dimi 


Geſucht: Eine gute Schneiderin ſucht Reigäftis 
gung in Familien. U. D., 810 Milwaufee Nor. 

Gefuht: Pläse zum Wafchen. 447 Eddy Etr. 

Sefudht: Mäfche in und außer dem Haufe. 585 
Southport Xve., dmido 


Geſucht: Anftändige qebtrdpete deutiche Frau, 40 
Jahre alt, ohne Anhang, mwünjht Pla als Haus: 
bälterin. 599 Mells Str., oben. 


Gefuht: Eine ältere deutiche Frau ohne Anhang 
winjht einen Plak für Sausarbeit in Zleiner Fa— 
milie. Näberes bei Little Henry, 34 Wells Str., Gde 
Kinzie Str. 


Geiucht: Eine Frau fuht Stelle als Hauspälterin. 
10 38. Str., nabe Cottage Grove Ave. 


—— Stelle als Haushälterin. 207 W. Lake 
r. 








Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Zu vermiethen: Ein großes Zimmer und Küche 


nach vorne; billig; keine Kinder. 518 N. Aſhland 
Avenue. 


Zu vermiethen: Schöner Store mit oder ohne 4 
Simmer- Flat, auch 4 FFronts und 4 Hinter-Zimmer 
im felben Gebäude, belle große Zimmer, neu, billig. 
531 Root Str. Aun, Iw 


Zimmer und Board. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


‚Verlangt: Anftändige Boarders bei kleiner Fami⸗ 
lie. 4750 State Str. 


Zu miethen und Board gefudt. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit, 2 Gent das Wort.) 


Zu miethen geiucht: Junger Mann fuht Koft und 
Logis bei einer alleinftehenden Frau nabe der Stadt. 
187 N. Halited Str. 


Wittwer mit zweijährigem Knaben wünjht Board 
bet Wittwe oder jungem Chepaar. Offerten mit 
Preisangabe unter T. 74 Abendpoft, 


Pferde, Wagen, Hnude, Bögel zc. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Gents das Wort.) 


Bu verfaufen: Yunge Bernhardiner » Hunde. 2 
Maud Ave. 


Zu verkaufen: Ein feines Bugoy-Pferd. 8572 N. 
Halited Str. dmi 

Zu verfaufen: feines Pierd, 8 Aahre alt, 1250 
Piund fhwer, für $100. 13 Maud XUpe, 


Zu verfaufen: Erpreßwagen in gutem Zuftand, für 
$0... 3 Maud Ave. 

Zu verfaufene 0 Pferde und Mares, Truds und 
Magen und 4-fitige Cart, 705 N. Wosd Etr., nörds 
fih von Milmaufee Une. diu, 7t 


Möbel, Hausgeräthe ꝛe. 


AUnzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Zu verkaufen; Lounge, kleine Bett-Matratze, neu. 
1540 Dunning Str. 


Zu verfaufen: illig, fhöne Möbeln und Feder: 
betten. 810 Milwaufee Ave., oben. 


Billig! Pillia! Eine gute Gelegenbeit. Gut ge 
bende 3 Tage Mantel-tbpren, die $7—$9 Loiteten, 
werden jett für $14 bis $44 verfauft. Garantirt, — 
13 W. Harrijon Str. 





Gute Preije bezablt für Bettfedern, Kiffen und 
alte Möbel. 3. Rojenftiel, 3139 State Str. 
ljun,im,tgl&jon 


Zu verfaufen: Hausbaltung, tvegen Abreife, alles 
neu. 197 Ede Mohawf und Eugenie Str. modi 


Pianos, mufifaliihe Jnitrumente, 
{Unzeigen unter diejer Rubrıt, 2 Gents das Wort : 


Nur $30 für ein feines Chidering Piano; $ mos 
natli. 317 Sedgwid Str., nahe Divifion. 6inlio 


Zu verkaufen: Dame, die die Stadt verläßt, ver— 
tauft ein prachtvolles Upright Piano in gutem Zu: 
ftande, Schr billig, wenn jofort genommen. 2431 
Prairie Ave. 5jun, 1m 


Schöne gebraudtes Gteinway Lpright in tadel: 
fofem Zuftande, 00; großes, bübiches gebrauchtes 
Mabagoni Chafe Uprigbt, $175; großes Mahagoni 
Waihburn Uprigbt, wenig gebraudt, 165; Xvon 
Upright, $S. Lyon & Healy, Wabaſh Ave. und 
Adams Str. ” 


Bichcles, Rähmaihinen zc. 
(Unzeigen unter diejer Nubrit, 2 Gents das ort.) 


Die befte Auswahl. von Nähmajhinen auf der 
Weitjeite. Neue Mafhinen von $10 aufwärts. Ule 
Sorten gebrauchte Mafhinen- von $5 aufwärts, — 
Meitjeite = Office von Standard » Nähmafhinen. 
Aug. Speidel, 178 W. Van Buren Str, 5 Türen 
Öftlih von Halfted. Ubends offen. zit 


Adams Str. Neue 
ch Arm $IL Reue 
3m;* 


MWholefale:PBreifen bei Alam, 
{berplattirte Ginger $10. 
iljon $10. Sprecht vor, ehe Ibr lauft 


Ihr Lönnt alle Arten nme taufen zu 


und Verfaufs-2ingebote. 
unter Diefer Rubrik, 2 Gents das: Wort.) 


Geimäftsgelegenheiten. 
(Ungeigen unter viefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


Zu verfaufen: Guter Edjaloon für Cafh, guter 
Wyhis ley⸗Aus ſchank. 706 1lybourn Av., Ehubitore. dm 


Zu vertaufen: Wegen Krankheit, Grocery:Store.— 
442 Elpbourn Ave, dimi 


Zu_ verfaufen: Grocery:, Büdereis, Candys und 
Tabaf:Store, W. Ruchl, 35 Howe Str. 


Zu berfaufen : Hand-Laundry, billig. 22u Elybourn 
Avenue. 


Habe einen feinen Plak für einen Saloon oder 
Biergarten gerade auberhalb der Prohibitiungs oder 
Korporations-Grenzen von South Haven, Mid. Ein 
voltstbümliher Sommer:Refort. Eine großartige Ges 
legenbeit für geeignete Rerjon mit etwas Kapital.— 
Ueberzeugt Eud. Adr.: O 478, Abendpoit. 





Zu verfaufen: Hotel, Saloon3, Reftaurants, Büdes 
reien, Meat Martets, Delitateffen:, Zigarren= und 
Gandy-Stores, Boarding: und NRooming-Häufer, 
Milhrunden, fowie Gefhäfte aller Art. Käufer und 
Verkäufer belicben vorzujprehen bei Guftan Meyer, 
107 5. Uve., im Saloon. 

Zu verfaufen: 8600 nimmt, wenn fofort genoms 
men, einen bollitändigen Schneider-Shop. Anders 
jon, 893 R. Gampbell Ave, 

Zu verfaufen: Saloon, der größte Bargain, der cf 
dagswejen; gute Nordjeites&de. PB. U. Burns, eriter 
Hloor, 155 Wejhington Str. Gnlw 


Zu verlkau gute Bäckerei. Guter 
Dfen, and Nahzufragen: 233 
N. Tenter Ave dimido 

Zu verfaufe 
260 W. Lake 
Eigenthümer ve— 


Nachweis 


Ecke. Nachzufragen: 
ens Brewing Co. — 
zt die Stadt. 


ve : Ein gutgebendes Sattlergeihäft. 


. Ar. 09 Abendpoft. 


: Billig, qute Milchroute; neue Was 

gen, 8446 gamon Str. mdmi 
re : — — — 

n Meberfiedelung zu verkaufen 

ein gautgebend en-Schneidergeihäft. Wertaufe 
auch Store- Firtures und Wollentvaaren ‚jeparat und 
zu jehr möhigen Breifen. Ein Bargain für \eders 
mann. 310 €. 43. Str., Chicago, ZU. dinlwuſon 


Zu verkaufe 


Zu verkaufe 
beit. 1275 W. North Ave. 


Guter Groceryſtore, wegen Krank— 
modi 
Zu verkaufen: Eine 12 bis 13 Kannen Milch⸗ 
der dertaufe auch die halbe Route. 3236 Wall 
Str. ſamodi 
Zu verkaufen: 
täglich, Sonnabends 
verlaufen. 





— s = Tr Per: 

Päderei, nur Storegeibäit, $22 
840, wegen Todesfall, ‚muß 
495 Abentpoit. lju,iw 


Adr. ©. 





Zu verfaufen: Mein hochfeines Delikateffengeihäft, 
Nordjeite, mwertb 84300, Muß verkaufen für balben 
Preis wegen Krankheit meiner Frau. Louis Albert, 
159 ZaSalle Str., Zimmer 3, ſaſondi 


Perſonliches. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit, 2 Gents dus Wort! 
Mleranders Gcihbeim =» Bolizeis 
Agentur, 9 und Y Filth Uve, Zimmer 9, 
bringt irgend etwas in Grfabrung auf privatem 
Wege, unterjuht alle unglüdligden $yamilienvers 
bältniffe, €: fälle u. i. w. und jammelt Bes 
weije, Diebitäb Näubereien und Echmindeleien 
werden umterjucht und die Schuldigen zur WRechens 
fhaft gezogen. Uniprühe auf Schadenerjag für Vers 
legungen, Unglüdställe u. vergl. mit Erfolg geltend 
gemadt. Freier Kath in Rechtsjahen. Wir find die 
einzige Ddeutiche Rolizei: Agentur in Chicago. Gonns 
tag3 offen bis 12 Uhr Mittags. 22m® 
Xöhne, Roten, K 
ſchlechte Schulden a 
dere erfolglos find 
folgreich. Worigo 
entfernt, Ullen © 


ts und Ealoon-Rehnungen und 
Urt prompt folleftirt, wo Ans 
eine Verechnung, went, nicht er= 
„forecloſed“. Schlechte Miether 
rompte und ſorgfälti— 
ge Aufmerkjamkeit q Dokumente ausgeitelit 
und beglaubigt.—Officeftunden von 8 Uhr Dlorgens 
bi3 7 Uhr ?ibend:: Sonntags von 8 biß 1. 
The Ereditors Mercantile Ugenchy, 
125 Dearborn Str., Zimmer 9, nabe Madiion. 
Herman Shulg, Anwalt. 
Chbas. Soffman, Konitabler, DMotlj 


Köhne, Noten, Schulden jeder Art werden prompt 
folleftirt. Wir bezahlen alle Kojten und bevechnen feis 
ne Gebühren, wenn nicht erfolgreiy. CityXam 
& Collection Agency 184 Dearborn Str, 
Simmer 6. 2dma,iIm,talkion 


Röhne, Noten, Miethe und Echulden aller Art 
prompt follektirt. Schlecht zahlende Wlietber binauss 
gejegt. Keine Gebühren, wenn nicht cerjolgreihd,. — 
Ülbert U. Kraft, Udvofat, 95 Elarf Str, Zimmer 
609. 5nopif 





Wegen Mangel an Raum habe mein Gejhäft nad 
489 N. Glart Str. verlegt. Den geehrten Alienten 
fteben 22 elegant eingerichtete FEinpfangszimnter nebit 
einem großen Laden zur Verfiigung. jelb 
befindet fih auch mein neu etablirtes 
in welchem ich Gelder zu niedrigen Sinien pe 
Adr.: Gocgendorff, 489 N. Clark Str., Narterre. 

doflatonmodt 

Offerire meine Dienfte als KXeftamentsvollf 
Vormund Neceiver, Truftee und fyireadi 
Stelle Yürgfhaft in beliebiger Höhe. — Erbicha 
werden prompt eingezogen und Geld auf Munich 
vorgeitredtt. Nibard U. Rob, öffentlicher 
Notar, New Vort Life Gehäude, Ede Sa Sale und 
Monroe, Zimmer 84. — Telephon Gentral 1618. 

— 2lmafondifrlm 

Wenn MWucherer drohen, Eure Möbel wegzunehmen, 
tommt nah Zimmer 441 — 92 LaSalle Straße. 

19ma,Im,tgi&fon 


Frau Haar, umgezogen von North Uve, nah 279 
Eivbourn Xpve., nahe Halfted Str., eine Treppe. 

l9mavyimt 

Frig O’Prien ift gebeten, feine Adreffe an Charlie 

Eperling zu jenden. 44 Cornell Str. fonmodimi 

Patente beforgt und hermwertbet. Berthold Singer, 

Patentanmalt, 56 5. Upe., offen Sonntag Vorm. * 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


— * 


Dr. Mansfield's Monthly Regulator hat hunder—⸗ 
ten beſorgten Frauen Freude gebracht, nie in einzi— 
ger Fehlſchlag; ſchwerſte Fälle gehoben in 2 bis 5 
Tagen, ohne Ausnahme; keine Schmerzen, keine Ge— 
fahr, keine Abbaltung von der Arbeit. Brieflich 
oder in der Office, $2; Dame anmwejend; alle Briefe 
aufrihtig beantwortet. Tpe Mansfield Remedy Go., 
167 Dearborn Etr,, Zimmer G6ld, Chicago, SI. 

17ma,tgl&jon,* 


Seine Kur, feine Bezablung!—E. Howard, M. D., 
bebandelt alle Unregelmäkigfeiten ‚nimmt Entbins 
dungsfälle, $10. — 76 E. Maupdiion, nahe State Str., 
Simmer 3. 1Sma,im 


Seirathsgeiucec. 
(ede Anzeige unter dieier Mubrit Lofter fir eine 
einmalige Ginibaltung einen Dollar.) 
Heirathsgefuh. Wittive, 40 Jahre alt, interejs 
fante Erſcheinung, höchſt ehrenwerthen Charakters, 
häuslich und auch für Geſchäft paſſend, mit 512,000 
Vermögen, mwünjcht mit einem rejpeftablen, gutbes 
leumdeten Herrn befaunt zu werden, zived3 SDeirath. 
Auskunft ertbeilt ©. Kübl, Herausgeber der „Deiz 
raths zeitung“. 498 N.Elarf Str., 1 Trebpe. gu fpres 
hen bis 9 Über Abends, Sonntags bis 6 Uhr. Streng 
tee und diskret. Referenzen zur Verfügung. 
Geihäftsiheilbaber. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 





Verlangt: Partner, Bäder, Domn-Tomn-Diftrift, 
einer der die Väderei führen kann. Kleines Kapital 
erforderlih. Apr: D. 497 Ubendpoft. 


 Verlangt: Partner, um gut verfäuflichen Artifel 
berzuftellen; muß _tüchtiger DVerfäufer fein. Gtmas 
Geld nöthig. 213 E. Randolph Str., 4. Floor. 

— — — — — 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


— 
Geld ohne Kommiflion. — Louis Freudenberg vers 
feibt Privat-Kapitalıen von 4 Broz. an ohne Koms 


TO a Orr 


mifton. Vormittags: Refidenz, 377 N. Hoyne_Xpe., 
Gde Cornelia, nabe Chicago Ave, Nachmittags: Office, 
Biniiner 1614 Unity Building, 79 Dearborn Str. 
13ag,tgl&fon® 
ie 

Folgende erite Hppothelen biete ich hiermit dem ges 
ehrten Rublitum zum Verlaufen: — 

Summe: Zeit: Intereſſen: Sicherheit: 

81300 Jahre 6% 82700 
$1400 Jahre 6 
EL) Jahre 6% 
Fra Jahre 6% 
$K2800 Sabre Ge 
R Jahre ’% 
_. Schreibt oder fpredht vor: 
Rihard U Ko, deutiher Hppothefen:Bantier, 
New York Life Gebäude, 
Rordofte-Ete LaSalle und Monroe Straße, 
Zimmer 814, Flur 8, 
Telephone Central 1618. lju,* 
a 

Braudt Jbre einen Freund oder 
Jemanden, auf den Jhe Eud in Geldangelegenpeiten 
volitändig verlafien könnt, jo wendet Euh an mid, 
meine Dienfte ftehen Euch zur Verfügung. 

Habe gute von mir perjönlich garantirte, Gproz. 
erfte Spnotbefen zu irgend einer Summe immer an 
der Hand zum Verkaufe, 

Leibe Geld zu niedrigiten Raten. —Bezable 4 Proz. 
auf Gelder von $IO—F2W, die Ihr zu irgend einer 
Zeit in. belichigen Summen wieder ziehen könnt. — 
Bejorge Kollektionen und fhreibeMiethsfontrafte aus, 

Bin gerne bereit, Cu die bepen Empfehlungen 
von mir zu geben. 

Rihard U. Kod, 
Hppotbeten-Bantier. Derfentlicher Notar, 
New Vork Life Gebäude, Rordoit:Ede LaSalle 
und Monroe Sir., Zimmer 814. 
Telephone Central 1618. Ta, Im,fondide 


Geld obne Rommiffion. 

Wir verleihen Geld auf Grundeigentum und zum 
Pauen und berechnen keine Kommiflion, wenn gute 
Sicherheit vorbanden. Zinfen von 4 bi8 6%. Häujer 
und Lotten jhnell und vortbeilbaft verfauft und ver» 
tauiht. — William Freudenberg’ & Go,, 140 Wafb- 
ington Str., Südoi-Ede LaSalle St., 9fb,ddja* 


Brivatgelder zu berleiben, jede Summe, auf®rund- 
t und’zum Bauen, zu — und 6 t, 
8* —* ma | zen. 


& 6&., 
Rah und Hoben 


Grundeigenthbum und Häuſer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2. Cents das Wert.) 


Farmländercien. 


Farmland! — Farmlandf! 
Fe: Waldlaud! 

Eine dünſtige Gelegenheit, ein eigenes Heim zu er⸗ 
werben. 
— 2 9 
. Diele Taufend der gutes, bebolztes und vorzüg: 
‚zum Yderbam geeignetes Land, gelegen in 
Diaratbon- und dem ſüd T 

In ıntd, Wisconfin, zu verfaufen in 
em don 40 Ader oder mehr. Preis $5.06 bis 
pro Nider, j h der Ouctıtät des Bodens, 
und des Do andes, 
Für ci find billige Erkr 
erbältlich en halben Preis. 
. Um weit ıft, freie Landkarten, € 
riries „Da fürHeimftättefucher“ und Erfı 
Tidet3 jchreibe ı an die „Wisconfin B 
Companp“ zu Wis., oder. befler jpreht vor 
bei ihrem Wert ‘ Koehle 
der Ge ar Farm groß 
daber au g Ar nit gebe 
bereit, jeden Touner it KRaufluft 
fahren, um ihnen Sa id 
Chicagoer Zı Office: 2 
€. North Apve., 6: 
den des Montags, 7 
Uhr Nachmittags b 
Adrefic: 2. 8. Ro 
cago, JL.— Bitte dieis ; 


yurn pe. e 

und Mittwochs, von 2 
> libr Abends. 
142 €. North Ave., 
19 zu erwähnen 
15ap,fadido* 


Gsi: 


Cpottbillig! Ein arm für ı 
82000 Anzahlung — u 
160 Ader unter Plug ı 
bäulichfeiten, Pferde, N 
front zum Paden, File 
Boden; überzeftugnt Euch 
fer. Senry Ullrih, 34 Ei 


Trahtvolle Farmıen zu 
Lotten auf monatliche Zahl 1 
zu vermiethen. S. Wehrheim, lulv 


-Weitjeite. 
Zu verfaufen oder zu vertauj 
Lexington Ave, 82800. O’Hcarı 


Nordweſt⸗Seite. 
Zu verkaufen: Neue 5-Zimmer-Häuſer, 

von Elſton Ave., Electrie Cars an War 

diion Ade.), mit Wafler: u. Semer:!( tu 

Unzablung, $10O per Monat. MBreis $1300 en‘ 

Dielms, Eigenthümer, Ede Milwautee und Galıior 

nia pe, 5ia 


Nordieite. 
 Grundeigentbum aller Art zw vertaufchen, Nord: 
jeite und Yaleview, Käufer und Lotten billig zu ve 
laufen. Geld zu 5, 5 und 6, Prozent zu ver! 
Schmidt & Eljer, 222 Lincoln Xne, 
18mai,dir 
= 
Boritädte. 
Zu verfaufen: Haus und 2 Lotten in Glen Part, 
Late County, Indiana, wegen Sterbefall billig 
Nahzufragen bei Dir, Nutreuter, 387 % 


Berichiedenes. 

Wir können Eure Häufer und Lotten fhnel vers 
taufen oder vertaujchen. Streng ree Pehandlung. 
Auch Farmen vertauſcht. G. Freu & — 
1199 Milwaukee Ave., nahe North Ave. und Robey 
Str. 1303, didoja* 
2 


Geld auf Möbel ꝛc. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Geld zu verleihen 
auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen m f. 9, 
Kleine Unleihen 
bon $20 bis $40 unjere Spezialität. 

Wir nehmen Euch die Möbel nicht_iveg, wenn told 
die Unleihe machen, Sondern lafien viejelben 
in Gurem Befig, 

Wir haben das 
größte deutfhe Gefgäft 
in der Stadt. 

Ulle guten, ehrlichen Deutihen, fommt zu unß, 
wenn She Geld baden mollt. 

Ihr werdet es zu Gurem Vortheil finden, bei mit 
borzujprechen, che Ahr anderwärts bingebt. 
Die fiherfte und zuverläfligke Wedienung zugefiherk 

u. 8.5 


183 La Salle Straße, Zimmer 3. 


French, 


1dapil 


Dtto GC. Voeclder, 70 LaSalle Straße, Zinimer 34 


Das einzige deutfhe Geihäft in der Stadt. N 
Ihr Geld borgen wollt, findet Aber es zu Gurte 
Vortheil und Vequemlichkeit, bei uns zu borgen, ım 
Summien von $20 bis KW auf Möbel, Pianos u.j.w 

Die Eahen bleiben ungeitört in 
Anleihe zablbar in monat! \ 
oder nah Wunjch des 8 
Gefahr, das Nbr Fure % 
von uns borgt. Unſer Geſch 

liches und reelles. 
Freundliche Pedienung und PVerfchiwie 
tirt, Keine Nachfrage bei Nachbarn u 
Wenn Ahr Geld braudt, bitte, ipred 
vor für Auskunft u.j.m., che Abr "nnersme bingeb!. 


Eagle Soan Go. 70 Lasalle EStr., re 2. 
ja,talkion® 
Nordiweft:Ede Randolph und LaSalle Str., 3. € 


Eurem Haufe 


Chicago Mortgage Soan Company, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
Chicago Mortgage Loan Company, 
Zimmer 12, Hapmarket Theatre Quilding, 

161 ®. Madijon Str., dritter Flur. 


Mir Teihen Euh Geld in großen oder feinen Pes 
trägen auf Bianos, Möbel, Pferde, Wagen oder 
irgen® welche gute Sicherbeit zu den billigften Pe= 
dingungen, — Dartepen fönnen zu jeder Zeit gemacht 
werden. — Theilzablungen werden zu jeder Zeit an⸗ 
genommen, wodurch die Koſten der Anleihe verringert 
werden. 

Chicago Mortgage Loan Compand, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
Unfere Weitjeite Office ift Ubends bis 8 Ubr ges 
Öffnet zur Beauemlichleit der auf der Weitjeite 
Wohnenden. 1lap® 


Chicago GredvitGompany, 
09 WafbingtonStr., Zimmer 34; PBrand>Dffice: 534 
Lincoln Ave., Late Viem.—Gelo geliehen an Jeder: 
mann auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen, frirtures, 
Diamanten, Uhren und auf irgend melde Eicherbeit 
zu niedrigeren Raten, al3 bei anderen Firmen. Bahls 
termine nah Wunfch eingerichtet. Lange Zeit zur Ab- 
zablung; böfliche und zuvorfommende®ehbandlung ges 
gegenYedermann, Gefhäfte unter ftrengiter Verjchiwies 
— Leute, welche auf der Nordjeite und in Lake 
Nie wohnen, können Zeit und Geſd ſparen, indem 
fie nach unſerer Office 5334 Lincoln Av. gehen. Main— 
Office 99 Waſhington Str., Zimmer 304. 5ja® 


Wenn Ihr Geid oraudt und aud 
einen Freund, jo fpredht bei mir vor. Jch dDerleibe 
mein eigene3ßelo aufMöbel, Pianos, Bferde, Wagen, 
ohne dar diejelden aus Eurem Befig entfernt werden, 
da ih die Zinien will und nicht die Eaden, Des: 
bald braucht Ihr Feine Angft zu haben, fie zu vers 
Tieren. Ach made eine Spezialität au WUnleiben don 
$15 bi3 $20 und kann Euch das Geld an dem Tage 
geben, an dem Ihr es wünjcht; Ihr Lünnt das Geld 
auf leichte Abzablungen haben: oder Zinfen bezahlen 
und da3 Geld fo lange baben, wie Ihr wollt. — 
a. 9. Williams, 69 Dearborn Ste., im 4. Gtod, 
Zimmer 8, Ede Dearborn und Randolph Str. 


Nortbwmeftern Mortgage Loan Go, 
465 Milwaulee Upe., Zimmer 583, Ede Chicago 
Ave., über Schroeder’3 Apotheke. 

Geld geliehen auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen 
u. ſ. mw. au billigften Zinjen; rüdzahlbar wie man 
wünſcht. Xede Zahlung verringert die Roften. Gin: 
mwohner der Nordfeite und Nordweſtſeite erſparen 
Geld und Zeit, wenn fie von uns boraen. llialj 
—— — — — — 
Nechtsanwälte. 

(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Uuguft Büttner, 


Deutjcher 
—A4duolat und Notar — 


Rath unentgeltlich. 
18 Zahre Praris in allen Gerichten. 
10 Waihington Str., Zimmer 302 und > 


ar 


Julius Goldzier. 
Goldzyier & Nogers, 

Suite 8%0 Chamber of Cı 
Eüidofte-Ede Wafbinston und % 
Löhne fhnell kollektirt. Rechtsſachen 
allen Gerichten. Collection-Dept. Zuſt 
rfantirt. Walter G Kraft, deut 
134 Waihington Gtr., Zimmer 814. Do 


Fred Plotte, N 
Alle Rehtsiachen prompt bejorgt, — urle > 
Unity Building, 79 Dearborn Sir, Wohnu 
Dsgood Str. 
unterricht. 
er dieſer Kubrik, 2 Cents »as Moert.) 


(Unzeigen unt 


i * i rerma tlich, für x, — 
Sither Unterricht, dreimal wöcen 3 
$ | rıguit, Su . altıd Sir. 
Bm. Rahn 3 Zithe ſcule IR O t —— n 


Oswald, hervorragender Lehrer für 
Mandoline, Pieno, Zither und Guitarte. 


82 


161251 


Brof. 

ioline, : 
— zo Gents. Imitrumente geliehen, 
waufee Ave., nabe Aibland Ave. 


Engliide Sprae pir Herren mund Do: 
men in Kleintlaflen. und privat, jowie Buchdalten 
und Sandelsfächer, befanntlih am beiten gelehrt im 
N. W. Yufineb College, R2 Milwaufee Uve., nad: 
re Etr. ” & und —— a —— 

innt jett. of. Georde nzipal, 
5 er << Wag,doia* 


* 


Ka N SE En 


— 
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Eine freie Derfuhs-Behandlung jedem Peiden- 
den privatim überfandt. 


Ein wunderbares Mittel für eine fhredliche Krantı 
heit — Die Heilung ift dauernd. 


Mander Mann und mandes Weib, in den Krallen 
eines jchredlichen Leidens, werben ihr Herz höher 
fHlagen fühlen, wenn fie lejen, dab ein neues Mit- 
tel entvedt ift, das nicht nur dauernde Heilung 
fihert, fondern aub die Krankheit in merkwürdig 
turzer Zeit außrottet. 

Das Mittel führt den Namen Sifilide und ift die 
Entdefung des konfultirenden Arztes in dem ftaat- 
lihen Medizinischen Inititut, 

Oboleich das Mittel erft vor Burzem entdedt wurde, 
tft e& doch während der fetten drei Yahre gründlich 
verſucht worden und bat Fälle kurirt, die abfolut 
anber dem Verciche menſchlicher Hilfe zu ſtehen ſchie⸗ 
nen. Der fortdauernde Erfolg des Mittels und die 
Thatjache, dab feine Heilungen dauernd find, haben 
das Nnititut veranlaßt, das Feld feiner Nüplichkeit 
su vergrößern, und e8 erbietet fi, einen Verfuch des 
Viittel® abjolut Foftenfrei zu überjenden und den 
Leidenden zu zeigen, dab endlich ein echtes Heil: 
mittel entdedt worden ift. 

Für die große Majorität der Teute, die der fchred: 
lichen Krankheit zum Opfer gefallen find, ift 8 uns 
nöthig, das Uebel zw befchreiben. Uber viele Beute 


. 


Berheirathet oder ledig ? 


Von B. M. Eroßer. 


(Fortfeguna.) 


Robert Meft fuhr von feinem Stuhle 
empot, fette jich aber gleich wieder. 

„&3 war ein Anabe“, fuhr Laurence 
fort. 

„Gin Knabe! Und wo ift er?“ fragte 
fein Zuhörer eifria. 

„Das werben Sie gleich erfahren,“ 
gab der Erzähler ernft zur Antwort. 
„Madeline war die zärtlichite Gattin, 
Tflegerin und Mutter.” 

„Madeline, meine Madeline?“ rief 
ber Vater in ärgerlich erregtem, un= 
gläubigem Tone. 

„Wir hatten nichts, gar nicht? mehr. 
ch hielt mich feit meiner®erheiratbung 
ton allen Belannten fern, und meine 
Fomilie hatte fih einmüthig von mit 
losgefagt. So veriegten und verlauf- 
ten wir denn alles, mit Musnahme der 
Kleider, die wir auf dem Leibe trugen, 
alles, was ich verfaufen und verjegen 
ließ, und jtarben beinahe Hungers. | 
diefen jchweren Tagen mar Mabdeline 
ein wahres Mufter von Muth, Hinge- 
bung und Stanbhaftigfeit, und wenn 
ich mich diefer Zeiten erinnere, fann ich 
ibr alle verzeihen.“ _ 

„Ihr verzeihen? Mabdeline verjehte 
ihre Kleider! Mabdeline Hungerte!” 
fchrie der alte Herr fo laut, daß ein 
Schläfriger Aufwärter den Kopf in die 
Ihür jtedte. 

Wünne winfte ihm, fich zu entfernen, 
und fuhr dann fort: „Sa, jo war eg! 
Wir waren faum im Stande, das Le- 
ben zu friften. rn diefer Zeit nun er— 
hielten die Harpers Xhre Zufchrift und 
forderten Madeline durch die Zeitungen 
uf, zu ihnen zu fommen. Glüdlicher- 
meife fam uns die Aufforderung zu 
Geficht, und Maddie trug ihren Zraus 
ring zum Pfandleiher, um ihr folgen zu 
fönnen. Die Damen empfingen fie, 
ohne Ahnung, daß fie verheirathet mar, 
mit offenen Armen als Fräulein Welt. 
Sie hatten gehört, Madeline fei in ei- 
nem Mantelgefchäft beichäftigt germefen. 
Zum Unglüd zeigten fie ihr den Brief. 
worin Sie fich entjchteven gegen eine 
etwaige Liebesgefchichte oder gar Hei- 
rath mit einem armen Manne auzjpra-= 
chen, und in ihrer Verzweiflung, in 
dem heißen Verlangen, fich Geld zu ver- 
Ichaffen, um Mann und Kind vor dem 
Hungertode zu ſchützen, entſchloß fie 
ſich, Sie zu hintergehen. Späterhin, 
als die Liebe zu Reichthum, Vergnügen 
und Luxus einen unheilvollen Einfluß 
auf fie gewann und ihre Geele vergif- 
tete, da führte jie dDieTäufhung Jhnen 
gegenüber meiter, und ung, mich und 
das Kind, vergaß fie. Ich Fann bier 
leider nur der Wahrheit die Ehre ge- 
ben.“ 

Robert Weit nidte. 

„Sie fhob den Moment, Yhnen alles 
zu geftehen immer meiter hinaus und 
fch verlor die Geduld. Mir wollte fie 
nicht erlauben, Ihnen die Mittbeilung 
zu machen. Gie erinnern fich vielleicht 
noch des Abends, als ih am Belgrapia- 
plate bei Ihnen vorfprad und mid 
mit Maddie in ein Nebenzimmer begab, 
um ein Bild zu befehen? An biefem 
Tage machte ich den leßten Verſuch, ſie 
zu ihrer Pflicht zurückzuführen.“ 

„Maddie gab Sie auf?“ fragte der 
alte Herr. 

„a, fie gab mich auf.” 

„Und das Kind? Mein Entel und 
Erbe?” 

„Sie erinnern fich bed großen Balles, 
ben Sie im vergangenen Juni gaben?“ 

„Natürlich, natürlih. Co was ver— 
gißt man nicht im Handumdrehen.“ 

„Der Anabe jtarb in derjelben 
Nacht“, fagte Wynne leife und ernit. 

„Ah, gehen Sie weg! Reden Gie 
feinen Unfinn!” 

„Er ftarb an Diphtherie. Madeline 
fam zu fpät, um ihn noch am Leben zu 
finden. Sie fühte dasftind und wurde 
angeftedt. E& mar ein fo jchöner, lieber 
tleiner Krausfopf, und wie oft habe ich 
nicht Mabeline gejagt, daß ja fein blo- 
Ber Unblid hinreichen mürde, Sie mil- 
der gegen uns zu ftimmen. Gie mollte 
nicht3 babon hören und vertröftete mich 
mit Berfprechungen, die fie dann nicht 
bielt. Sie hatte zu große Yurdht dor 
Ihnen.“ 

„Hatte Furcht vor mir?" 

„Seit Harrye Tode hatte ich feine 
Mutter nicht wieder gefehen; aber ich 
hörte in Zondon, daß fie fehr krank ſei, 
und e& gelang mir immer, burd) Be- 
fannte Nachrichten über ihr Befinden 
einzuziehen; habe Sie felbft, wie Sie 
fich erinnern werben, häufig nad) dem 
Ergeben der Kranken gefragt. Ich 
hatte geglaubt, meine Liebe zu ihr fei 
erſtorben; doch das erwies ſich als Irr⸗ 
thum. Ich möchte mich mit ihr aus⸗ 
fühnen. Zufällig börte ich, daß ihr 
Zuftand ein fehr fritifcher fei — e8 


— 


zum Schlafen“, 
zeichen. 


erben den Keim in ihrem Blute oder haben fürgii 
fih einen Fall zugezogen, und auß diefem Grumbde iR 
e8 ratbfam, zu fagen, daß laufende Gejchiwüre, Auß- 
fallen der Haare, Fupferfarbige fFleden am Körper, 
Speichelfluß einige der herportretenden Anzeichen der 
Krankheit find. Da e8 nichts Koftet, diefe neue und 
mwunderdolfe Entdedung zu berjuden, Sollten dies 
jenigen, teldhe fchon die Stufenleiter Hot Springs, 
Epezialiften und Batentmedizinen abgelaufen haben, 
fih fofort an diefes Inftitut wenden und einen Vers 
fuh mit dem Heilmittel machen. 

5 wird nicht behauptet, dab diefe fchredliche 
Krankheit duch diefen koftenfreien Verjuch geheilt 
wird, aber es ift abjolut ficher, daB er genügend 
wirft, um die Wollen der Werzweiflung zu beben 
und den Leidenden zu veranlaflen, fich feiner wun: 
derbaren und handgreiflihen Wefferung zu freuen. 
Shidt Euren Namen und WAdreffe an das State 
Medical Anftitut, 82 Baß Vlod, Fort Wayne, Ind., 
und Euch wird jofort portofrei eine Verjuchsprobe 
Eifilide zugeben. BZweifelt und aögert nicht. Das 
Mittel ift frei für Jeden und wird gut verfiegelt in 
einem gewöhnlichen Padet verjandt, wodurd vollftäns 
dige Unauffälligteit gefichert wird. Schreibt heute. 


— — — 


ſtigen Verpflichtungen im Stiche und 
nabm einen Platz auf dem Schiffe.“ 

„Das iſt alſo, was Sie in Sydney 
zu thun hatten?“ 

„Madeline iſt furchtbar verändert“, 
fuhr Laurence, ohne die Zwiſchenrede 
zu beachten, fort. „Ich kann Ihnen ſa— 
gen — als ich ſie das erſte Mal unten, 
in der eleltriſchen Beleuchtung ſah, ſo 
— ſo ...“ Unfähig, weiter zu ſpre— 
chen, that er nur noch einen langen tie— 
fen Athemzug, der aber berebter war, 
als alle Worte. 

„Armes Geichöpf, da ift’3 denn frei- 
lich fein Wunder, daß fie augfieht, als 
bäte fie viel Schweres erfahren“, fagte 
der alte Herr. „ch mundere mich nur, 
daß fie überhaupt noch am Leben ift. 
Nun, ich will ihr das Dafein nicht noch 
fchmerer machen! Cie hat an mir nicht 
recht gehandelt, aber fchlimmer nod) an 
Ihnen. Gefürchtet hat fie fich vor 
mir! WS ob nicht jever, der mich 
fennt, müßte, daß an mir die Schale 
härter ijt al3 der ern, und dah ich 
tmohl belle, aber nicht beiße. Ind Sie 
haben zu ihr gehalten, als fie ohne einen 
andern Freund mar! Was für alte, 
bösartigeSchlangen diefeYHarpers jind, 
die ich neun Nahre lang pünktlich und 
reichlich bezahlte und die mein Rind 
dann jo behandeln fonnten! Dah ich 
ver alten Vettel auch noch ein Gefchent 
für „alle Güte“ geben muß, die fie 
Maddie erwieſen! Dieje alten Weiber 
mußten aber doch nicht, daß Sie mit 

reiner Tochter verheirathet waren?“ 

„Rein. Das muhte außer uns nur 
ein einziger Menich.“ 

„Was ift nun aber zu tun! Wie 
fol man die Ehefchließung anzeigen? 
Mie fol man den Leuten mittheilen, 
daß Madeline jie während der legten 
beiden Kahre als Fräulein Weit an der 
Nafe herumgeführt hat?“ 

„Wir fünnen einfach befannt ma= 
chen, daß unfre Vermählung in London 
ftattgefunden bat, obne das Datum 
beizufügen. Man mird fich einige Tage 
mundern und die Sache dann vergeifen. 
Diefe Anzeige kann fchon von der nädh- 
ften Station abgehen, welche das Schiff 
anläuft.” 

„Sie find ein gejcheidter Kerl, 
Wonne! Doc da gehen eben die Lidh- 
ter au8 und wir werden gleich im Dun- 
keln ſitzen.“ 

„Aber Sie ſind über mich nicht mehr 
im Dunkeln.“ 

„Im Gegentheil, ich fühle mich im 
dichteſten Nebel. Sie ſind alſo mein 
Schwiegerſohn!“ 

„Ja, das läßt ſich nicht bezweifeln.“ 

„Aber iſt's denn nicht höchſt ſonder— 
bar, daß ich Sie immer und von An— 
fang an gern hatte?“ 

„Nicht wahr, Sie werden nicht 
ftreng mit Madeline verfahren?“ 

„Ra, halten Sie mich denn für einen 
Unmenſchen? Borläufig werde ich fein 
Wort jagen, denn ein überfülltesschiff 
ift fein geeigneter Plat für Familien- 
[jenen — und fie ift noch immer fehr 
hinfällig und ſchwach, wenn e3 ihr auch, 
wie mir ſcheint, ein wenig befjer geht.“ 

„5a, e8 geht ihr jet, two fie den aan- 
zen Tag auf Ded zubringt, um einen 
Schatten beifer.“ 

„Aber mie Tchredlich, daß der arme 
Heine Harry fterben mußte, und... “ 

Hier erloſch plöglich das eleftrifche 
Licht, und der alte Herr mußte fich, jo 
gut er konnte, nach feiner Kabine tup- 
pen. Hier lag er noch lange Stunden 
wachend und horchte auf das Anſchla— 
gen der Wellen gegen die Planken des 
Schiffes. Dabei überdachte er wieder 
und wieder, was er ſoeben erfahren hat— 
te. Er dachte an Madeline und Wynne, 
die ihm jetzt in ganz anderm Lichte er— 
ſchienen, am meiſten aber dachte er an 
den kleinen krausköpfigen Enkel, den er 
nie geſehen hatte. 


zu 


EinundbierzigſtesKapitel. 


An demſelben Abend, wo der alte 
Squatter nach der Unterredung mit 
Wynne im Dunkeln nach ſeiner Kabine 
tappte, ohne, wie er ſpäter erzählte, 
recht zu wiſſen, ob er auf dem Kopfe 
oder auf den Füßen ging, begab ſich in 
der Kabine ſeiner Tochter ein ſeltſamer 
Vorfall. 

Während Maddie mit jedem Tage 
ſtärker und wohler wurde und ihr nach 
und nach Appetit und Willenskraft wie— 
derkehrten, wurde Frau Leachs Befin— 
den, der unruhigen See entſprechend, 
ſchlechter. Sie erhielt ſich faſt nur noch 
durch Brauſeeſſenz und Champagner 
am Leben und zählte die Stunden bis 
zur Erreichung des Mittelländiſchen 
Meeres, obgleich im Oktober ſelbſt in 
dieſen Gewäſſern nicht auf den günſtig— 
ſten Seegang zu rechnen iſt. 

Die liebenswürdige Wittwe fühlte 
ſich grenzenlos elend, war eigenſinnig 
und grillig und bat Madeline, als dieſe 
in die Kabine trat, um ſich zur Ruhe 
zu legen, ihr ein Fläſchchen, „etwas 
aus der Handtajche zu 


geben?“ 

„Rein, nein, fie ift offen. Ein langes 

grünes Fläſchchen in der GSeitentajche, 

mo auch die Schreibinappe ftedtt.” 
Allerdings, die Tafche war offen u. 

der Inhalt, Kämme, Nadeln, Tafchens 


ı tücher, Briefpapier, lag in bunter Un- 


ordnung Durcheinander. 3 war gar 
nicht jo leicht, daS grüne Fläfchchen zu 


| finden, und während Mabdeline die ein- 


| zelnen Gegenstände 


berauslegte, fiel 
ihr auch ein Brief, in Frau Kanes 
fraflicher Handiehrift an „Fräulein 
Meit, bei Frau Harper, Streambridge” 
adreffirt, in die Hände. Er war ihr 
nad) dem Belgraviaplate und von bort 
nahBrigbton nachaefchiekt worden, und 
irgend eine gütige ee, wahrfcheinlich 
die Dame da drüben, melcher die Tafche 
gehörte, hatte ihr freundlich Die Mühe 
eriparen mollen, das Houvert felbit zu 
öffnen, 

„Haben Sie denn das Fläfchchen 
noch nicht gefunden?“ rief die Kranke 
ungeduldig. 

„Doh! Sch habe es 
Maddie zur Antwort. 

„Sp reichen Sie's mir raſch. Ich 
bin ſterbenselend vor Uebelkeit und 
Schwäche.“ 

Glücklicherweiſe fand ſich in dieſem 
Augenblick das geſuchte Fläſchchen, und 
nachdem Madeline die Handtaſche ge— 
ſchloſſen und ihren Brief in Sicherheit 
gebracht hatte, reichte ſie es der Kran— 
ken, die nun nach dem Eau de Cologne, 
einem Taſchentuch, einem Trinkglaſe 
und einigen Haarnadeln verlangte. 

So verging einige Zeit, ehe ſie hinter 
ihren Gardinen zur Ruhe kam. Di 
Rollen waren jetzt vollſtändig ver— 
tauſcht. Madeline war zur See nicht 
mehr der hilfloſe Invalide, der ſie am 
Lande geweſen war, und erſt nachdem 
ſie alle Wünſche der Kranken befriedigt 
hatke, gewann ſie Zeit, ſich ihrem Briefe 
zu widmen. 

Seit ihrer Abreiſe nach dem Harper— 
haus, von wo ſie Frau Kane damals 
eine Zehnpfundnote ſchickte, hatte Ma— 
deline in keinerlei Verbindung mehr 
mit ihrer früheren Wirthin geſtanden, 
und da dieſe glücklicherweiſe keine der 
großen vornehmen Zeitungen las, war 
ihr auch unbekannt geblieben, zu wel— 
cher geſellſchaftlichen Größe ſich ihre 
arme kleine Mietherin aus dem zweiten 
Stock entwickelt hatte. Sie hatte keine 
Ahnung, was aus der Familie gewor— 
den war und ob ſie ſich noch in London 
aufhielt, in welchem Falle ſie ſich gewiß 
einmal das Vergnügen gemacht hätte, 
die früheren Hausgenoſſen aufzuſuchen. 

Der Brief lautete: 

„Solferinoplatz Nr. 2. 
„Geehrte Frau! 

„Ich hoffe, Sie werden in Erinne— 
rung an die alten Zeiten entſchuldigen, 
daß ich mir erlaube, mich brieflich an 
Sie zu wenden. Es geht mir zur Zeit 
nämlich recht ſchlecht, und ich wollte 
anfragen, ob Sie mir nicht mit der 
Kleinigkeit von zwanzig Pfund aushel— 
fen könnten, denn mein Mann iſt ſeit 
Oſtern außer Stellung. Ich hoffe, 
Herr Wynne und das liebe Kindchen be— 
finden ſich wohl. Der Kleine muß ja 
nun ſchon ein recht großer Junge ſein 
und wird Ihnen gewiß viel Freude ma— 
chen. Hat denn Ihr Papa erfahren, 
welchen Streich Sie ihm ſpielten, und 
daß Sie ein ganzes Jahr in London 
hier in meinem Hauſe wohnten, wäh— 
rend er glaubte, Sie wären noch in der 
Schule? 

„Ich hoffe, Sie werden mir meine 
Bitte um das Geld nicht abſchlagen, 
denn das würde Ihnen ja ebenſo zum 
Schaden gereichen wir mir. 

Ihr ſehr ergebene 
Eliſa Kane.“ 

Dieſer Brief war, dem Poſtſtempel 
nach, zwei Tage vor der Abreiſe von 
Brighton dort angekommen und er— 
klärte Frau Leachs Blicke und Andeu— 
tungen. Der geſtohlene Brief war der 
Trumpf, auf den ſie pochte. 

Am nächſten Morgen, als Madeline 
ihre Kabine verließ, fand ſie Laurence 
bereits ihrer harrend. Mit großen 
Schritten auf Deck hin und her gehend, 
ſah er endlich eine ſchwarze, ſchlanke 
Geſtalt aus der Kajüte auftauchen, die 
ſich nicht mehr ſo mühſam und gleich— 
gültig die Treppe heraufſchleppte, ſon— 
dern ſchon mit etwas feſterem Fuße 
auftrat und einen Anflug von Farbe 
auf den ſonſt ſo bleichen Wangen zeigte. 

„O, Laurence, ich habe dir etwas zu 
ſagen“, begann ſie. „Bite, laß uns in 
das Muſikzimmer gehen, das jetzt 
ſicherlich leer iſt.“ 

(Schluß folgt.) 
—— — 
Seit 15 Jahren in Rebellion. 


ſchon“, gab 


Ein merkwürdiges Stück lokaler 
weſtlicher Geſchichte, in mancher Bezie— 
hung noch merkwürdiger als alle unſere 
Mondſcheinler-Kämpfe, ſpielt ſich ſeit 
nun beinahe fünfzehn Jahren im Miſ— 
ſourier County St. Clair ab, und die 
Götter mögen wiſſen, wann das Ende 
davon kommen wird. 

Dieſes County nämlich, mit ſeinem 
Richterſtand an der Spitze, befindet ſich 
die ganze Zeit über im Zuſtande der 
Empörung gegen Onkel Sam und ſeine 
Gerichtshöfe und Marſchälle, und ob— 
gleich dieſe Rebellion meiſtens eine paſ— 
ſive iſt, ſo iſt ſie darum nicht minder 
hartnäckig, und der Charakter der Ge— 
gend begünſtigt ſie. Denn in den Wild— 
niſſen der Oſage-Gegend gibt es gar 
ausgezeichneteSchlupfmwinfel für wider⸗ 
fegliche County-Richter und andere 
Menfchenfinder, wie man aus der frü- 
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„Soll ich Ahnen bie Taſche Sinaufe [ 


Eine Blut-Kur frei veriandt. 


GErſchreckend. 


Huſten, Erkaltung, Auszehruug, 
Zod! Nnd alles Dies inner: 
halb eines Monats, 


Taufende von Mlenfchen 


fterben dahin jedes Jahr aus reiner Nad- 
lãſſigkeit. Kommt dies nicht einem 


Selbſtmorde 


gleich, wenn die Thatſache von Doktoren zu— 
gegeben, und von Millionen, welde 


Hale’s Honey 


—of— 


Horehound and Tar 


als ein pofitives, nnfehiberes und nle wer- 
fagendes Präventiv- Mittel gegen die 
Anfangsitadien der Auszehrung 
gebraudit Haben, beitätigi wird. 

Nenn Sie Huſten verſpüren, ſich erkältet 
haben oder den leiſeſten Anflug von Lungen- 
beſchwerden haben, ſpielen Sie nicht mit 
Ihrem Leben, ſondern nehmen Sie gleich 


Hale's Honey of Horehonnd and Tar, 


das Ahnen fofortine Erleichterung verfhasft 
und Sie raſch kurirt. 


Zu haben bei allen Apothekern. 


heren Geſchichte dieſer „romantiſchen“ 
Gegend zur Genüge weiß. 

Den Angelpunkt dieſer langwierigen 
Rebellion bildet die Frage der Bezah— 
lung von Eiſenbahn-Schuldſcheinen, 
welche gegen das County ausſtehen. 
Dieſe Frage datirt in ihren erſten An— 
fängen vom Jahre 1870 her. Damals 
war dem Dampfroß noch nirgends im 
County ein Weg gebahnt, aber die Be— 
bölferung, oder ein großer Theil der— 
ſelben, meinte, es wäre gar nicht übel, 
eine Eiſenbahn zu haben. Es wurde 
zu jener Zeit die Anlegung einer Bahn— 
linie vom Tebofluß, im County Boone, 
ſüdweſtlich bis nach Emporia, Kanſas, 
geplant, und man nannte ſie die Tebo— 
& Neolha-Linie. (In ſpäteren vahren 
murde dann die Miffouris, Kanfas- & 
Ieras-Bahn thatfächlich in der, für 
jene Linie beftimmten Richtung gebaut; 
in der Hauptfache menigitens war die 
Linie diefelbe, doch berührte fie nicht 
das County St. Elair, fondern fam 
ihm blo& zu Glinton ziemlich nahe.) 

Und nım berfielen unternehmende 
Bürger in Clinton auf den Gedanten, 
bon Clinton aus bi3 nah Däceola, im 
County St. Elair, eine Smeigjtrede der 
TIebo- & Neoiha=Linie anlegen zu laj- 
jen. Das heißt, Jo fogten fie; Andere 
fen. Dos heißt, jie jagten fie; Andere 
dagegen behaupten, es fei Dielen Bie- 
dermännern gar nicht um die Erbau— 
ung der Zmeigbabn zu thun gewefen, 
fondern blo3 darum, aus ihren Mit: 
menjchen im County St. Clair einen 
hoben Betrag in Schuldfcheinen ber- 
auszujchinden. 

Mie dem auch jei, — nad) einigem 
Zögern beſchloß das County-Gericht in 
Osceola, Schuldſcheine in Höhe von 
einer Viertelmillion Dollars für jene 
Gründe auszuſtellen. Dieſe Ausſtel— 
lung ſollte aber erſt, wenn die Bahn 
ganz oder theilweiſe gebaut ſei, in zwei 
Partien erfolgen. Den Gründern 
paßten dieſe Bedingungen ſehr ſchlecht, 
das County-Gericht wurde auf's Neue 
zuſammenberufen und beſtimmte dann, 
daß die Schuldſcheine ausgeſtellt wer— 
den ſollten, ſobald die Gründergeſell— 
ſchaft darthun könne, daß ſie die Kon— 
trakte für dieKRivellirungs- und Maue— 
rungs-Arbeiten vergeben habe. Dazu 
war ſie auch ſehr bald im Stande und 
in der Nacht vom 7. November 1870 
tagte das Countygericht wiederum im 
Hinterſtübchen der Apotheke, welche 
dem County-Clerk gehörte, und fröhli— 
chen Herzens kehrte der Vertreter der 
Gründer mit einem, von Schuldſchei— 
nen ſtrotzenden Handtäſchlein nach 
Hauſe zurück. 

Wirklich wurden in den nächſten 
zwei Jahren etliche Nivellirungs-Ar— 
beiten ausgeführt, — 1873 aber ging 
die Gründergeſellſchaft pleite! Die 
Schuldſcheine ſtarben indeß nicht mit 
ihr, ſondern blieben ſehr „lebendig“. 

Es wurde den ehrenwerthen County— 
Richtern der Rath gegeben, durch eine 
Steuerumlage das Geld für die Be— 
zahlung der Schuldſcheine zu beſchaf— 
fen. In der That wurde eine ſolche 
Umlage angeordnet, und in jedem der 
nächſten vier Jahre geſchah dasſelbe; 
eine Mehrheit der Stimmgeber hieß 
die Umlage gut, und die Steuern wur— 
den bezahlt, obgleich nicht ohne Murren. 
Endlich aber loderte die Verſtimmung 
über den Schuldſchein-Elephanten zu 
heiligem Zorn empor, und immer all— 
gemeiner erſcholl das Loſungswort: 
„Wir zahlen feine Steuern mehr auf 
die faulen Bonds!“ Bei der berüdin- 
ten Verſenkung des engliſchen Thees 
im Boſtoner Hafen konnte es nicht 
enthuſiaſtiſcher hergegangen ſein, als 
an jenem denkwürdigen Tage des Jah— 
res 1878, als die entrüſteten Bürger 
von St. Clair County nad. dem 
Courthaus marſchirten, ſich des Steu— 
ernbuches bemächtigten und dasſelbe 
unter großem Halloh auf dem öffent— 
lichen Platze verbrannten! 

Gleichwohl verſuchte der County— 
Kollektor, die rückſtändigen Steuern 
einzutreiben, um ſeine Bürgen zu de— 
cken; er beſchlagnahmte maſſenhaft 
Pferde, Wogen und Kübe und bot fie 
zur Verfteigerung aus; aber jänmt- 
liche Gigentbüümer bdieler Dinge er- 
Schienen, 'mit Flinten bewaffnet, bei der 
Xuftion, und fiehe da! e3 erfolgte fein 
einziges Angebot. Die Richter aber, 
telche für die Auzftelung ber Schulp- 
Scheine geftimmt hatten, mußten vor 
denfelben Schredenämännern in ben 
Buch flüchten! Weiter zog ſich der 
Streit, biß er alle Jnftanzen der Bun- 
desgerichte durchlaufen hatte. In allen 
Anftangen verlor das County den Pro- 
ze, aber lauter al jemal® rief bas 
Nolt: „Kein Pfennig Steuern wird 


mehr bezahlt! 


Seitdem iſt ein ununterbrochener 
Krieg zwifchen den Bundesmarfchällen 
und der County-Bevölferung im Gans 
ge, e& hagelt von Haftbefehlen, Vorla— 
dungen u. f. w., und ein Gountprichter 
nad dem anderen, ver zum Volfe hält 
und die Unordnung neuer Gteuern- 
Umlagen verweigert, wird eingeftedt,— 
menn man ihn erwifchen fann. Das 
Gountygericht hat aber einen beinahe 
ebenfo unbeitimmten Sit, iwie die Yılt- 
pinos-Regierung, und die Bundesmar— 
ſchälle werden auch ohne Blutvergießen 
— 

E —-0— 
Unter dem Shuße der Camorra. 


Die neapolitaniiche Geſchäftswelt 
mar jünaft in großer YUufregung über 
verfchiedene fee Gaunereien. Da fie 
alle nach dein gleichen intereffanten 
Mufter ausgeführt wurden, genügt es, 
das leßte zu erwähnen, bei der bie ge- 
nialen lirheber der Polizei in die Hände 
fielen. 

In der neapolitanifchen Ge'häfts- 
melt wurde ein Xnerbieten befannt, 
durch deiten Annahme man mit einigen 
taujend Rire fein Vermögen bedeutend 
vergrößern fönnte. Ein Gimpel fiel 
darauf herein und bat um Jnformatio- 
nen. &3 handelte fih um den Anlauf 
einer Doppeljerie von 100 Taufend- 
lirefcheinen der Banca d'Italia, die un— 
geitraft in Umlauf gefegt werden fünn= 
ten. Sn einer Ofteria vor den Ihoren 
Neapels beipradd man die Sache. Die 
Gejchäftzleute waren dort mit ihren 
Damen erschienen, die Bankſcheine wur— 
den gezählt, regelrecht geprüft und 
übergeben. Nach Abſchluß des Ge— 
Geſchäfts wollte man ſich in einem Wa— 
gen wieder zur Stadt begeben. Man 
war nicht mehr weit von den Thoren 
entfernt, als plötzlich hinter einem 
Hauſe zwei Karabinieri hervorſpran— 
gen und dem Kutſcher ein donnerndes 
Halt zuriefen. Ein dritter Mann in 
Zivil ſtellte ſich den Herrſchaften als 
Kriminalbeamter vor, erklärte, es habe 
in der Nähe ein Duell ſtattgefunden, 
und ſie müßten es ſich gefallen laſſen, 
wenn man die Kleider der Herren nach 
Waffen durchſuchte. Bei dieſer 
Durchſuchung famen die hundertBanf- 
noten zum Vorjchein. Der Beamte 
Ichöpfte Verdacht, z0g eine Banknote 
aus feiner Tafche, entdedte auf derfel- 
ben eine gleiche Nummer und erklärte 
die Herren als Banfnotenfälfcher für 
verhaftet. Für diefe gab e& jeht nur 
noch, eine Rettung: Die Scheine in der 
Händen der Beamten laffen und dann 
eine beträchtlihe Summe al3 Schmwei- 
geaeld Hinzuzufügen. VBorfichtig fing 
man an zu Sondiren, tieß aber auf 
brüzfe Zurücweifung. WS aber die 
Summe, die man den Beamten bot, 
immer größer twurde, lichen fie ich 
Schließlich erweichen und gaben den jun- 
gen Mann wie feine Begleiter frei. 
Einige Stunden fpäter langte man 
alüdlich in Neapel wieder an — wenn 
auch mit leeren, ganz leeren Tafchen. 
Dem jungen Wann bat das Gefchäft 
39,000 Xire gefoftet. Wie unfere Le- 
fer nun gewiß Ichon errathen haben, 
jtellte es jich bald heraus, dad die fta= 
rabinieri und der Sriminalpoligziit 
verfleidete Gauner waren. Zu alledem 
aber wird der junge Mann, abgefehen 
bon feinen aroßen Geldverluſten in 
den nklagezuftand verfebt, weil er im 
Komplott mit anderen Scheine in Rir- 
fulation zu jeßen verjuchte, die nicht 
mehr foursfähig waren. Das n- 
tereffantefte bei der Sache aber ift die 
Zufammenfegung der Mitalieber der 
Gaunerbande. Schließlich gelang es 
der Polizei, die Urheber des Schwin— 
dels auszuforſchen. 

Unter der in Neapel entdeckten In— 
duſtrieritter-Bande befinden ſich zwei 
Marcheſen, ein Fürſt, deſſen Namen 
die Blätter noch verſchweigen, vier 
Banquiers. drei Ingenieure und acht 
Verbrecher gemeinen Schlages. Die 
Bande ſteht unter Aufſicht der Ca— 
morra. 


— —e ⸗ 


Nur für morgen. 

Morgen, Mittwoch, verkauft Sidder's 
Fait, 285 E. North Ave., Shirt 
Waiſts, werth 75e, zu 48c. 

— — — — 
Ein neues Pfeilgift. 


Zwei Chemiker an der Univerſität 
Edinburg haben kürzlich einen Stoff 
unterſucht, der in Afrika als Pfeilgift 
verwandt wird und bisher einer wiſ— 
ſenſchaftlichen Prüfung nicht unterle— 
gen hat; er wird aus dem Holz der 
Wurzel und des Stengels der Pflanze 
Asokanthera Schimpéri durch Ko— 
chen gewonnen und enthält eine bisher 
unbekannte giftige Verbindung, die 
von den Entdeckern als Aſokantherin 
bezeichnet wird. Die Pflanze gehört 
zu der Familie der Apochnaceen, der ſo 
viele Gifipflanzen angehören, 3. B. der 
Dleander, der Hundatohl (Apochnum), 
der Strophantus u. a. Die Wirkung 
jenes Pfeilgiftes ift eine. außerordent- 
ih Heftige und mirft fich zunächit auf 
das Herz, deflen Lähmuna es bei jtär- 
fern Dofen alsbald berbeiführt. Die 
beiden Iohottiichen Chemiter nahmen 
‘mpfperfuche an verfchiedenen Ihieren 
bor, unter anderm auch an Fröfchen, 
bei denen auch Herzlähmung eintrat, 
während die Qungenathbmung merf- 
würdigerweiſe noch einige Zeit fort— 
dauerte. Die Wirfung des Giftes fol 
in einem Schädlichen Einfluffe nicht auf 
die Nerven, fondern auf die Musfeln 
beruben, weshalb 3. B. bei FEröjchen die 
Herzlähmung auch dann noch eintritt, 
wenn die Thiere des Gehirna und de3 
Nüdenmard3 beraubt find. 

ei 

— Auf dem Riai. — Oberfellner: 
Bleiben halt dieHerrichaften noch einige 
Tage bier, ich glaube ficher, Daß fich das 
Metter bald ändert, und Sie in furzer 
Zeit fehon das unveraleichlide Schau- 
Ipiel eines Sonnenaufgang zu [eben 
befommen. — Frau Regiltrator: Da 
fennen Sie da3 unvergleichliche Pech 
bon meinem Herrn Gemaohl noch net, 
Herr Dberfellner, ich jaa’ Jhnen, wenn 
wir Drei Jahre lang da oben figen und 
warten auf den Gonnenaufgang, dann 
geht die Sonne drei Jahre lang net auf! 
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ÄVegetable Preparation for As- 
similating iheFoodandRegula- 
ting the Stomachs and Bowels of 
IST 
Promotes Digestion.Cheerful- 
ness andRest.Contains neither 
Opıum,Morptine nor Mineral. 


D 
r 


Recipe af Old OrSAMUELPITCHER 


Aperfect Remedy for Constipa- 
tion, Sour Stomach,Diarrhoea, 
Worms ‚Convulsions Feverish- 
ness andLOSS OF SLEEP. 


FacSımile Sıgnature of 
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SGASTORIA 


‚für Säuglinge und Kinder. 


{Dasselbe Was Ihr Frushp 


kauft Mall 


© Träst die 
SE Unterschrift 


" selbe Was 
Ihr Frueher 
Gekauft Habt. 


THE CENTAUR COMPANY, NEW YORK CITY. 
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und dauernde Heilung. 
1 I0e Dom am 
id, dann 


konfullirt 
\ den 

Wiener 
Spezial: 
lien drs 
dem Era 
Medical 
Juflitufe, 


Krankheiten der Nieren, Plafe, des Magend, der Le- 
ber, Yırnaen, Naie, Keble 20. werden von uns in Wıis 
fenichaftlicher Werie behandelt. 
Eleftrifchzmediziniihe Behandlung wird von 
den fortacichrittenen mediziniichen Autoritäten als das 
eine und einzine Mittel anerkanıtt, muttelit weiche Wut 
und Haut-Krankheiten, nervöſe Schwäche, verlorene 
Manneskraft und geheime Leiden von W 
Frauen ichnell und dauernd geheilt we 
Rheumatiomus garantiren wir 
oder Geld zurückerſtattet, mittelſt unſe 
handlung mit heißer Luft. Ihr werdet Eure Krücken 
in die Ecke werfen. Schiebt es nicht auf, ſondern 
ſprecht ſoſort vor. Konſultation frei. 
New Era Medical Institute, 
Zimmer 596—508 New Era:Webäude, 
&de Sarriion, Haljted und Blue Jöland Ave. 
Sprechſtunden: 5212 Vormittags, 2-7: 
;s Mittwochs nu on 9—12 B 


5 12 
tags 10-2, 


Sparl Schmerzen und Geld. 


Unſer Erſolg 


Wenn Eier Fall eıne fortwährende £ 
ſten und Leiden geweſen iſt, we 
deren Aerzten aufgegeben 


e 
itid zu heilen 
rer neuen De 


) 


it auf fchmerzloje Zabnarbeiten bafirt zu populären 
Preiien: denn 75 Brozent unferes Beichäftes erhalten 


twir dur Empfehlungen. 


fie mir 14 Zäl 
tom Dental Pa 


ehnung für das Bichen, wenn 3 
Fine geichriebene Garantie für 
Nabre mit allen Nrbeiten. 


BOSTON DENTAL PARLORS, 146 State Str. 


sehn 
ddija* 


Dr. SCHROEDER, 
Anerfannt der beite, zupverläffigfte 

—— jetzt 250 W. Diviſion 

tr., nabe Sohbabn-Station. Feine 
ähne 35 und aufwärts. Zaähne ſchmerzlos gezogen. 
Ahne ohne Platten. Golb- und Silber-Füllung zum 
ben Preis. Aledurbeiten garantirt. Sonntags = 

mia 


Eine gfüctfide Che 


einzugeben und gefumde Kinder zu zeugen, ferner 
alles Wiflenswertbe äber Geichlechtö:ftranfheiten, 
Iugendliche VBerirrungen, Impotenz, Unfruchte 
barkeit u. f. w. enthält daß alte, gediegene, deutjähe 
uhr „Der Rettungs: Anker‘, 45. Aufl., 
Eeiten, mit vielen Ichrreichen Abbildungen. 
der einzig zuverläffine Raibgeber für Rranfe und 
Gejunde und namentlid nicht zu entbehrem für 
Leute, die fi) verheirathen wollen, oder unglüdlid 
derheirathet And. Wird nah Empfang bon 25 Gt3, 
in Boit-Stamps jorgiam verpadt frei zugejandt, 
DEUTSCHES HEIL-INSTITUT, 
No. 11 Clinton Place, Naw York, N. X 
„Der Rettungd:Anter‘‘ ift auch zu haben im 


Chicago, Ill., bei Chas. Salger, HAN. Halited Str. 
ER. J. YOUNG, © 


Tmy,ddfa* 
m Deutſcher Spezial⸗Arjt 


jur Augen-, Ohren-, Naſen- und 
Salsleiden. Behandelt dieſelben gründlid 
und ſchnell bei mäß gen Preiſen, ichmerzlos u. 
nach unübertreſſlichen neuen Methoden, Der 
bartmidinjte Natenfatarrh und Schwer: 
hörigfeit wurde furrirt, wo andere Aerzte 
erfolatos bfieben. Künftuche Augen. Brillen 
rt. Unteriuhung uud Bath frei. 

: 261 Liucoln Bve., Stunden: 
ormittags bit 8 Uhr Abends, 
tags 8 bis 12 Uhr Borinıttags. 

—— —— 


MEIST 


Dr. J. KUEHN, 
(früher Alltftenz-Arzt in Berlin). 
Spezial-Urzt für Daut: uns Seihledtä:trand: 
heiten. Strifturen mit @lefirizisät geheili. 
#ice: 78 State Str... Room 29—Spreditunden: 
10—12, 1-5, 6-7: Sonntags 10—11. movs.idd.biw 
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Borsch 
E. ADAMS STR. 


Optiter. 
Genaue Unterfuhung von Augen und Anpaflun 
Bon Slätern für alle Mängel der Gehfraft. Ronjulti 
ws bezüglich Eurer Augen. 
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BORSCH & Co., 103 Adams St., | 


gegenüber der Boft:Difice. 
N. WATRY, 
99 E. Randolph Str, 
Dentfber DOptiter. 
Briuen und Hugengläier eine Spezialität, 
Kodatd. Gamcras u. photearaph. Material. 


Auch Wjähri,e Erfahrung im | 
u Hr ; 


ertigen und WUnpafien von 


dern bin ib im Stande, ! 


jede 
beite Dilje zu leiften, und empfehle ich Deshalb mein 
erobes Lager von ſelbſtgemachten Bruchbäudern und 
Landagen dom erprobtem Mufter. und beiter Unalis 
töt zu mäkigen Preifen. Otto Kaiteich, 
Sinimer 1, 133 Elarf Str., Ede Wapdijon. 
mai, didofa.di 


Bruchleidenden die denkbar | 


Handy der 


„Grippe“ 


oder irgend einer andern hartnäckigen 
Krankheit braucht der Körper Stärkung. 


Arend’s 
Phosphatic 
Beef, Iron and Wine 


wird don den Aerzten häufig empfohlen, 
denn e5 zeitigt jchnelle und zufriedenftellende 
Ntejultate. Es führt dem Gehirn und den 
Nerven die benöthigten Phosphate zu, ber: 
mehrt den Nppetit und Verdauung — ders 
urjacht Fleiihanjas, gibt Blut und Kraft, 
rojige Wangen und ein fröhliche® Gemüth. 
Gine Quartflajche wird dies bemweijen. Taus 
jende von Chicagoer Tramilien faufen es bei 
der Gallone — e3 ift ein Univerjal-Hauss 
mittel. 

4 * 1.7 „ 

Rints 70c; Quarts $1.25. 

Hiütet Cuh vor Nahahmungen. E83 gibt 

nichts ähnliches wie Urend’S in der Zufanız 
menjegung und Mirkung Wenn hr e8 
nicht in Gurer Apothefe findet, geht nach 
dein Hauptquartier. 


Arend’s Drug Store, 


Madison Str., Ecke Fifth Ave. vimbife 


STATE MEDICAL DISPENSAR 
J I a2 J ik N A § Y 
76 Madison $tr., nahe State Str. 

Die meltberühnten Werzte Ddieier Anftalt heilen 
unter einer pofitiven Garantie alle Münnerleiden, 
als da find: Hant:, Blut-, Yrivat: und dronifce 
Yeiden, Blaſenentzündung, die ſchrecklichen Folgen 
Selbitb als verlorene Mannbarteit, 

(Hodenfraufheiten), Nerven: 
Gedächtnißſchwäche, Schlaflo⸗ 
üdendes Gefühl im Kopf, Wb- 

Nervofität, unanges 

r Die Qerzte diefer Ans 

er Vebandlung von Mäns 

th mit feinen anderen Stranfs 
beiten, daber ihr arofer Erfolg. Cine ganz ber 
ftimmte Kur für Syphilis, Förperlihen Aus: 
ihlag, wunden Hals, Gonnorrhoea, Gleet 


u. j. mw. 
Konfultation frei. 
werden Dienftags und freis 
tentgeltlich bebandelt. 
hitunden: 10 Uhr Morgens bi! 4 Uhr Nach 
a8 und von 68 Uber Abends. Sonntag3 
sis 12 Uhr 
Diejenigen Patienten denen eS unmöglich ift, pers 
fäntih vorzuipredhen fünnen per PVoit behandelt wer: 
den, jedoch eine periönlihe Weiprehung wird im 
alien Fällen vorgezogen Omai,im 


Brühe, 
Meın neu erfunde 
nes Bruchband, Dog 
ämmtlichen deutichen 
R tofefforen emipfohe 
7 len. eingeführt in der 
‚ f 2 deutichen Armee, iR 
ür ein jeden Brucd; zu: heilen da3 beite. Keine falide 
eriprehungen, feine Einiprigungen, feine Elektri⸗ 
zıtät, feine Unterbredung vom Geihäft; Unterfuchung 
tt frei. Srerner alle anderen Sorten Brudbänden, 
Bandagen für Nabelbrüche, 
— u 
2 
\ 
grates, der Beine und FüRe 
zt., in reichhaltiafter Ause ' 


Zeibbinden für ichwacen 
wahl zu Syabritpreifen vorrätbig, beim 49 berg» 


von 
Smpotenz, 3 
ſchwäche. F 
ſio keit, du 


ty 
\ 


ftalt find Epeziali 
xerleiden und befaf 


Unterleib, Mutterichäden, 

Hongebauch und fette Leute, 

Gummiftrumpfe, Grabe 

balter undalle Apparate für 

Verfrümmungen des Rüd- 

fhen SFabrifanten Dr, Rob’t Wolfertz. 60 Fılth Lie. 
nabe Raudnind Str. Spezialift für Brüde und Bere 
wadhiungen bes Körpers. In jedem Falle pofit:ye 
Geilung. Mid Sonntozs offen bis 12 Ühr. Damen 
werden bon einer Dame bedient 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
84 ADAMS STR., Zimmer 67 und 68, 
gegenüber der TFair, Deyrter Building. 

Die Aerzte dieier Anftalt find erfahrene deutiche Spes 
taliiten und betrachten e8 als eine Ehre, ihre leidenden 
Rıtmenichen jo jchnell als möglich von ihren Gebreihen 

zu beilen. Sie heilen gründli unter Garantie, 
alle geheimen Krankheiten der Männer, Frauen: 
leiden und Menitruationdjtörungen ohne 
Spveration, Sautfranfheiten, Folgen don 
Erlbjtbefledung, verlorene Rannbarkeit zc. 
Cperationeu don eriter Klaffe Operateuren, für radie 
tale Hetluna von Brüdhen, Hreb8, Tumoren, Baricocele 
(Godenkrankheiten xc. Konfultirt uns bevor hr Heie 
ratbet. Wenn nöthıg, plaziren wır Patienten ın unier 
Privathoipital. Frauen werden dom TFramenarzs 
Dame) behandelt. Behandlung. inkl. Medizinen, 


nur Drei Dollars 


den Monat. — Schueidet Dies aud,— Stunden: 
9 Ubr Diorgens bis 7 Udr Abends: Sonntags 10 bi8 
18 Ußr. ial. ſou 


Wichtig für Männer u. Frauen! 
Reine Bezahlung mwo wir nicht Brriren! Ge 
'chl töfranfgeiten jeder NArt, Gonorrboea, 
J erlorene Manndarkeit. Monats⸗ 
ft ; Unreinigfeit des Blutes, Dantausihlag 
jeder Art, Spnphilis, Rheamatismus, Rotblanf 
u. j. m. — Bandwurm abgeirichen ! — Wo 
Ardere aufhören zu furıren, garauticem wir 3u 
turiren ! Freie Koniultation mändl. oder Drielt. 
Etunden" 9 Uhr Morgens bis 9 Uhr Abends. 
— Privat» Spredgimmer. — Spreden Gie in der 
Apothete vor. 
Bchife’8 Deutiche Apotheke, 
441 S, State Str., Ede Ped Court, Shicago. 


tal,ujo 


Dr. EHRLICH, 


aus Deutidhland, Spezial- 

Arzt für Augen, Ohren: 
Naien: und Daldleiden. Deilt Pa- 
tarrh und TZaubheit nad meuelter um 
icämerzinier Methode. Künfttihe Augen, Bril« 
len angepakt. Unteriuchung und Rath frei, 
Klinik: 263 Lincoln Ave, S-1i Bm. 6-8 
; 8-12 Bm. MWeftieite-sllinif: 

«&che Diilwanfee Ave. und Di 

über Rational Store, 14 Nam. Im; 
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iffles dunkle, helle 


* le ug Yards 0% 


öß en, BER 


ußunaren. 13 


Crelon. 


per Vard 
für ut 


Größen, 


Shirt: — 


* — 9 n d "Größen, 
wert b 5 für e 


W J 


und mi Bar ya — 
weiter Sfirt, alle Gr 
paficı id, w erh $1.00, 


wit — 


Sing Zweig mit Sammet⸗ 
Roſen und Blätterwerk, 
werth 156e, für. 


Groceries. 


Fancy friſche Farmer-Butter, in 
zöpfen, per Pjund . 
Beſte Qualität Frankfurter Wurft, 
per Bund pn 
van a na Reis, ver ar. B 
Yenor ; ife, 10 Stüde für 25 * 
ven, per Eimer 15 

Meſſina Zitronen, Dutzend. 


Kaſſee-Verkauf. 
Special Java Kaffee, per Pfd. 150 
x Bourbon Santos Kaffee, Pfund 110 


‚14c 


Fancy große 





Des Teufels ntheit. 


Alfred 

„Dahin alfo der Tette Pfennig! 
Was bleibt nun übrig? Nichts als die 
Schande, der Tod!” 

So jpricht ein junger, jumpathifcher 
Offizier melancholiſch zu ſich, dasBuch, 
in dem er geleſen hatte, traurig auf 
die Flieſen des Bodens fallen lajfend. 

Kurt von Emmenau hatte foeben 
die Nachricht erhalten, dat das Pferd, 
auf mwelches er feine lebte Hoffnung, 
den Reit feines jchnell verjubeiten Ver— 
mögens gejebt, ja, für da er nod) 
Schulden gemacht, fchmählich por dem 
Ziele zufammengebrochen war. 

Diefe elende Trips trilby! 

Was bricht nicht alles mit ihr 
. Jammen! 

Ehre, Vermögen, Hoffnung aufHei- 
rath und naturgemäß: „Slüd!” 

Glüd! Da war nämlih auf dem 
Balle bei Erzellenz von Halm ein ent- 
züdendes Lleine® Mädchen. Klein — 
eigentlich nicht. Aber Kurt von Ems 
menau hatte auch etwas Hünenhaftes, 
und fie hätte ganz qut zu ihm in ber 
GStatur gepaßt! „Efel!“ — 
er jetzt ſich ſelbſt. „Warum verſuchteſt 
Du nicht, wie ſie zu Dir paßte? War 
auch ſo ein Raffinement, Dich nicht 
vorſtellen zu laſſen, ſie nur immer an— 
zutoggenburgern, nicht im Rheinländer 
ihre Hand bald zu faſſen, bald den 
Arm um ihre feine Taille zu legen, nicht 
ſtürmiſch klopfenden Herzens im Wal— 
zer mit ihr dahin zu fliegen — ſollte 
ſo etwas heißen — heute nicht — ein 
ander Mal — Du entgehſt mir doch 
nicht, bei Exzellenz Seefeld ſehen wir 
uns wieder! Und da mußte gerade ein 
Manöver zwiſchen — mein ausgetif— 
telt dummes Manöver kommen! 

„Geld!“ Kurts Gedanken brannten 
wieder durch, ſie rannten in die ihnen 
ſo gewohnten Stätten der Gläubiger. 
Wenn ſie nun kommen mit —— Hypo⸗ 
theken, Schuldſcheinen, Wechſelchen 
und allerlei Forderungen — wahrlich, 
es bleibt nur Amerika oder der Revol— 
ver! 

Es überkam ihn ſo eine Art 
Galgenhumor, und er ſagte ſich 

„Bergnügt fein ohne Geld —- das 
ilt der Stein der Weiſen!“ 

Dann flingelte er feinem Burichen, 
und der brachte wirklich mit feinem 
jtereotypen: „Zu Befehl, Herr Leuts- 
nant!” den legten Mohifaner des ech- 
ten PBommern2. 

„sn Geldfachen hört die Gemiith- 
lichfeit auf!“ dachte Kurt, er fand es 
aber doch ganz gemüthlich, der lebten 
Tlafche feines mweiland fürftlichen Kel- 
lerS den Hals zu brechen und dabei die 

„Memoiren“ des Teufels von Frederic 

Sonlie altväterlichen Angedentens zu 
leſen. 

Es ward dämmrig. Mit dem Leſen 
war's vorbei. Kurt nahm das Buch 
von Soulie und legte es zwifchen bie 
abgebrannte Zigarette und das Feuer: 
zeug. — 

„Wenn e3 wahr wäre, daß es Teufel 
gibt!” philofophirte Kurt. „Sch bin 
heute ganz in der®erfaffung, jedem nur 
irgendwie anftändigen, zahlungsfähi- 
oen Zuzifer, Mephifto oder Gatanas 
fein „Apage!“ zuzurufen, fondern ih- 
nen meine Seele zu verfchreiben!“ Er 
ftand ein wenig unter dem Einflufje 
der legten Pommern. 

Der Wind riß ein fchlecht verfchloffe- 
nes Fenfter auf. Ein Briefbogen aus 
dem 2eberjtänder, mit Schreibutenfi- 
lien angefüllt, flog auf den Boden, und 
— fonderbar — ein Koupert ihm nad). 
Kurt ftubte einen Augenblid .... 

- dann föhrieb er auf den weißen Brief⸗ 
ogen: 

Dem vermache ich Leib und Seele, 
der, mich von meinen Schulden be- 
freiend, mich zu feinem ewigen Schuld- 
Es macht. Kurt-von Emmenau, 

Oberleutnant. 
. .. Der Lebte derer von Emmenau.“ 
E Au Run we. er vn N in ** 


(Novellette von Friedmann.) 


zu⸗ 


von 


— | 


leichte Strohfouvert und warf e3 hin- 
aus in alle Winde, die das foeben mit 
Macht hereinbrechende Gewitter ent- 
fachte. Ein Gturmftoß trug des 
Zeufel3 Antheil rafch in eine von al- 
len meteorologifhen Gtörungen freie 
Gegend, und das Papierchen lieh fich 
wie ein mweißer Schmetterling janft 
und fachte an dem grünen Rand eines 
durchſichtigen Waldſees nieder. Die— 
ſer gehörte zu der Domäne des Grafen 
Botho von Brammenthal. 

Eliſabeth, die gräfliche Tochter, ſaß 
am Rande des Sees und betrachtete ihr 
ſchönes Ebenbild in den ſtillen, blau— 
grünen Fluthen. Sie hatte eben, un— 
geſehen von dem ſcheueſten Reh, ein 
kühlendes Bad genommen, ſich wieder 
in feines Linnen und köſtliche Spitzen 
geborgen. Nun war ſie im Begriff, die 
ſchweren Flechten ſorglich zu ordnen, 
und wenn die Gegend nicht ſo flach, 
wenn Berge in der Nähe geweſen wä— 
ren, hätte man Eliſabeth für die 
ſchönſte Loreley halten können, die je 
mit goldenem Kamme ihr goldenes 
Haar gekämmt. 

Da kam es an wie ein großer, t, weißer 
Schmetterling ara mr’ T 
es war fein f ta 8 
ließ fich vor ihr nieder, wie ein bon 
überirdifchen Mächten hinab gezmun- 
gener Ammelsbote. So fam Kurt von 
Emmenaus leichtbeſchwingtes Stroh— 
kouvert in die fein gepflegten Hände 
der jungen Reichsgräfin. 

EineAufſchrift hatte das Ding nicht. 
Eliſabeth, mit häuslichen Geſchäften 
vertraut, zweifelte kaum, daß es eine 
Rechnung, eine Butter-, Milch- oder 
Korſettofferte ſei, wie ſolche zu Tau— 
ſenden in Schlöſſern undBurgen, deren 
Beſitzer im Almanach de Gotha ſtehen, 
kurz in's Haus fliegen. 

Sie öffnete daher ohne einen höhe— 
ren Pulsſchlag und ſonder Zaudern 
das unverfänglicheKouvert ohneAdreſſe 
und las. 

Dann verſank ſie in eine wohlige 
Träumerei, ſo wonnig, beglückend, daß 
ſie es für einen Traum erachtete, aus 
dem ſie Kouſine Daiſy, die zum Be— 
ſuch auf Brammenthal weilte, er— 
weckte. Die Kouſine und die Zofe, 
denn beide waren wie Schützen und 
Treiber von rechts und links abgeſandt 
worden, um das Edelwild, auf das 
die ganze Schloßgeſellſchaft vor der 
angerichteten Suppe wartete, aufzu— 
ſcheuchen. 


Das Edelwild blieb während der 
ganzen Tafel zerſtreut, ſo ſehr ſich auch 
der Kouſin Ferdinand, der hoffnungs— 
volle Bruder der ſchönen brünetten 
Daiſy, Mühe gab, es mit Scherzen und 
Bonmots von geſtern in ſein Liebesnetz 
einzufangen. 

Eliſabeth kannte Kurt von Em— 
menau. 

Als Kinder waren ſie auf einem Gut 
Geſpielen geweſen, dann verſchlug Ge— 
ſchick und höherer Befehl Kurt bald in 
dieſe, bald in jene Garniſon, und zu 
der kleinen, nunmehr zu einem Modell 
für Begas-Brunnenfiguren aufgeſchoſ— 
ſenen Reichsgräfin drangen nur 
Berichte von EmmenausThaten. Durch 


die Vergrößerungsgläſer der Tanten 


und Baſen geſehen, nahmen ſie ſich wie 
Schandthaten aus; man ſprach von 
Spiel in Klubs, Wetten auf dem 
QIurf, Duellen wegen — nun, da3 war 
nichts für Elifabeth3 feufche Ohren; 
aber fie jah bei den Pofaunen des Ge= 
richt? nur den Engel, und ihr [challten 
fie fein Lob. 


Mie fehr freute und fchmerzte e3 fie 
dann, als fie an jenem unvergehlichen 
Abend bei Erzellenz von Halm zufam- 
mentrafen,er die munderbar entmwidelte 
Knospe feiner YJugendzeit nicht wieder 
erkannte, doch fein Auge von ihr ver= 
wendete und fich 
Scheu oder Demuth — nicht porftellen 
ließ, nicht mit ihr tanzte. Denn daß 
ed nicht auß Hochmuth aefhah, das 
mußte Elifabeth. nur zu wohl in ihrem 
ftolgen Herzen. Was fehlte ihr 


die | 


in unbegreiflicher | 


„Abendp 


benn für ihn? Sie war eine blenbenbe 
Grfcheinung, reich, von altem, tadello- 
Tem Abel! Und nun mußte fie ed auf 
einmal: Gie hatte ihm gefallen, er 
liebte fie, und nur weil er arm, hoff— 
nungalos, mweil fein Vermögen ver— 
ſpielt und verbummelt, weil ihr meit- 
blieender Vater nie in eine folche Hei- 
rath willigen würde, war er fern ge= 
blieben, hatte er zu ihr bemundernd, 
aber entfagend, wie zu einem Götter— 
bilde aufgeſchaut, wie zumSterne, dej- 
ſen Licht man nicht begehrt. 

Daß er fih nun altmodifch dem 
Teufel verfchrieben, — oder daf er aus 
feiner Sadgaffe A tout prix heraus 
mußte, fah fie ein; e8 war eben auch) 
einer feiner heigblütigen Scherze, es 
ivar eine frage an das Schidjal, mie 
deren jeder Menfch einmal eine im ge- 
gebenen Momente frei hat. 


twiffenlofen Wucherers, einer alten Sto= 


fette oder in’3 weite Meltmeer gemeht | 


worden mar, fo laq die Schiefalsant- 
wort in ihrer fchönen Mädchenhand, 
und fie wollte fie geben. 

Elifabeth hatte Erfparniffe. Sie 
befah Loje, die man ihr feit ihrem er= 
ften Geburtstage aejchentt; dann 
Schmuckſachen, Perlen, Brillanten — 
fie erbat von ihrem Water Erlaubnif 
zu einer Fahrt in die Stadt, 
alles geichiet zu Geld und fandte e3 
Kurt in einem blutrothen Käftchen. 
Darauf fhrieb fie mit ihrer unverftell» 
ten feinen Mädchenhandichrift: 

„Bobngaelähter der Hölle!“ (Emilia Galotti.) 

„Spiegelfechterei der Hölle!‘ Fiesco.) 


„Ble udwerk der Hölle!“ (Braut von Meſiina.) 
„Die Hölle ſelbſt hat ihre Rechte!“ (Fauſt.) 


und: 
„Die ich rief, die Geiſter, 
Werd' ich nun nicht los!“ — 


„Eine gebildete Teufelinne!“ dachte 
Kurt, und es graute ihm vor ihr, denn 
er ſtellte ſie ſich als Blauſtrumpf von 
vierzig bis ſechzig Jahren vor. 

Es war eine anſehnliche Summe, die 
ihm die Hölle ins alte Schlößchen ge— 
weht; aber doch nur ein Tropfen auf 
einen heißen Stein. Das Teufelsgeld 
brachte Kurt jedoch Glück. Er ſchalt 
ſich ſelbſt aus — anſtatt die nöthigſten 
Schulden zu bezahlen — beging er 
wieder neuen Leichtſinn. Er ſpielte 
mit den Gaben des Teufels. Wäre nun 
das Geſchick gerecht geweſen, ſo hätte 
e3 ib geftraft und alles verlieren laſ— 
fen. Wber das Schiefal machte einmal 
aute Miene zum böfen Spiel, oder e3 
hatte Mitleid mit den Goldftüden der 
guten er die mohl bon der 
Schußheiligen gleichen Namens behütet 
ırrbe — Kurt gewann. Gr stellte in 
drei Abenden im Klub da3 völlige 
Gleichgewicht feiner Finanzen mieber 
ber und athmete erleichtert auf, ein 
freier Mann. 

Und dann Tchrwor er zwei Dinge: das 
Spiel zu meiden und den Teufel zu 
finden, dem er fich Tchriftlich mit Seele 
und Leib ergeben. 

Der Sommer ging ins Land, und 
die legten Rofen machten den Georgi 
nen und Wtern Plab. Das Laub fiel 
bon den Yäumen, und in ber a. 
murbe bereits getanzt, Da gedachte 
Ichöne Teufelinne dem geliebten ——— 
das Suchen leichter und das Finden er— 
freulich zu machen. 

Exzellenz von Seefeld gab ein gro— 
ßes Maskenfeſt. Da Eliſabeth mit 
dem Haustöchterchen ſo befreundet 
war, wie ſie einſt m it der guten Kou— 
ſine Daiſh ger =. > "T »3 ihr nicht 
Ichmer, d' : geladenen zu 
erfah. » ein wenig Teroft mit — 
einzuladen. Mit Daily hatte fie fi 
ein bischen entzmeit, weil ſie deren gu— 
tem Bruder einen Korb geben mußte. 
Der hatte um Eliſabeth angehalten — 
es that ihr zu leid, aber ſie konnte wirk— 
lich nicht, Daifns Bruder war zu — 
einfach. 

Nun mwirbelten die Maälen im Gee- 
felpfchen Palais Durcheinander. Kurt 
bon Emmenau paradirte als eleganter 
Yauft in den von altehrmwürdigem Ker- 
zenlicht erglänzenden Gälen. 

Sein Auge fuchte — ma3? — men? 
— er mußte e3 ſelbſt nicht. 

Da kam ihm eine ſtattliche Tochter 
des Köniad Andreas von Ungarn, in 
der magharifchen Nationaltracht, fies 
gesbemußt und Doch fo tief demüthig 
entgegen. Gie hatte ein verbedtes 
Körbihen an dem blendend Tchönen 
Urme, der aus baufchiaem, rothem 
Uermel doppelt weit hervorichimmerte, 

Die Beiden ftanden vor einander. 

„Wenn ich nun Euer Herr und Ges 
bieter wäre und na den Almofen 
forichte, die Jhr verbotenermaßen in 
Eurem Körbihen zu den Urmen und 
Elenden dieſes — glänzenden Feſtes 
traget, ſchöne Eliſabeth — hättet Ihr 
mir, außer den Roſen Eurer Lippen, 
auch Roſen zu bieten! Wirkliche Ro— 
ſen?“ 

„Außer den Roſen meiner Lippen!? 
Vielleicht ſind ſie künſtliche, die Roſen 
meiner Rippen —?“ 

„Sp laft mich foften —“ entgegnete 
Fauſt im Stile Romeo3. 

„Und dann — vielleicht birgt mein 
Körbchen wunderfamere Rofen als die 
meines Urbildes, der frommen Land— 
gräfin von Thüringen!“ 


gegen 


RHEUMATISMUS, 


NEURALGIA und achnliche Leiden ? 


wAnit grossem Erfolg dar unter den strengen 


EB BERTSCHER GESETZENA 


rte, beruehmte, 


DR. RICHTER’S 


„ANKER? 


ee ae giebt = Besseres! 
5 Nurecht mit u ‚Anker.’ 
5 7. Ad. Richter & Co., 215 Pearl St.. New York. 


„al ‚GOLD Eto. MEDAILLEN. 
ialbasuser, Eigene Glashustten, 
—* Indossirt u. recommandirt von 
Lord. Owen & Co., 72 Wabaih Ave.; Peter 
Yan Schaack & Sons, 188—140 Late 
©t.; Robert Stevenson& Co. 92 Lafe 


Und da | | 
das Blatt nicht in die Hand eines ges | 





machte, 


| Augen. 


Zelephon:Geiprah No. 2. 
(Frau Mogerd unterhält fi) per "phone mit ihrem Arzt. 
Nur Frau Rogers Bemerkungen find hörbar.) 


„Hello, Doktor; find Sie e3?“ 
„sa, Doktor, dies ift Frau Rogers. Sie müſ— 


fen ein gutes 


Ohr für Stimmen haben, wenn 


Sie meine über’3 Telephon erkennen.“ 


Wohltlingendẽ Das iſt ein hübſches Kompliment, 


Doktor. Sie 


werden e& wohl in der näcdhiten Rechnung mit einrechnen.“ 


„Ha! ha! 


Sehr aut, Doktor, defto befier. 


Ich mwünfche, Sie 


mürden heute Nachmittag dorfprechen, aber ganz ficher, und Edith 


ſehen. 
keinen Appetit.“ 


„Drei Uhr? Dank Ihnen. 


Das Kind iſt reizbar und verdrießlich, 


hat Fieber und 


Welcher Segen iſt es, ein Tele— 


phon im Hauſe zu haben, nicht wahr? Es iſt wirklich eine Noth— 
wendigkeit und ſo wenig theuer, nur eine Zigarre 


per 
„Nun, Adieu.“ 


wendet Euch an das 


Tag weniger für John.“ 


Me 


Wegen eines Telephons in Eurem Seim 
a I ie 


Contract Dept., 
The Chicago Telephone Co., 
203 Washington Str. 


| Beſuche trägt ps Bräuti igam Gehrod 
| und Zylinder, nur Leute ohne feinere 
Frack. Im 
Hauſe der Braut bietet man ihm Kaf— 
keinen 


„So laßt doch ſehen, wunderliche 
Heilige!“ bat Kurt. 

„Ihr wollt ſehen! Wenn es Euch 
aber Leib und Seele koſtete, Herr Dok— 
tor Fauſt! Wenn in dieſem Körbchen 
ein neuer Pakt ſteckte, der nur mit ganz 
beſonderem Saft beſiegelt werden 
könnte — Blut —“ 

„Herzblut? Deine 
einſchmeichelnd, Dein Wuchs iſt ” * 
führeriſch, Deine Augen glänzen ſo 
ſieghaft, was Du — * J ſo 
ſchönes Verhülltes ſchli iepen — Du hait 
MWib und Geiſt — ich gebe mic) Dir ge= 
fangen! Glifabeth!" 

Elifabeth erglühte und erbebte, ala 
ob der Mastenjcherz Wahrheit jet. 

„Treuloſer,“ rief fie, „Ichon einmal 
halt DuDich ergeben, mit Leib und mit 
Seele, Du bift nicht mehr frei — und 
ih fann Dich nicht für mich verlan- 
gen!“ 

„Ich, gebunden!? Frei, wie des Ad— 
lers mächtiges Gefieder —“ rief Kurt, 
und er ſang das Lied Marſchners 
machtvoll in das Offenbach ſpielende 
Orcheſter. 

„So ſeht, o 
Eliſabeth öffnete 
Roſenwunders. 

Da lag zwiſchen den ſchönſten Ma— 
réchal⸗Niels und Lafrances ein Stroh— 
kouvert. Die roſigen Finger Eliſa— 
beths öffneten die Enveloppe und hiel— 
ten dem Verblüfften einen weißen 
Briefbogen hin. Kurt las: 

„Dem vermache ich Leib und See— 
le, der, mich von meinen Schulden 
befreiend, mich zu ſeinem 
Schuldner macht. 

Kurt von Emmenau, 
Oberleutnant. 

Der Letzte derer von Emmenau.“ 

Er dachte: Nein! Der Letgte ſollſt 
Du, o mein Kurt, nicht ſein!“ 

In einem lauſchigen Teppichgemache 
zwiſchen Yucca- und Dracänaſtämmen 
des Winter gartens fand 
rung ſtatt. Kurt ſtanden ſeit Men- 
ſchengedenken zum erſten Male die 
Thränen, echte Herzensthränen in den 
Wie, es hatte wirklich ein 
deutſches Mädchen gegeben, das ihm, 
dem Spieler, dem Don Juan, ſein De— 
mantlein, Fein beſtes Perlchen geopfert, 
wie eine Jungfrau von 1813, um ihn 
vor Schande und Tod zu retten. Da 
lag er nun auf den Knieen vor ihr und 
bedeckte ihre Hände mit Küſſen. 

„Geſegnet ſei der Teufel!“ flüſterte 
am Strand von Nervi, am alten Sa— 
razenenthurm, Kurt ſeiner geliebten 
Frau Eliſabeth glücklich in's Ohr! 

„Dem Du Dich mit Leib und Seele 
— der Dich nimmer heraus— 
gibt.“ Da verſchloß ihm Eliſabeth den 
gottloſen Mund. 


Stimme klingt ſo 


Fauſt!“ Und die heilige 


das Körbchen des 


Nur für morgen. 

Morgen, Mittwoch, verkauft Sidder's 
Fair, 285 E. North Ave., engliſches 
Halbporzellan 56 Stücke Thee-Set, 
werth 84. 00, zu 82.48. 


— — 


Wie man ſich in Italien verlobt 


Die berühmte neapolitaniſche 
Schriftſtellerin — Serao gibt 
in einer italieniſchen Zeilung folgende 
Lehren und Vorſchriften, die man in 
Italien bei der Verlobung zu 
beobachten hat. Zunächſt ſind Vor— 
verhandlungen nothwendig, um über 
die Bedingungen der Heirath, die 
Mitgift u. ſ. w. in's Klare zu kom— 
men. Dieſe Vorverhandlungen ſchlie— 
ben oft mit dem Rückzuge des Verlo— 
bungs sluſtigen, weshalb es nöthig iſt, 
ſie ſo geheim zu führen, daß Unbethei— 
ſie ſo geheim zu führen, daß unbethei— 
ligte überhaupt nichts von ihnen wahr— 
nehmen. Die vornehmen Familien be— 
trauen mit ihnen ihre Vermögensver— 
walter, bürgerliche Familien in der 
Regel ihren Beichtvater oder einen 
alten vertrauten Freund. Steht der 
Verlobungsluſtige ſchon im reiferen 
Alter und hat er ſelbſtſtändige Stel— 
lung, ſo kann er die Vorverhandlungen 
auch perſönlich führen. Kommt eine 
Vereinbarung zu Stande, dann hält 
der DBerlobungalufiige fürmlih um 
die Hand der Signorina an. Der Ge- 
fahr, einen Korb zu befommen, feht er 
fih alfo nicht aus. Der Antrag wird 
aber nicht von dem VBerlobungsluftigen 
felber geftelft — daS wäre fehr unfein 
— vielmehr beaibt fih fein nächjter 
Derwandter (in Gehrod und Zylinder) 
zum Vater der Sianorina, und bringt 
den Heirath3antraa vor. Die Signo⸗ 
rina darf dabei um keinen Preis zuge— 
gen fein. Hat der Voter dem Antrage 
ftattgegeben, fo ift bem Bräutigam am 
nächften Tage ein furzer Bejuch er- 
laubt. Er findet die Braut im Em- 
pfangszimmer und überreicht ihr ein 
Gejchent, in der Regel einen Ring. E3 
zeugt bon 2. Geichmad, wenn das 
Geſchenk nicht allzu koſtbar iſt, denn 
eine Braut, bemerkt die Gignora Se- 
tao, ift fein indifcher Göhe, den man 
mit Gold und Eoelfteinen behängt. 
Die Braut erwidert nad) einigen Ta= 
gen — nicht etwa fogleich! — das Ges 
[cent des Bräufigams. Rei feinem 


eigen | 


eine Aufklä-— 


Erziehung fommen im 


fee, Thee oder Liqueur 

Champagner oder fojtbare Weine. 
— — — — — 
Königliche Rache. 


— · — 


Herr Ferdinand M., 


an, 


he Schloß Laefen zu beiichtiaen. 
Ginladung waren 


! beigefügt, und M. beichlof, der 


in nachzukommen. 


plötzlich vor ihnen König Leopold 


in der Kongofrage 


M. fuhr nach Paris 


ſchiedet, 
und Tags darauf 
Sournal ein Artikel, 
wies, daß ein | 
publik fi durch die Leutſen gkeit eines 
Herrſchers nicht beſtechen läßt; 


floß über von Gehäffigteit 


| gen jaß Herr M. 
| feiner Brivatwohnuna, als 
| der einen Hand einen Blumentorb, in 
! der anderen einen Brief, den jie dem 
erftaunten Gemahl überreichte. 
Staunen des Herın M. wuchs, 
las: „Madame! Zun Andenken an 
| das furze Beifammenfein mit X|hnen 
| und Ihrem Gatten im Schloßparf von 
| Laeken ſendet Ihnen dieſe Blumen 
Leopold I., König der — 


— Wo es ſiei * pfle man | 


die biegjamfien Rüden zu jebe 


Das Gehalt 


hört auf, wenn hr franf, ar= 
beits[os oder zur Arbeit zu alt 
feid. Sinfen hören nie auf! 
Mir zahlen Zinjen auf Eripars 


nille von $1.00 aufwärts. 


Savings Bank, 


169 Jackson Bivd. 


Uehmt Euch vor Einbrecern in Acht — 
Royal Sicherheit-Depofit- Gewölbe — Käften 


} 
| 
3.00 das Jahr und aufwärts. di ja,bamw 
| 
| 
| 
| 
I 
| 
| 
| 
| 
| 
En 


Zem Scheuern, Reinigen und Puzen von 


Bar Fixtures, 
Drain Boards, 


fomwie Zinn, Si nf, Mefling, Kupfer und 
allen Hücher- und * tirt⸗ u Geräthen, 
Glas, Holz, Marmor 
Verkauftinauer! izu25e ip 
Chi cagos if: ce! 
Sit Madijon St.,3 


Porze Uanu. j.w. 
Bor. 
— li 


1190 zimmer 9. 


Tödtet 


* Rn, Schwaben, 


Aatten und Mäufe, 
Gebrandyt 


sm ARIS ELCH hIC PASTE, 


Seicht anaemandt, beite Neiultate. Ratten 
freien eö und Frepiren auı } halb des Hauſes. 
Zu verkaufen bei Apotheker 
Sch yachtel. 


Es iſt garantirt 
und Grocers 25e6 die 


Stearns cecirie Paste Co,, 


CHICAGO. ILL. dapddiasm 


Samuel Zuckerman, Jr, 


. 5 * 

Dentſcher Rechtsauwelt und Notar, 
Rath uud Auskunft aller Art 
werden aßfolnt frei ertheift.... 

ZIMMER 400, ASHLAND BLOCK, 
Nord DOft-Ece Clark und Randolph Straße. 

Aniprüce auf Schadeneriay für Verlegung. Unglüdss 

fäue oder Brivatiahen jeder Art mit Erfolg neltend ges 

madt, Ailes ftill und in grökter Diskretion. Abitrafte 
unterjucht und angefertiat. Dotumente ausgefreilt und 

(ah tot KXöhne, Noten und Schulden jeder Ar 

ektirt. Keine Gebühren, wenn nicht erfolg- 
ji ———— Sim — —* YUhr Vormittags bis s Uhr 
400. Aſhland Block 


„ Yima, Im,tgläfon 


der Leiter eines 
Parijer Blattes, das fih durch heftige 
Angriffe auf das belaifche Konay-Re- 
giıme auszeichnet, befand ſich kürzlich 
in Brüflel, al3 er von einem Befannten 
die Aufforderung erhielt, das fönialt- 
Der 
zwei Einlaßfarten 
Auf: 
| forderung in Geſellſchaft einer mit ihm 
„befreundet en“ Brüſſeler Schauſpieler— 
Während Beide im 
Parke von Laeken luſtwandelten, ſtand 
—2 
ihren Gruß leutſelig erwiderte und ſich 
mit M. in einGeſpräch einließ und dem 
Pariſer Journaliſten ſeine Meinung 
zum Beſten gab. 
Schließlich wurden die Beiden verab— 
zurück,! 
erſchien in ſeinem 
der deutlich be— 
ſtolzer Sohn der Ne 


denn er 
gegen die 
; belgifche Regierung. -—— Nach zwei Ta— 
im Arbeitszimmer 
plötzlich 
laut weinend ſeine Gattin eintrat, in 


NAAR 
DA 


als er 


! Office Stunden bi 


4 Claussenius &Co. 


Royal Trust Company 


| Herausgeber der 





| 30—9 


zum 2erleiben auf Chicago 
Bau-Darlehen 


Grundeigenthum in allen ge— 
eher Rum 4ib,61niaddion 
don Süd Chicano bı3 Lake Foreit. 4 Prozent biß 6 


wünſchten Beträgen zu den 

niedrıniten jeßt berridenden 

83 & 85 Dearborn Sir. Tel. Express * 
Prozent Rate, je nach der Sicherheit. 

H e S io N © O0. 3 


I. & 85 Dearborn J 
Jen a 
Geld bereit 
205 La Salle Str. bw 


Mir haben Geld an Hand 
ihe Bi Wen * 1 an 
zum Verleihen auf Gruudeigenthum, ebenfalls 
ni — — zum — 


* habe⸗ Reit 
elder bieiger ! 


an auf Grmudeigceuthum um ter den |} 
em 2 va Bedingungen zn verleiken. 


$. DUPUY & FISCHER, - 
— Sir. Rebivanwälte. 


E C. Tan 


IS2 LA SALLESTR. 
Geld zu verieihen auf Grund. 


zu verkaufen. 


/ 
o Geld 
/o wo 
zu verleiben auf ante: — ngenthum 


tem Werthe. Bauanleihen rompte 


VvM. F 


von doppel⸗ 
Bedieni — 


„LUBEK 


‘on,di,do, imo 
Ense 


Te u); il, 


89 ELAHK STR, 


A 


gegenüber dem Courthouſe. 


Zwischendeck 


und Kajıte nach 
Deutſchland. Geſterreich. 
Schweiz, Luxemburg ett. 


Dampferfahrten von New Dorf: 


FRM 


33 


Tage vorher. 
notariell umd 
konſulariſch. 


Abfahrt von Ghicago 2 


Vollmachten 


Grbſerhaften 


Borichuß auf Zerlangen. 


Austunft grati 
Teitamente, Ab tratie, Benfionen, Mil: 
tärpapiere, Urkunden angefertigt. 


Deulſches Konſular— 


und Rechtsbureaun, 
SD CLARRSTR:- 


56 Uhr Abde. Sonntags 9—12 Uhr. 
Amz*,jon 


regulirt. 


Gegründet 1364 durch 


Konſul H. Clauſſenius. 


aGErbſchaften 
Royal Insurance Bidg., 


Vollmachten m 
uufere Eprzialität. 
An den legten 25 ° bren baben wir liber 


TE 20,500 u all? I 


fe gewährt. 
nach amt: 


requlirt und eingezogen, — 
‚Bermißte u Siften, 
lichen Euclten zuſammengeſtellt. 


Wechſel. Poſtzahlungen. Fremdes Geld. 


General-Agenten des 
Norddeutſchen Llöyd, Bremen. 
Aelteſtes 

—83 
Deutſches Inkaſſo-, 
Noluriats- und Rechtshüreau. 
_ Chicago. 
2 Dearborn Strafe. 


Sonntags offen vn 9-12 uhr, 
ddia, 


Weare 
Commission 
Company, 


Old Colony Building, 
Crain, Provisions, 


Stocks Bonds. 


PRIVATE WIRES. 


jans,di,6m- 


Straus & Schram, 
136 und 138 W. Madison Str, 


Wir führen ein vollitändiges Xager von 
Möbeln, Eeppicdien, Oefen und 
Haushaltungs-Gegenſtänden, 
die wir auf Abzahlungen von 81 per Woche 
oder 84 per Monat ohne Zinien auf Noten 
verfaufen. Gin Beiuch wird Euch über: 


zeugen, daß unjere Breije jo niedrig als die 
niedrigſten find, 19jddf1j 


Zreies Auskunfts-Burean. 
Böhne koftenfrei Lolcktirt; Mechtöladhen alles 


Art Prompt ausge fũhrt. 
92 Sa Halle Sir., Zimmer 41. um’ 
- 2efet die 


SONNTAGPOST. 


| Branch | 


| Et. Lonig nah New No 
| Eiienbahn und 





| Abf. 9:10 Vorm. 


I 


m 'K. W.KEMPF, 


84 7— Salle Str. 


„Schiffskurten 


von und nach Deutſchland 
zu billigſten Preiſen. 
Sprecht bei mir vor, ehe Ihr anderswo 
kauft. 


Im AInuni 


5). grobe Erkurfionen 
nad) Deuſchland. 


Wegen Vorſchuß auf 


RE Srbichaften, 


Konſulariſche und Notarielle 


Vollmachten, 


und Rechtsſachen aller Art wendet Euch di- 
rekt an: 


Deutſches Ronſular— 


und Rechtsbureau. 


Vertreter: Ronſulent Keinpf, 


84 LA SALLE STR. 


Offen bis 6 lihr Abends und Sonntags 


Gie Gle Transatlantigus 


Franzöfiihe Dampfer-Linic. 
Danipfer diejer Linie machen die Reife regelmäktg 
in einer Woche. 
E helle und bequeme Linie nah Südd utjichland umd 
ber Schweiz. ddiljili 
71 DEARBORN STR. 


HRaurice We. Kozminski. General: Agent 


des Meitcene. 


Ale 


eigenthum. Erite Snpothefen | Schuber rein der Hausheſthet 


gegen ſchlecht zahlende Miether, 

371 Larrabee Str. 

Terwilliger, 232 W. Division Str, 

M. Weiss, 614 Racine Ave. 
iu29,ddfa,1j 


Offices: 


Eifenbahns Fahrpläne. 
Weit Shore Eifenbahn. 
Bier Limited Schnellgüge täglich zwiichen Chicaro m 
Et und Bolton, via Wabeibe 
Yıdfel-Plate-Bahır mit eteganten Ehe 
und Buffet Schlafwagen durd), ohne Wagenwechiel. 
Züge gehen ab von Chicago mie folgt: 
Via Wabaih. 
Abfahrt 12:02 Mtg3. Ankunft in New Nork 3:I0Nahm, 


»  . Pofton 7:00 Abd3, 
Anfahrt 11:30MtH. 5 


„ New York 7:0 Migs. 
BR.) — 10:20 Abos. 

Dia Nikel’Piat 
abf. 10.20 Vorm. Ankunft in New Hort 3:00 Nadım. 
Bi 


u oſton 4:50 Nachm. 
udf. 10:15 Abds. e 


"New Dort 7:50 Mirad, 
" Boiton 10: U Bor, 
Züge gehen ab ven Ei. Kouis wie folgt: 
Dia MWabajh. 
Ankunft ın Nero Nork 3:30 Nabm, 
. Boſton 7:00 Abd8. 
abf. 8:40 Abd3. . „ New York 7:50 Mras. 
2 oiton 10:20 Born. 
Megen weiterer Singelbeiten, Rate n, Schiafwagens 
PBlag, u. j. w. jprecht vor oder fhreibt au 
G. ©. Xambert, General: Pafle gier⸗Agent. 
5 Vanderbilt Ave., New Port. 
J. J. MeGartın, Gen. Weltern Putlagier-Agent, 
205 South Glarf- St., Chicago, Y. 
Zohn W. Eoof, Titet-Agent, 205 South Clark St, 
Chi enge, Ill 


Ju inois Sentral: Fiſenbahn. 


Alle durchfahrenden Züge verlaſſen den Zentral-Bahn⸗ 
bof, 12. Str. und Bart Rom. Die Zuge „nach dem 
Süden fünnen (mit Ausnahme des N. O. Poitzuges) 
ebenfalls an der 22. Str.», 39. Str. Hnde Parfs 
und 63. GStrafe:-Station beftiegen werden. Stadt» 
ZTieket»Office, 99 Adams Str. und AuditoriumsHotel. 

Abfahrt An {Eur n N 

New —— & Memphis Limited * 5.25 nr 1. 

a onticello, JU. und Decatur. 5.HN 11.) 

Diamond Srezial....... n 
Danlight Spezial 8: 
Id & Decatur IB °& 
1 \ 1.0 

7.2 

1, 

1. 


Tagzug. ... 4 
ringfield x a eatır 
New Orte ns Boita 
Bloomington & Chats worth 
Ehicago Catro Expreß 
Gilman Gantatee..:: . ....; 3. 00 N 
Rockford. Dubuque, S tour Cd & 

Sioux F Sıchnellang.. sa. DDR 
Rockford. Dubugue & Sour ty. ‚all. 45 N 
Rockford Pafſag HM 
Noctord, Dubuque und Inle. > 310. 10% 
NRodford & Freeport Erbrefi 
Dubuque & ockford Erpreh ! 

aSamftag Nacht nur bid Dubugue. "Täglid. ITäy 
lid, ausaenommen Sonntags. xSchlafwagen offen 
um 9:30 Abends. 


1» 
1 } 

2.0 7 
"10.00 3 


10.108 
6. 50 B 
"10.08 


17.20 R°* 


Burlington:Linie. 


Ebicagos, Burlingtons und QuincyEiienbabn. Tel 
No. BI Main. Schlafwagen md Ticlets in 211 
Clark Str., und Union-Bahuhof, Canal und Adams. 

üge Abfahrt Ankunft 

Lofal nad) Galesh +8.0%8 ; } 

Ottawa, Streator und La Salle...+ 8.308 

Kocelle, Rocdford nud Forreiton. 8.30% 

Lofal-Punfte, Jlinoia u. Jowa ...*11.30 B 

Elinton, Moline, Rod Aaland . .+ IB30 N 
Fort Madiſon und JJ— 130 NR 

Denver. Utab. Galifornia ou... LION 

Galesburg und Quinch ............ 130N 

Ottawa und Streator +4u0N + 

Sterling, Rocelle und Rodford.. -f ON T 

Kanias City, St. Aoieph 5.30 N 
Fort Worth, Dallas, Galveſton 

Emaba, €. Bluffs, Nebradta.. 

St. Paul und Minneapolis. .. 

&t. Paul und Vtinneapolis 

Kanfas Gity, St. Yojeph..... .... 

Diuuney, Keofut, Ft. Madifon 

Omaha, Lincoln, 

Ealt Xafe, Ogden, Galifornia 

Deadwood, Hot Springs, ©. D.. i æo ñ 
Taguch FTägkid, ausgenommen Sonntaßs. 

li a außgenommen Samſtaas. 


A & ALTON- „UNION _PASSENGER BIATION, 
Canal Street, between Madison and Adams Ste. 

Ticket Office, "joi Adams Street. 

*Daily. tKx.Sun, 

Paeifie Vestibuled Express, 
Kansas City, Denver California... 
Kansas City, Colorado & Utah Express.. 
St. Louis Limited 
St. Louis “Palace Express’’ ° 
St. Louis & Springfield Midnight Special.* 
Peoria Limited 
Peoria Fast Mail 
Peoria Night Express 
Joliet & Bloomington Accommodation... 
Joliet Accommodation 
Joliet Accommodation 


Joliet & Dwig 


- 
€ 
2! 
z 


EESZEIZEIBER: 


222222 
— — 


nnnmant 
83E3355 
gIecFeer: 


— — 


- 
- 


MONON ROUTE— Dearborn Station, 

Tidet Dffices, 232 Glarf Straße und Auditorium. 
Abgang. Ankunft. 

Sindianapolis u. Gincinnati... * 2: * 2. 21200 M. 
Waih’ton, Balt., Phil, N.P... *12.00 M. 
Lafayette und Louisville . # °5 = N. 
Indianapolis u. Gincinnati.. $ 8: ie F5SHN. 
Indianapolis u. Gincinnati.. *11: + 8.40 N. 
Indianapolis u. —— I SION. 
Kafanette Accomobation..... 10:45 8. 
Kafayeite und Vouispille.. 1238. 
Indignabolis u. Gincinnati.. = 1: 23%. 

Taalich + Sonutag außg. Nur Sonntag. 


Ehicago & BrieEijenbahn. 
Kidet-Dffices: 
242 ©. Elarf, Auditorium Hotel und 
2 Beartstn-Budign mieten. earborn. 


bfabrt. Antunft. 
Marion Lokal. 7.45 9 
New — & — * ON °5. w Hi 
Kamedtown und “urulo. zn "du 
Nodefter Accomodation.. ‚4.10 N rn. 0 Q 
New York und Boiton. ern VON °1.85° s 
Eorumbus und torfolt, Ba. — * NM7.35 B 
Tac zänlid. r Ausgensmmen Sonntans. 


ChllCAGO GREAT WESTERN Ri 


“The Maple Leaf Route. 

Grand Central Station, 5. Ave. und Harrıion Straße, 
Gitn Office: 115 Adams. Xelephon 2380 Dlain. 

"Täglich. +Ausgen. Sonntags. Abjahrt Auf 
Des Wioines, Mariballtorwn J’10.30N " 23 8 

Deinneapolis, St. Paul, Du H “45 y q OR 

buque, K. Gity, St. Jojepb. * EIN 30 < 
Sucamore und Buron Vocal. .310N 


EB 


<y 


Baltimore & Dale. 


Bahnhof: Grand Zentral Palfagier-Station; Tidet» 
Office: 193 Elarf Str. und Auditorium. „Kei ne erita 
mited Zügen. Züge täglıd. 
Adtadıt Ankunft 


10.258 


Fahrbreiſe verlangt auf vi 


New VYork und Waſhington BVeſti⸗ 
duled Limited 

New Hort, —— und Pitts · 
burg Veitibuled Yımited 

Eoinmbus und Wheeling Erpred..- 

Sleveland und Pittäburg Erpref ... 7 20 N 

niaet —8* — Die New Hort, Chicago und 

St. Eouis⸗Eiſenbahn. 


Bahnhof: Ban Yuren Str. & nahe Clartk. 

Alle Züge täglich. anf. Ant. 
New Nort & Bofton Erbreß-......1.M DB AIR 
New Ren Dort Se RER PT en Sr! 2 LOR 


— — ar 





